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Monopoliſirung. 


Die Expedition des Erſelligen beforgt 


1 ® A? wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Ir | Ämtern für den Monat Dezember 
+ geliefert, frei ins Haus für 75 Pf. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern angenommen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
ſchienenen Theil des Romans „Nach Paris!“ von Heinrich 
Lee koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der 


Expedition des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 


mittheilen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
10. Sitzung vom 29. November. 
Zur Berathung ſteht der Geſetzentwurf betr. die privaten 
Verſicherungs⸗Unternehmungen. 

Der Geſetzentwurf regelt einheitlich für das Reich die 
öffentlich-rechtliche Seite des privaten Verſicherungs⸗ 
weſens und unterwirft die Verſicherungsunternehmungen dem 
Konzeſſionirungszwange und der Staatsaufſicht, die, 
je nachdem ein Unternehmen ſich über einen oder mehrere 
Bundesſtaaten erſtreckt, der Landesbehörde oder einem Auſſichts⸗ 
amte für Privatverſicherungen übertragen werden ſoll, das auf 
Grund des Geſetzes zu bilden wäre. Zu gleicher Zeit regelt der 
Geſetzentwurf einheitlich die Grundſätze und Vorſchriften für die 
Beſchäftsführung der Verſicherungsgeſellſchaften und ihre 
Beaufſichtig un 91 insbeſondere trifft der Geſetzentwurf Vor⸗ 
orge, daß der Geſchäftsbetrieb ordnungsgemäß ſich vollzieht und 
der Geſchäftsplan innegehalten wird, inſonderheit aber, daß un⸗ 
lauteren Mitteln bei der Anwerbung und Verſchleierungen 
der Leiſtungen vorgebeugt wird und die Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtungen der Geſellſchaft ohne Chikane erfolgt. Der Be⸗ 
aufſichtigung ſind auch die ausländiſchen Verſicherungsunter⸗ 
nehmungen unterſtellt, ſoweit dieſe im In lande zugelaſſen 


oe find und durch Vertreter das Verſicherungsgeſchäft betreiben. 


Niemand iſt verhindert, mit ausländischen Verjiherungsanftalten 
schriftlich Verträge abzuſchließen, durch Bevollmächtigte aber nur 
dann, wenn dieſe im Inland ihren Wohnſitz haben. 

Abg. Dr. Opfergelt (Ctr.): Trotzdem das Verſicherungs⸗ 
weſen in Deutſchland im Allgemeinen ein ſolides iſt, iſt es doch 
nothwendig, eine geſetzliche Regelung des Verſicherungsweſens 
herbeizuführen wegen der großen Ungleichheit der verſchiedenen 
Geſetzgebungen in Deutſchland. Meine Freunde ſtehen dem 
Entwurf ſympathiſch gegenüber. Ich beautrage die Verweiſung 
des Entwurfs an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Dr. Lehr (natl.) (Geſchäftsführer des Alldeutſchen 
Verbandes): Auch meine Freunde begrüßen den Entwurf als 
einen weiteren Schritt zum Ausbau der Reichsgeſetzgebung. 
Wenn auch nicht alle Wünſche zur Regelung des Privat⸗ 
verſicherungsweſens erfüllt ſind, ſo werden ſich die Bedenken doch 
hoffentlich in der Kommiſſion beſeitigen laſſen. Ein beſonderer 
Fortſchritt iſt die Errichtung einer Reichsbehörde, des kaiſer⸗ 
lichen Aufſichtsamtes für Privatperſicherung. Es iſt allerdings 
dabei Bedingung, daß dies Reichsamt richtig zuſammengeſetzt 
wird, und daß dabei die richtigen Perſonen gewählt werden. 
Daun iſt es mir durchaus nicht zweifelhaft, daß dieſe Reichs⸗ 
behörde ſich im Laufe der Zeit dasſelbe Vertrauen erwerben 
wird, wie das Reichsverſicherungsamt. Bisher war die Geſetz⸗ 
gebung auf dem Gebiet des Verſicherungsweſens ſehr unſicher; 
1871 gab es im Deutſchen Reich allein auf dem Gebiet der 
Feuerverſicherung nicht weniger als 99 verſchiedene Rechte. 
Dieſer Rechtsunſicherheit waren auch die vielfachen ſchwindel⸗ 
haften Unternehmungen im Verſicherungsweſen zuzuſchreiben. 
Deshalb wünſchen wir, daß die Vorlage möglichſt ſchleunig zum 
Geſetz wird. 

Wir ſind bereit, in der Kommiſſion dazu mitzuwirken, daß 
ein Geſetz zu Stande kommt, welches bei voller Anerkennung 
und Aufrechterhaltung einer ſtarken Reichsaufſicht doch den 
Privatverſicherungen die individuelle Aufſicht läßt, deren ſie zur 
Erfüllung ihrer Aufgaben bedürfen. Die Geſetzgebung ſoll den 
Auswüchſen entgegenwirken, aber auch die Inſtitutionen ſchützen, 
die ſich für immer weitere Volkskreiſe als eine Wohlthat er⸗ 
weiſen. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Rettich (konſ.) bemerkt: Der ganze Entwurf iſt 
namentlich im Intereſſe der Verſicherten vorgelegt und deshalb 
müffen wir die ſchweren Einwendungen, die von den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten erhoben werden, einer beſonders ſcharfen 
Kontrolle unterziehen. 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (fr. Vp.): Der Geſetzentwurf 
hat viele Mängel. Mit dieſem Geſetz thun wir einen Schritt 
weiter auf dem Wege der Verſtaatlichung und der 
Hierbei dürfen wir die Regierung nicht 
unterſtützen. Die Vorſchriften über die Beaufſichtigung zeigen 
elnen Geiſt des Mißtrauens gegen die deutſchen Verſicherungs⸗ 
anſtalten und doch iſt nichts vorgekommen, was dieſes Vorgehen 
rechtfertigen könnte. 

Abg. Schrader (frſ. Vgg.) äußert, man hätte mindeſtens 
allgemeine Regeln, die für die öffentlich rechtlichen und für die 
privaten Verſicherungsanſtalten in gleicher Weiſe paſſen, auf⸗ 
ſtellen müſſen. Redner ſchließt: Ich wundere mich, daß vom 
Bundesrathstiſche noch Niemand das Wort ergriffen hat, um 
den Entwurf einzuführen. ' 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Es iſt unpraktiſch, 
ſolche Geſetze mit Einführungsreden zu begleiten. Was zu 
lagen iſt, ſteht in den Motiven; fie find die beſte Vertheidigung 
der Regierungsvorlage. Bevor wir Ihnen 5 
dieſen Geſetzentwurf vorlegen konnten, } 
mußten wir die handelsrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe regeln und das Bürgerliche 
Geſetzbuch verabſchieden. Die Regelung 
der öffentlich rechtlichen Verhältniſſe des 
Verſicherungsvertrages und der Be 
ſteuerung der Verſicherungsgeſellſchaften 
und eine normative Regelung der Stellung €. 
der öffentlichen Verſicherungen ſind dle 4. 
vier Theile des Verſicherungsrechtes. Wer da weiß, wie tief 
die beſtehenden öffentlich rechtlichen Verſicherungsgeſellſchaften 
verbunden ſind mit territorialen Verhältniſſen, wie ungern die 
Einzelſtaaten beſondere Einnahmen aufgeben, gewinnt auch die 
Ueberzeugung, daß, wenn man endlich eine gewiſſe Rechts⸗ 


09 7 


einheit im Privatverſicherungsweſen ſchaffen und nicht wieder 
ſtecken bleiben will, dieſe Etappen eingehalten werden müſſen. 
Die Verſicherungsgeſellſchaften haben den Entwurf für erträglich 
erklärt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß keine Beamten der öffentlich 
rechtlichen Verſicherungsanſtalten in das Verſicherungsamt hin⸗ 
eingewählt werden. Daß der Entwurf getragen iſt von dem 
Geiſtes des Mißtrauens, muß ich beſtreiten. Ich hoffe, daß die 
Kommiſſion dieſes Geſetz in kurzer Zeit verabſchieden wird. Die 
öffentlich rechtlichen Verſicherungen bitte ich nicht in das Geſetz 
hineinzunehmen, das würde eine ſchwere Gefahr für das 
Zuſtandekommen des Geſetzes bedeuten. 

Abg. Calwer (Soz.): Die Verſtaatlichung des Verſicherungs⸗ 
weſens läßt ſich nicht von der Hand weiſen und der Zug 
nach Verſtaatlichung zeigt ſich auch in dieſem Geſetz 
unverkennbar. N 

Der Entwurf geht an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
Darauf vertagt ſich das Haus auf Freitag, 30. November. 
(Antrag Dr. Rintelen über die Aenderung des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes, der Strafprozeß⸗ und Civilprozeßordnung 
und des Strafgeſetzbuches.) 


— Der Senuiorenkonvent des Reichstages vertheilte 
am Donnerstag, gemäß dem Vorſchlag des Präſidenten, 
das Berathungsmaterial über die vor Weihnachten noch 
zur Verfügung ſtehenden Tage. Da die Budgetkommiſſion 
ungefähr eine Woche allein für den China⸗Nachtragsetat 
beanſprucht, ſo iſt nicht mehr darauf zu rechnen, daß der 
China⸗Nachtragsetat noch vor Weihnachten zur zweiten Be⸗ 
rathung gelangt. Die Weihnachtsferien ſollen am 
14. Dezember beginnen; die Beſetzung des hohen Hauſes 
iſt gegenwärtig wiederum ſo dürftig, wie im Sommer 
dieſes Jahres. 

— Vom Empfang des Präſidiums des Reichs⸗ 
tags ſeitens des Kaiſers theilte der Reichstagspräſident 
Graf Balleſtrem dem Seniorenkonvent am Donnerstag 
Mittag mit, daß der von „einem parlamentariſchen Bericht⸗ 
erſtatter“ den Berliner Zeitungen am Mittwoch über⸗ 
mittelte Bericht „vollſtändig aus den Fingern geſogen“ ſei. 
Der Kaiſer habe ſich mit keiner Silbe über politiſche 
Fragen, über die Einberufung des Reichstags und über 
China geäußert. (Der erſte Bericht des Wolff'ſchen Tele⸗ 
graphenbureaus war alſo richtig. D. Red.) 

Der Kaiſer (der die Uniform der Gardes du Korps trug) 
hat mit dem Reichstagspräſidium über perſönliche und 
heimathliche Verhältniſſe geſprochen. Mit dem Präſidenten 
Grafen Balleſtrem ſprach der Kaiſer über deſſen ſchleſiſche 
Beſitzungen, dem Vizepräſidenten v. Frege gegenüber 
äußerte der Kaiſer ſeine Freude darüber, daß das Befinden 
des Königs von Sachſen nunmehr beſſer ſei, und mit dem 
Vizepräſidenten Büſing unterhielt der Kaiſer ſich über 
den jungen Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. 

Auch der „Köln. Ztg.“ wird jetzt berichtet, daß der 
Kaiſer auf politiſche Fragen nicht zu ſprechen kam. „Um 
ſo ausgiebiger ging er auf eine Reihe intereſſanter ge⸗ 
werblicher Fortſchritte ein, die er in letzter Zeit 
kennen gelernt hatte, jo die Benutzung des Spiritus 
als Triebkraft, die ihm bei ſeinem Beſuch in Oberurſel 
vorgeführt worden war, die Verwendung von Holz⸗ 
ſtoff zu Geweben, über die er beim Grafen Henckel⸗ 
Donnersmarck Näheres erfahren hatte.“ 


Der Kaiſer und der Kronprinz in der Altmark. 


Der Kaiſer hörte Donnerstag Morgen im Neuen Palais 
bei Potsdam die Vorträge des Kriegsminiſters Generals 
der Infanterie v. Goßler und des Chefs des Militär⸗ 
kabinets Generaladjutanten Generals v. Hahnke und 
begab ſich gegen 11 Uhr mit dem Kronprinzen mittels 
Sonderzuges nach Station Haemerten, um von dort aus 
mit dem Elbdampfer „Freya“ ſtromaufwärts nach 
Tangermünde zu fahren zur Enthüllung des Stand⸗ 
bildes Kaiſer Karls IV. (Geſchenk des Kaiſers an die 
Stadt Tangermünde). 

Gegen ½3 Uhr traf der Kaiſer mit feinem älteſten 
Sohn und größeren Gefolge an der Landungsbrücke ein. 
Aus der ganzen Altmark war eine große Menſchenmenge 
in dem feſtlich geſchmückten Tangermünde zuſammen⸗ 
geſtrömt. 

Der Denkmalsplatz bildete ſich auf dem äußeren Burg⸗ 
hof zwiſchen den Reſten der hoch am Elbufer gelegenen 
Burg neben dem noch wohlerhaltenen Kapitelthurm mit 
der Front nach dem Fluß, wo eine Pontonbrücke zum An⸗ 
legen des kaiſerlichen Dampfers errichtet wu rde. Von der 
mit Wimpeln geſchmückten Brücke führen Doppeltreppen 
hinauf zum Feſtplatz mit dem Kaiſerzelt und Tribünen. 
Weit über das jenſeitige Flußufer ſchweift von hier aus 
der Blick. Vom Denkmal führt die mit Flaggenmaſten, 
Guirlanden und Triump hbogen gothiſchen Stils geſchmückte 
Feſtſtraße an dem noch erhaltenen Thurm des Hühner⸗ 
dorfer Thors vorüber zum Markt mit dem alten gothiſchen 
Backſteinbau des Rathhauſes und von dort weiter durch 
das N vom Kaiſer erneuerte Neuſtädter Thor zum 
Bahnhof. 0 . 

Tangermünde, ein jetzt etwa 10000 Einwohner zäh⸗ 
lendes Städtchen im Kreiſe Stendal (Regbz. Magdeburg), 
iſt von hiſtoriſcher Bedeutung. Auf ihrer Burg hat zuerſt 
die weiße Standarte mit dem rothen Adler von Kurbranden⸗ 
burg geweht. Auf der Burg Tangermünde brachte 1362 
der Erzbiſchof Dietrich von Magdeburg den ſogen. Magde⸗ 
burger Landfrieden für Nordoſtdeutſchland zu Stande. Kaiſer 
Karl IV. ſchloß am 28. April 1374 einen Vertrag auf der 
Burg Tangermünde, worin er auf Meckleuburg verzichtete. 
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Karl IV. hat nicht nur um Tangermünde und die Mark 
Brandenburg ſich ſehr verdient gemacht, ſondern auch höchſt 
ſegensreich für Deutſchland gewirkt. Deutſchland verdankt 
ihm eine Fülle neuer Kulturanſchauungen im ſozialen Leben, 
die organiſche Geſtaltung ſeiner Staatsform, die Hebung 
des nationalen Wohlſtandes und eine reiche Blüthe von 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Karl IV. hat z. B. (als König 
von Böhmen) die erſte deutſche Univerſität zu Prag 
(1348) gegründet. 

Zur Enthüllungsfeierlichkeit hatten ſich auf dem 
Platze am Denkmal u. A. verſammelt: Der Landeshaupt⸗ 
mann der Altmark v. Bismarck, die Spitzen der Behörden, 
die Geiſtlichkeit, Vertreter der Geſchlechter, welche zur Zeit 
Karls IV. in der Altmark anſäſſig waren. Dem Kaiſer 
wurden bei ſeiner Ankunft von Ehrenjungfrauen Blumen 
überreicht, die Sänger ſtimmten „Die Himmel rühmen des 


Ewigen Ehre“ an, worauf der Bürgermeiſter in einer An⸗ 


ſprache an den Kaiſer dem Danke der Stadt für das Ge⸗ 
ſchenk des Denkmals Ausdruck gab. Nach der hierauf er⸗ 
folgenden Enthüllung des Denkmals brachte der Landes⸗ 
hauptmann das Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer 
und der Kronprinz ſtiegen ſodann zu Pferde und 
ritten, von der Spalier bildenden Menge ſtürmiſch begrüßt, 
durch die Stadt. Vor dem Rathhauſe nahm der Kaiſer 
einen Ehrentrunk entgegen und hielt vom Pferde herab 
eine Anſprache. 

Der Kaiſer ſagte etwa Folgendes: Er freue ſich, daß 
der heutige Tag Gelegenheit gegeben habe, die alte Stadt 
in ihrer alten Bedeutung im märkiſchen Lande zu zeigen. 
Die Lage derſelben und ihre ganze Entwickelungs möglichkeit 
habe ſchon im Mittelalter den römiſchen Kaiſer deutſcher 
Nation 10 gefeſſelt, daß er vom ſchönen Süden in das 
unwirthliche Nordland gekommen ſei und hier die glänzende 
Pfalz erbaut habe. Wir ſeien es der wunderbaren Be⸗ 

bung dieſes Kaiſers für Fragen, die eigentlich jetzt erſt 
us moderne Menſchen beſchäftig en, ſchuldig, daß wir 
ſein Andenken wieder aus der Vergangenheit emporheben 
Hier am Ufer der großen Stromader der Elbe möge der 
Kaiſer oft den Plan erwogen haben, ein nordiſches Reich 
zu ſchaffen, deren Baſis die Elbe werden ſollte. Daß er 
ernſte Abſichten in dieſer Richtung hatte, beweiſen ſeine 
Verhandlungen mit der Hanſa. Möge der heutige Tag auch das 
Intereſſe der Tangermünder Jugend erwecken für die Ge⸗ 
ſchichte der Vergangenheit der Stadt. Nur im Studium 
der Geſchichte und in der Pflege der Traditionen ſtärke 
ſich das Bewußtſein einer Nation. Sein, des Kaiſers, 
Wunſch gehe dahin, daß das, was der Kaiſer Karl IV. ſich 
für Tangermünde erdacht, unter ſeiner oder ſeiner Nach⸗ 
folger Regierung ſich verwirkliche. Er trinke auf das Wohl 
der Stadt Tangermünde. 

Um 3, Uhr erfolgte die Abreiſe des Kaiſers zur Jagd 
nach Letzlingen. 


Auf den Zählkarten zur Volkszählung am 1. Dezember 
heißt es unter 9: 

Mutterſprache: ob deutſch, holländiſch, frieſiſch, däniſch, 
walloniſch, polniſch, maſuriſch, kaſſubiſch, wendiſch, mähriſch, 
tſchechiſch, littauiſch oder — (Zutreffendes iſt zu unterſtreichen 

In der Anleitung zur Ausfüllung der Zählpapiere 
zu 9: 

Mutterſprache. Kinder, welche noch nicht ſprechen, ſind 
der Mutterſprache der Eltern zuzuzählen. Jeder Menſch be⸗ 
ſitzt eine Mutterſprache, welche ihm am geläufigſten iſt und in 
welcher er denkt. Zwei Mutterſprachen beſitzen nur wenige 
Menſchen, doch kommen Fälle dieſer Art vor bei Perſonen, 
welche von Eltern verſchiedener Mutterſprachen abſtammen. 

Dieſe amtliche Mittheilung bedarf ſelbſt wieder der 
Erläuterung. Im Allgemeinen, nach dem deutſchen Sprach⸗ 
gebrauch und ſinngemäß, iſt Mutterſprache diejenige Sprache, 
in welcher die Mutter dem Kinde Worte für beſtimmte 
Begriffe beibringt. Da jeder Menſch nur eine Mutter 
hat, ſo wird jeder Menſch auch in der Regel nur eine 
Mutterſprache haben, indeſſen iſt der Fall wohl möglich, 
daß eine Mutter zwei Sprachen (oder noch mehr) ſpricht 
und in jeder dieſer beiden Sprachen das Kind mit Worten 
und Begriffen ausſtattet, ehe es die Schule beſucht. Es 
kann z. B. vorkommen, daß eine deutſche aus Lothringen 
gebürtige und in Weſtpreußen erzogene Mutter, deren Ehe⸗ 
mann ein Franzoſe tft, ein vielleicht 1870 hiergebliebener 
Soldat, ihrem Kinde deutſche und franzöſiſche Worte 
und Begriffe faſt gleichzeitig beibringt oder bald nachein⸗ 
ander, ohne ſich ſonderlich um pädagogiſche Anforderungen 
zu kümmern. Das Kind wird in der Schule gefragt, 
welches ſeine Mutterſprache iſt, und wird richtig antworten 
können: zwei, die deutſche und franzöſiſche. 

Aehnliche Verhältniſſe können natürlich ſehr leicht in 
Familien obwalten, deren Eltern germaniſch und ſlawiſch 
ſind. Es wird vorkommen, daß der Vater beſtimmt, 
was als die Mutterſprache ſeiner Kinder e ſoll, 
und die Mutter wird, trotz der väterlichen Anordnungen, 
das Kind die ihr mehr geläufige und am Herzen 
liegende Sprache lehren. Die polniſchen Agitatoren 
wiſſen recht gut, warum ſie ſich gerade an die Mütter, 
an die Frauen wenden, um das köſtliche Gut der 
Mutterſprache — das jeder Menſch von einiger Herzens⸗ 
bildung ohne Weiteres auch beim Gegner und Feinde 
achten wird — zu einer politiſchen Waffe zu miß⸗ 
brauchen! Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß 
polniſche Wühler bei der diesmaligen Volkszählung, um 


— 


das polnische Volksthum recht mächtig, als recht 
große Nationalität erſcheinen zu laſſen, den Verſuch 
machen und mit den ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln auch wohl in vielen Fällen bewirken werden, daß 
das Polniſche als ausſchließliche Mutterſprache von 
vielen Millionen bezeichnet wird und daß das Polniſche 
als Mutterſprache auch bei denjenigen Kindern angegeben 
wird, die vielleicht nur einige Worte polniſch verſtehen. 
Auch kann man gewiß ſein, daß der Verſuch gemacht wird, 
maſuriſch und kaſſubiſch bei Seite zu drängen und 
durch polniſch zu erſetzen. Der Landrath des weſt⸗ 

reußiſchen Kreiſes Neuſtadt, Graf Keyſerlingk, 
bat daher ganz mit Recht folgende beachtenswerthe Ver⸗ 
fügung — über die ſich einige polniſche Hetzblätter auf⸗ 
regen — an die Guts⸗ und Gemeindevorſteher ſeines Ver⸗ 
waltungsbezirks erlaſſen: 

„Dadurch, daß bei der am 1. Dezember d. Js. ſtattfindenden 
Volkszählung auch Erhebungen über die Mutterſprache der 
Bevölkerung ſtattfinden, hat die Volkszählung beſondere 
Bedeutung, namentlich auch für den hieſigen Kreis, erlangt. 
Hierbei möchte ich nicht unterlaſſen, die Ortsbehördeu darauf 
hinzuweiſen, daß nicht die polniſche, ſondern die kaſſubiſche 
Sprache im hieſigen Kreiſe in der Regel die Mutterſprache der 
Bevölkerung iſt. Ich erſuche Sie deshalb, dafür Sorge zu 
tragen, daß die mit der Einſammlung und Prüfung der Zähl⸗ 
karten betrauten Zähler genau mit den Vorſchriften der 
Anweiſung für Zähler E“ vertraut gemacht werden und in 
edem Falle ihrer Pflicht zur Berichtigung offenbar unrichtiger 
Angaben über die Mutterſprache genügen (5 18, Abſatz 2). Bei 
zweifelhaften Angaben über die Mutterſprache haben die Zähler 
beiondere Ermittelungen, nöthigenfalls unter Zuziehung der 
Polizeibehörde, anzuſtellen. Bei der von mir vorzunehmenden 
Nachprüfung werde ich beſonders auf die Ausführung dieſer 
Verfügung achten.“ 

In der amtlichen Erläuterung des Königl. Statiſtiſchen 
Bureaus in Berlin und in den offiziöſen „Berl. Polit. 
Nachr.“ heißt es ungefähr: „Als Mutterſprache wird die 
Sprache anzuſehen ſein, welche der gezählten Perſon 
am geläufigſten iſt und in welcher ſie denkt.“ In einem 
weſtpreußiſchen Bezirke iſt den Zählern bei ihrer Be⸗ 
lehrung durch den Bürgermeiſter geſagt worden, als 
Mutterſprache ſei diejenige Sprache anzuſehen (und dem⸗ 
gemäß in der Zählkarte zu unterſteichen), in welcher ſich 
die zu Zählenden in der Familie gewöhnlich aus⸗ 
drücken. Das darf wohl in vielen Fällen als ein einiger⸗ 
maßen praktiſcher Ausweg aus der ſchwierigen Sachlage 
gelten, obgleich auch da wieder leicht thatſächlich unrichtige 
Aufzeichnungen vorkommen werden, und das weſentliche 
Moment der Mutterſprache nicht genügend berückſichtigt iſt, 
daß die Grundbegriffe in ihr erlernt worden ſind, daß 
der Menſch in ihr denkt und ſich erſt die in der Mutter⸗ 
ſprache geformten Worte und Begriffe in die andere Sprache, 
in der er in der Schule erzogen iſt, überſetzt. In vielen 
Familien in den Oſtprovinzen, bei den ſogen. „kleinen 
Leuten“, iſt es auch üblich, daß in der Familie nur 
polniſch oder deutſch und polniſch durcheinander 
geſprochen wird, in anderen wieder ſpricht der Mann als 
Beamter öffentlich im Amte und im Verkehr mit den 
Nichtfamilienmitgliedern nur deutſch, in der Familie aber 
nur polniſch. Es wird alſo in mehreren Fällen ſehr 
ſchwer ſein, die Mutterſprache feſtzuſtellen, und es wird 
auch nicht immer klar ſein, was als Mutterſprache zu 
unterſtreichen iſt bei Kindern, welche noch nicht ſprechen. 
Sie ſindder Mutterſprache der Eltern zuzuzählen“ 
ft leicht vorgeſchrieben, aber dazu muß doch erſt die 
Mutterſprache der Eltern genau feſtſtehen, und wenn nun 
der Vater als ſeine Mutterſprache deutſch, die Mutter als 
Ihre Mutterſprache polniſch bezeichnet, wie es ja oft in 
den gemiſchten Ehen des Oſtens vorkommen kann? Da 
wird wohl ſchließlich der einzige Ausweg das Unterſtreichen 
zweier Mutterſprachen ſein. 

Die Frageſtellung nach der Mutterſprache in der Zähl⸗ 
karten kann (zu dieſem Schluſſe kommt man, je mehr man 
ſich mit dieſer ſchwierigen Sache beſchäftigt und darüber 
nachdenkt) überhaupt nicht als glücklich und zweckmäßig 
bezeichnet werden. Viel größer en Werth würden 
Unterfragen zur Sprachkenntniß haben wie: Können 
Sie ſich im Verkehr geläufig deutſch ausdrücken? 
Sprechen Sie außer deutſch noch eine andere 
zen und welche? Können Sie den Sachbegriff 
bei einem deutſchen Worte vollſtändig erfaſſen? 
Sprechen Sie häufiger deutſch als ... ? Können Sie 
dem deutſchen Gottesdienſt, deutſchen Reden ꝛc. mit Ver⸗ 
ſtändniß folgen? — Vielleicht wird dies bei ſpäteren Volks⸗ 
zählungen auch beachtet und die Erfahrungen bei der dies⸗ 
maligen Volkszählung werden zu dieſem Zwecke geſammelt 
und verwerthet. (Wir bitten unſere Leſer um gefl. Mit⸗ 
theilung charakteriſtiſcher Beobachtungen und Erfahrungen 
auf dieſem Gebiete bei Gelegenheit der jetzigen Volks⸗ 
zählung. D. Red. d. „Geſ.“) 


Kämpfe im Oranjefreiſtaat. 

Feldmarſchall Roberts telegraphirt: 

Oberſt Barker fand auf ſeinem Marſche nach Dewetsdorp 
die Buren in ſtarker Stellung, griff fie aber nicht (2) 
nachdrücklich an und verlor dabei drei Mann. Oberſt Plumer 
riff 500 Buren nordöſtlich von Dewagendrift an und umging 
— rechte Flanke. Die Buren zogen ſich zurück und ließen drei 
Todte auf dem Platz. Eine andere engliſche Abtheilung marſchirte 
am 23. November nach Bethlehem und fand die Buren in ſtarker 
Stellung am Tigerkloof. Nach einem ſcharfen Geſecht wurde 
bie feindliche Hauptſtellung von den Scots Guards genommen. 
Die Engländer hatten zwei Todte, darunter einen Leutnant, und 
drei Verwundete, darunter einen Major, 

Eine andere Depeſche des Feldmarſchalls Roberts aus 
Johannesburg vom 28. November meldet, Dewetsdorp 
wurde am 21. von den Buren angegriffen und am 24. 
übergeben, aber am 26. durch General Knox wieder 
beſetzt. Knox verfolgt jetzt die Buren. 

Ueber Kapſtadt meldet dazu das „Reuter'ſche Bureau“: 
Durch einen erfolgreichen Eilmarſch iſt es General Knox 
ein az de Wet in der Front zu faſſen und ſich zwiſchen 
hn und den Oranjefluß zu ſchieben. — Den Londoner 
Blättern jufoige iſt am Donnerstag in London ein Tele 
gramm eingegangen, nach welchem der Präſident des 
„annektirten“ Oranjefreiſtaats Steijn in dem Gefecht mit 
General Knox verwundet worden ſei. Das Londoner 
Kriegsamt hat aber keinerlei Nachricht erhalten, daß Prä⸗ 
ſident Steijn verwundet ſei. 

Aus den dürftigen engliſchen, von der Cenſur bearbei⸗ 
teten Nachrichten iſt 1 zu erſehen, daß die Buren 
mit ſtarken Streitkräften nach der Kapkolonie 
marſchiren, wo jetzt in einzelnen Orten — wie die Eng⸗ 
länder ſelbſt berichtet haben — der Aufruhr u. e 
Engländer ausgebrochen iſt. Mit Mühe hat ſich eneral 


Knox zwiſchen das Burenkorps von de Wet und den 
Bee geworfen und vielleicht das Ueberſchreiten 
eſer 


ord grenze der engliſchen Kapkolonie vorläufig 
verhindert. Die Gefechte im Oranjefreiſtaat zeigen jeden⸗ 
falls, daß dieſer noch lange nicht „Kolonie“ der Engländer iſt. 


Aus China 

liegen beunruhigende Meldungen vor. Graf Wal⸗ 
derſee berichtete am 25. November nach Berlin, daß an 
dieſem Tage die Kolonne Mühlenfels nach Peking 
zurückkehren ſollte. Die unter dem Befehl des Majors 
v. Mühlenfels (vom Inf.⸗Regt. 175 in Graudenz) ſtehende 
Kolonne war von Peking nordweſtlich abmarſchirt und hatte 
die Aufgabe, die Verbindung mit der nach Kalgan, dem 
Karawanenorte an der Großen chineſiſchen Mauer abge⸗ 
gangenen Kolonne Yorck (unter Befehl des prenßiſchen 
Oberſt Graf Yorck von Wartenburg) aufzuſuchen. Die 
Wendung in Graf Walderſee's Depeſche, nach welcher die 
Kolonne Mühlenfels eintreffen ſollte, läßt darauf ſchließen, 
daß ſie länger ausgeblieben iſt, als angenommen werden 
konnte, daß ſie alſo unterwegs auf irgend ein Hinderniß 
geſtoßen iſt, welches ihre rechtzeitige Rückkehr aufhielt. 

Die Beſorgniß um dieſe Expedition erhält durch eine 
am Donnerstag von Londoner Abendblättern veröffentlichte 
Depeſche aus Peking vom 28. November neue Nahrung. 
Zugleich entſteht eruſtlich Sorge um das Schickſal der 
Kolonne York, Nach jener Depeſche traf am 27. November 
von der Kolonne Porck ein Bote in Peking ein, der in 
größter Eile dorthin gereiſt war, um zu veranlaſſen, daß 
ſofort ein Arzt ſich zu dem Oberſten Nord von Warten⸗ 
burg begebe. Der Bote berichtete folgendes: Als die 
Kolonne während einer Nacht in einer Stadt lag, zog 
Oberſt Norck, welcher in einem Hauſe ſchlief, das nach 
chineſiſcher Art durch einen Ofen ohne Abzugsröhren 
geheizt war, ſich durch Einathmung des Ofenrauches eine 
Rauchvergiftung zu. Man fand ihn am Morgen be⸗ 
wußtlos vor und ſein Adjutant bemühte ſich zwei 
Stunden hindurch vergeblich, ihn wieder zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen. 

Ein Arzt aus Peking iſt ſofort zum Grafen Mord 
abgereiſt. Graf Walderſee will ſelbſt die Kolonne 
Norck nach Peking zurückführen. 

Die Kolonne hat ihre Aufgabe in Kalgan ohne große 
Schwierigkeit gelöſt, da, wie bereits mitgetheilt wurde, 
Kalgan von Boxern und kaiſerlich chineſiſchen Truppen 
ganz verlaſſen war. Auffallend bleibt es, daß die 
Expedition keinen Arzt bei ſich hat und dieſer erſt aus 
Peking viele Tagemärſche weit herbeigeholt werden mußte. 
Hoffentlich iſt Graf Walderſee recht bald in der Lage, Er⸗ 
freuliches über die Expedition und über das Befinden ihres 
Führers zu berichten. 

Während jene beiden Expeditionen ſich nach dem Nord⸗ 
weſten von Peking gewandt haben, iſt eine Kolonne unter 
Führung des Oberſtleutnants v. Arnftedt von Tientſin 
nach Peking entſandt worden, weil ſich, auffälligerweiſe, 
nahe bei Tientſin, wo doch eine ſtarke deutſche Truppen⸗ 
macht ſich befindet, noch anſehnliche Boxerbanden zeigen. 

Im Südweſten von Paotingfu hatte ſich eine kleine 
Abtheilung Franzoſen nach lebhaftem Kampfe des 
Boxerdorfes Talikotſchou bemächtigt. Die Verluſte 
des Feindes waren beträchtlich: auf franzöſiſcher Seite 
wurden etwa 10 Mann verwundet, darunter drei ſchwer. 

Nachdem die Geſandten in Peking erklärt hatten, 
daß fie durch den füngſten Erlaß des Kaiſers Kwang⸗ 
ſü, in welchem dieſer die Beſtrafung der ſchuldigen Be⸗ 
amten anordnet, nicht zufriedengeſtellt ſeien, richteten 
Li⸗Hung⸗Tſchang und Tſching an den Kaiſer ein 
Telegramm, in dem ſie ihn darauf aufmerkſam machten, 
daß die Geſandten weitergehende Maßnahmen verlangten, 
als in dem Erlaß vorgeſehen ſeien, und in dem ſie ferner 
darauf hinwieſen, daß entweder der Kaiſer ſelbſt nach 
Peking zurückkehren oder Jemand anders beſtimmt werden 
müſſe, der an ſeiner Stelle in Peking verhandeln könne. 
Schließlich wurde in dem Telegramm betont, daß die 
Admirale auf dem Hang⸗tſe bereits Vorkehrungen träfen, 
um die Abſendung der für den Hof in Singanfu be⸗ 
ſtimmten Lebensmittel zu verhindern. Die Re⸗ 
gierungskornhäuſer in Singanfu enthalten nur für ſechs 
Wochen Vorräthe, und man ver wendet dieſe bereits. Es 
wird ſich daher bald Hungersnoth fühlbar machen. 

Nach einem Telegramm des ruſſiſchen Generals Zer⸗ 
pitzki vom 17. November haben die Ruſſen bei Schanhai⸗ 
kwan den von 10 000 Boxern, Tunguſen und chineſiſchen 
Soldaten belagerten Biſchof der Oſtmongolei nebſt 
— Miſſionaren und 3000 chriſtlichen Familien 
befreit. 


— nn nn nme nF 
Berlin, den 30, November, 


— Die Kaiſerin Friedrich hat aus Anlaß ihres 60. 
Geburtstages für die Proteſtationskirche in Speyer 
60 000 Mk. geſpendet. 

— Zum Nachfolger des greiſen Fürſten Münſter 
v. Derneburg auf dem Botſchafterpoſten in Paris iſt, 
wie ſchon geſtern erwähnt wurde, der deutſche Botſchafter 
in Petersburg, Fürſt v. Radolin, ernannt worden. Die 
Abberufung des Fürſten Radolin aus Petersburg iſt bereits 
wiederholt angekündigt worden. Zuletzt war davon die 
Rede im vorigen Jahre nach einer Scene, die ſich auf einem 
Hofball zwiſchen dem deutſchen Botſchafter und einer in 
Deutſchland geborenen ruſſiſchen Großfürſtin abgeſpielt hat. 

In Berliner politiſchen Kreiſen wird unter den Perſön⸗ 
lichkeiten, die für die Nachfolge des Fürſten Radolin auf 
dem Petersburger Poſten in Betracht kommen, Fürſt 
Herbert Bismarck genannt. Bis jetzt hat der frühere 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, der älteſte Sohn 
des weiland erſten deutſchen Reichskanzlers keinerlei 
Neigung zu erkennen gegeben, in den Reichsdienſt zurück⸗ 


zutreten. 
— Die abgelöſten Mannſchaften der Schiffe des 
Kreuzergeſchwaders, Transportführer Oberleutnant zur 


See Petzel, ſind laut telegraphiſcher Meldung mit dem 
Dampfer „Köln“ am 28. November in Port Said eingetroffen 
und haben an demſelben Tage die Heimreiſe nach Wilhelms⸗ 
haven fortgeſetzt. 

Der Dampfer „Prinz Heinrich“ mit dem Fähnrich⸗ 
transport für die Schiffe des Kreuzergeſchwaders, Transport- 
führer Kapitänleutnant Blomeyer, iſt am 28. November in 
Singapore eingetroffen und will am 29. November die Reiſe 
nach Hongkong fortſetzen. 

— Dem Hauptmann Krempkow von der ſchweren 
Feldhaubitzabtheilung des deutſch⸗ oſtaſiatiſchen Expeditionskorps 
iſt für tapferes Verhalten bei Erſtürmung der Peitang⸗Forts 
(J. den Artikel in Nr. 279 des „Geſelligen“) der Orden pour le 
merite verliehen, worden. 


— 


1 


Frantreich. Präſident Krüger empfing Donuarstag 
den Prinzen Heinrich von Orleans zu kurzem Beſuche. 
Seine Reiſedispoſitionen hat der Präſident während 
ſeines Aufenthalts in Paris geändert. Wie geſtern bereits 
kurz gemeldet wurde, gedenkt er am Sonnabend Paris zu 
verlaſſen, nicht aber, um, wie früher beabſichtigt war, über 
Brüſſel nach dem Haag zu gehen. Vielmehr gedenkt 
Krüger über Köln, wo kurzer Aufenthalt genommen werden 
ſoll, und Magdeburg nach Berlin zu reiſen, wo er am 
Dienstag einzutreffen gedenkt. Von Berlin ſoll Krüger 
beabſichtigen, ſich nach Livadia (Krim) zu begeben. 

In der Deputirtenkammer wünſchte am Donners⸗ 
tag der Abg. Denis die Regierung über ihre Abſichten 
hinſichtlich eines Schiedsgerichtes zu Gunſten der 
Buren zu interpelliren. Der Miniſter des Auswärtigen 
Delcaſſé erwiderte, es hätte keinen Nutzen, die Debatte zu 
eröffnen. Beſonders in der auswärtigen Politik könne 
das, was unnütz iſt, oft leicht gefährlich werden. Denis 
beſtand auf ſeiner Interpellation, zog dieſe aber dann auf 
die Vorhaltungen des Präſidenten zurück und brachte 
einen Antrag ein, der dem Präſidenten Krüger die 
Sympathie der Kammer ausſpricht. Dieſer Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. 

Sofort nach Annahme dieſes Antrages ſeitens der 
Kammer begab ſich eine Abordnung der Gruppe der 
nationalen Vertheidigung zum Präſidenten Krüger, 
um ihm von dem Beſchluß der Kammer Mittheilung zu 
machen. 

Rußland. Der Zar verbrachte den Mittwoch gut und 
ſchlief während des Tages gegen eine Stunde. Um 9 Uhr 
Abends betrug die Temperatur 36,4, der Puls 68. Nachts 
ſchlief der Zar ſehr gut und fühlte ſich munterer. Die Kräfte 
nehmen zu. Donnerstag früh war die Temperatur 36,2, 
der Puls 60. 

Die Krankheit des Zaren iſt jetzt ganz beſtimmt als 
Unterleibstyphus erkannt worden, der ſeinen Höhe⸗ 
punkt am vorigen Sonnabend erreicht hatte. Seitdem 
ſchreitet die Beſſerung ſtetig fort. Die Aerzte ſind über 
den Verlauf der Krankheit äußerſt befriedigt, rathen aber, 
ſobald es die Kräfte erlauben, Ueberſiedelung nach dem 
Norden, und zwar nach Zarskoje⸗Selo, da ſie die in 
Jalta auftretende Malaria fürchten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. November. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
30. November bei Thorn 0,98 (am Donnerstag 0,92), bei 
Fordon 1,08, Culm 0,78, Graudenz 1,32, Kurzebrack 1,52, 
Pieckel 1,32, Dirſch au 1,52, Einlage 2,12, Schiewenhorſt 2,24, 
Marienburg 0,82, Wolfsdorf 0,66 Meter über Null. 

— [Steuereinſchätzung.] Aus Anlaß einer von einzelnen 
Gemeindebehörden erlaſſenen öffentlichen Aufforderung, in welcher 
von den Steuerpflichtigen unter der Androhung, daß die nicht 
durch Beläge nachgewieſenen Schulden und ſonſtigen zuläſſigen 
Abzüge vom Einkommen nicht als abzugsfähig anerkannt werden 
würden, Nachweiſe ihrer Schulden ꝛc. verlangt wurden, macht 
der Finanz miniſter darauf aufmerkſam, daß ein derartiges 
Verfahren der Behörden nicht zuläſſig iſt. 

— [Ziegelei⸗Genoſſenſchaft für Weſtpreußten.] Zu der 
in Danzig abgehaltenen Sitzung wurden in die vorbereitende 
Kommiſſion die Herren v. Rümker, Römer, Göldel, Hartmann, 
Pilz, Braunſchweig, Schmalfeld, Röhl und Wannow gewählt. 
Zweck der zu begründenden Genoſſenſchaft iſt nicht nur gemein⸗ 
ſamer Verkauf der Ziegeleiprodukte, ſondern auch gemeinſamer 
Einkauf von Kohlen. Für ſpäter iſt eventl. eine Verſchmelzung 
mit der oſtpreußiſchen Ziegelei⸗Genoſſenſchaft in Ausſicht 
genommen. 

— Von der Arbeiterkolonie Hilmarshof bei Konitz 
können jetzt Koloniſten zu land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiten 
abgegeben werden. Wir verweiſen auf die Anzeige. 

— [Marktverkehr.] Da in mehreren Orten der benach⸗ 
barten weſtpreußiſchen Kreiſe noch immer die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche herrſcht, jo iſt der Auftrieb von Klauenthieren aus Weſt⸗ 
preußen zu den am 4. Dezember in Pr.⸗ Holland und am 
12. Dezember in Mühlhauſen ſtattfindenden Viehmärkten 
verboten worden. 


* Danzig, 30. November. Die Stadtverordneten 
nahmen geſtern einſtimmig die auf Grund längerer Ver⸗ 
handlung mit der Staatsregierung eingebrachte 
Magiſtrats vorlage an, welche aus ſtädtiſchen Mitteln 
1900000 Mark zu dem ſchon mitgetheilten Hafen» 
erweiterungsprojekt bereit ſtellt, für welches der 
Staat, das Reich und die Gemeinde je ein Drittel der 
Koſten übernehmen, während die Eiſenbahnverwaltung auf 
eigene Koſten eine Bahnverbindung mit den neuen An⸗ 
lagen, auf zwei Millionen veranſchlagt, herſtellen wird. 

Der Vorſitzende erhob ſich uach Verkündigung der ein ⸗ 
ſtimmigen Annahme und gedachte, während die Verſammlung 
ſeinem Beiſpiel folgte, mit Worten warmer Anerkennung und 
lebhaften Dankes der Bemühungen des Magiſtrats, insbeſondere 
der von den Herren Oberbürgermeilſter Delbrück und Stadt⸗ 
rath Ehlers mit großem Geſchick, Energie und Hingebung 
geführten Verhandlungen, und ſprach die zuverſichtliche Hoffnung 
aus, daß über eine Sache beſchloſſen worden ſei, welche die 
Entwicklung Danzigs lebhaft fördern, für ſeine Zukunft ein 
Segen ſein werde. Durch laute Bravorufe gab die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung zu erkennen. 

Der Beſchluß der Stadtverordneten wurde noch geſtern 
Abend dem Staatsminiſterium übermittelt, da heute der Termin 
für die Erklärung abgelaufen iſt. 


A. Die Gewerbegerichtswahlen für die Beſſitzer aus 


dem Kreiſe der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer ſind 
geſtern Abend nach viertägiger Dauer beendet worden; die 
Wahlen der Arbeitnehmer haben mit einem vollſtändigen Siege 
des ſo zialdemok rat iſchen Gewerkſchaftskartells geendet. 
Sämmtliche von dieſem aufgeſtellte 25 Kandidaten ſind gewählt 
worden. 

Pfarrer Blech hatte mit dem Vereinsgeiſtlichen Scheffen 
die Danziger Kellner zu einer Nacht Verſammlung 
in das Jünglingsheim eingeladen. Gegen 100 Kellner, zumelſt 
aus dem Kellnerverein und dem Gaſtwirths⸗Gehilfen⸗Verein, 
unter ihnen die Vorſitzenden der beiden Vereine, waren dleſer 
Einladung gefolgt. Die Verſammlung, in der die Gäſte durch 
die Vorſtandsmitglieder des Jünglingsvereius mit Kaffee 
bewirthet wurden, eröffnete Pfr. Blech, der, unter Betonun 
ſeiner langjährigen Beziehungen zu den Kellnern, dieſe herzli 
begrüßte und dem Wunſche Ausdruck gab, daß ſpäter ähnliche 
Verſammlungen folgen möchten, dann auch mit Zuziehung der 
Familien⸗ Angehörigen der Kellner. Hierauf hieß Paſtor 
Scheffen, als Vorſitzender des Jünglings heims, die Erſchienenen 
willkommen und bot beſonders den jüngeren Kellnern dis 
Räume des Jünglingsheims zu regelmäßigen Zuſammenkünften 
an. Sodann nahm Herr Generalſuperintendent D. Doeblin 
das Wort. Er wies darauf hin, daß jeder Beruf ſeine Schatten⸗ 
ſeiten habe; ſo auch der Kellnerberuf. Es gäbe freilich Gäſte, 
welche dem Kellner ſeine Dienſtpflicht ſchwierig machen könnten, 
doch daneben fehle es auch nicht au ö die für 
dienſtfertig zuvorkommendes Weſen des Kellners ein feines 
Verſtändniß beſäßen und daher den Kellnerſtand hochſchätzten. 
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Von der Reiſe nach Paläſtina erzählte der Beinen 


daß ſich der 
Kellner des Schiffes, auf dem ſich die Reiſegeſellſchaft befand, 
durch ſeine treue Fürſorge deren volle Sympathie erworben 
abe. Sehr intereſſant waren auch die Ausführungen des 
edners über die morgenländiſchen Kellner, von deren Be⸗ 
hendigkeit und Geſchicklichkeit man ſich kaum eine Vorſtellung 
machen könne. Die Anſprache ſchloß mit dem Wunſche, alle an⸗ 
weſenden Kellner möchten aus dem Geſagten den Eindruck ge⸗ 
winnen, daß ihr Stand, wenn er auch oft unter dem protzen⸗ 
aften Gebahren mancher Gäſte leiden müſſe, doch bei ein⸗ 
chtigen Gäſten hohe Anerkennung finde. Die Verſammlung 
a ſich zu Ehren des Redners und zeigte ihm durch großen 
Beifall, daß er es verſtanden hatte, die rechten Saiten anzu⸗ 
ſchlagen. Als denn Pfarrer Blech auch noch ein Bild aus dem 
Kellnerleben zeichnete, ging eine freudige Bewegung durch die 
Gäſte, welche in Dankesbezeugungen der Vorſitzenden der beiden 
Vereine ihren Ausdruck fand. Die Herren freuten ſich, zu einem 
geplanten Kellnerfamilienabend nach Weihnachten wieder er⸗ 
ſcheinen zu können, und wollten auch die übrigen Mitglieder 
ihrer Vereine zu dem Beſuch dieſes Familienabends veranlaſſen. 
Eine kurze Andacht von Pfr. Blech und gemeinſamer Geſang 
ſchloſſen um 2½ Uhr Nachts die Verſammlung. 


Zoppot, 29. November. Zu der durch den Tod des 
Herrn Pfarrer Conrad erledigten Pfarrſtelle bei der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde ſind bis jetzt ſchon über 70 Bewer⸗ 
bungen eingegangen, obgleich die Stelle nicht zu den einträg« 
lichſten gehört. Das Gehalt beträgt 3000 Mk. und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, da kein Pfarrhaus vorhanden iſt. 


Thorn, 29. November. Heute Nachmittag erſchoß ſich 
auf ſeiner Stube mit ſeinem Dienſtgewehr der Unteroffizier 
Stoyke von der 9. Kompagnie des Infanterie» Regiments 
Nr. 61. Der Beweggrund zu der That iſt unbekannt. 

Schloppe, 29. November. Der jeit zwei Monaten bei 
der hieſigen Kleinbahn angeſtellte Stationsverwalter Bahr fuhr 
am 26. d. Mts. nach Kreuz, um bei der Eiſenbahn⸗Stationskaſſe 
1000 Mk. geſtundete Frachtgelder abzuzahlen. B. hat, wie die 
angeſtellten Ermittelungen ergeben, das Geld behalten, iſt 
am Dienstag nach Berlin gereiſt, um ſich dort, wie er ſeiner 
mit vier kleinen Kindern hier zurückgelaſſenen Frau mittheilte, 
der Polizeibehörde zu ſtellen, weil er hier unmöglich bleiben 
könne. Der heute von der Betriebsverwaltung in Berlin er⸗ 
ſchienene Reviſor ſtellte weit über 1000 Mk. Unterſchlagungen 
feſt. Wie mit Beſtimmtheit angenommen wird, hat B. ſich nach 
dem Auslande begeben. Er hat über ſeine Verhältniſſe gelebt 
und wohl ſchon öfters einen Griff in die Bahnkaſſe gethan. 
Man verdächtigt ihn jetzt auch, die 600 Mk., welche kürzlich dem 
Bahnhofswirth geſtohlen worden ſind, mitgenommen zu haben. 
B. ſollte bis Ende d. Mis. bei Vermeidung der Dienſtentlaſſung 
1500 Mk. Kaution ſchaffen, die er von verſchiedenen Perſonen zu 
leihen verſuchte. — Bei der heutigen Stadtverordneten wahl 
wurden die ausſcheidenden Stadtverordneten, und zwar die 
Herren Kaufleute Wilh. Kühn und Meyer Lehmann in der 1, 
Ackerbürger Kühn in der 2. und Schmiedemeiſter Ernſt Müller 
in der 3. Abtheilung, wiedergewählt. 


11 Dirſchau, 29. November. Die Zuckerfabrik Dir ſchau 
ſchließt vorausſichtlich in der nächſten Woche, die Ceres⸗Zucker⸗ 
fabrik Dirſchau und die Zuckerfabrik Ließau gegen Mitte 
Dezember ihren Betrieb; die Zuckerfabrik Tiegen hof hat 
bereits die Campagne geſchloſſen. Die Rüben waren in dieſem 
Jahre ſehr klein und die Herausnahme aus den Feldern ſehr 
ſchwierig, der Zuckergehalt aber durchweg hoch. Doch halten 
ſich die Rüben in den Mieten bei der warmen Witterung ſchlecht 
und ſind ſehr der Fäulniß ausgeſetzt. Dasſelbe iſt bei den ein⸗ 
gemieteten Kartoffeln der Fall, wodurch den Landwirthen er⸗ 
hebliche Verluſte entſtehen, was um ſo empfindlicher iſt, als die 
andern Futtervorräthe dies Jahr ſehr knapp ſind. — In den 
letzten Wochen iſt der Lachsfang in der Weichſel recht ergiebig 
geweſen. Lachſe im Gewicht von 20 Pfund wurden gefangen 
und von den hieſigen Fiſchern ſofort an Großhändler nach Danzig 
verkauft, die bis 2,10 Mark pro Pfund dafür zahlen. Der 
Neunaugenfang iſt hier dagegen bis jetzt gering geweſen. 
Was hier nicht geräuchert oder friſch verbraucht wird, geht nach 
Elbing und von dort geräuchert und marinirt nach allen 
Richtungen. 

L Ragnit, 29. November. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde Herr Bürgermeiſter Leu ſch 
wiedergewählt. 

( Wormditt, 29. November. Der Herr Staatsſekretär 
des Reichs⸗Poſtamts hat die Genehmigung ertheilt, daß hier 
eine Stadt⸗Fernſprechein richtung hergeſtellt wird, ſofern 
die erforderlichen Mittel bewilligt werden. 

L' Biſchofſtein, 29. November. Der Kreiskaſſengehilfe Herr 
Schmidt aus Heilsberg iſt zum Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten 
hierſelbſt gewählt worden. 

L Von der Kuriſchen Nehrung, 29. November. Unſer 
Dünen⸗Juſpektor, der „alte Herr Epha“, iſt von langer Krank⸗ 
heit geneſen. Er beabſichtigt nun aber doch, zum 1. April in den 
Ruheſtand zu treten. Herr Epha feierte ſchon vor fünf Jahren 
ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Seine hervorragenden Ver⸗ 


dienſte um die Dünenkultur ſind vom Staate wiederholt an⸗ 
erkannt. 


Czempin, 28. November, Auß der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſchieden diesmal in der erſten Abtheilung ein 
Deutſcher und ein Pole aus, gewählt wurden zwei 
Deutſche. In der dritten Abtheilung ſchieden zwei Polen 
aus, gewählt wurden auch hier zwei Deutſche. Die Polen 
haben alſo drei Sitze verloren. Seit Jahren iſt es das 
erſte Mal, daß die Deutſchen die Oberhand dehielten. 


55 Wollſtein, 28. November. Geſtern Abend gegen 
9¼ Uhr begab ſich der Eigenthümer Franz Nowak in Zloki zu 
feinem Brunnen, um Waſſer zu holen. Hierbei bog er ſich zu 
weit hinüber, fiel in den Brunnen und ertrank. — Der ge⸗ 
plante Bahnbau Züllichau⸗Unruhſtadt⸗Wollſtein⸗Grätz 
verurſacht einen Koſtenaufwand von rund drei Millionen Mark. 
Infolge dieſes Bahnbaues iſt eine Verdoppelung des Bahn⸗ 
ſtraunges auf dem hieſigen Bahnhofe erforderlich. Zu dieſem 
Zwecke iſt jedoch der Abbruch zweier Wohnhäuſer und einer 
Scheune an dem Bahnſtrange nöthig, auch muß die Brücke er⸗ 
weitert werden. — Auf dem Bahnhofe in Bentſchen wurden 
mehrere aus dem Landsberg⸗Meſeritzer Zuge entnommene Eiſen⸗ 
bahnwagen an den Wollſteiner Zug mit ſolcher Wucht anrangirt, 
daß die Wagen etwa 50 Meter zurückgeworfen wurden. Die in 
dem Wagen ſitzenden Perſonen wurden zu Boden geworfen und 
die in den Fächern des Poſtwagens untergebrachten Briefe her⸗ 
ausgeſchleudert. Der dienſtthuende Poſtſchaffner Sommer von 
hier zog ſich bei dem Fall Verletzungen zu. 


H Erin, 29. November. Im hieſigen Seminar haben von 


22 Lehrern 11 die zweite Prüfung beitanden. — Der Provinzial⸗ 


rath hat die Abhaltung von jährlich zwei Vieh- und Pferde⸗ 


märkten hierſelbſt genehmigt. Der erſte M 
11. Dezember — — 2 erſte Markt fol am 
Verſchiedenes. 


Im Harmloſen Prozeß iſt am Donnerstag bereits das 
Urtheil gefällt worden. Der Gerichtshof hat nach der Er⸗ 
gebniß der Beweisaufnahme ebenſo wie der vorige die Ueber⸗ 

ugung gewonnen, daß der Angeklagte von Kayſer ſplelte, um 
ich das nöthige Kapital zum Weiterſpiel zu verſchaffen. 
Es iſt aber auch nach den Ausführungen des Vorſitzenden der 
Beweis geführt, daß von Kayſer mit ſeinem Verhältniß ein ſehr 
luguridjes Leben führte. Es iſt ein Unterſchied, ob ein 
Spieler, der von der Glücksgöttin augenblicklich begünſtigt wird, 
während dieſer Glücksperiode etwas für jein Leben aufwendel 


oder ob er, wie von Kayſer es gethan, dauernd eine beſſere 
Lebensweiſe einrichtet. Der Gerichtshof hat die Ueberzeugung 
gewonnen, daß von Kayſer die Mittel zu dieſem luxuriöſen Leben 
aus dem Spiel ſich verſchafft hat. Aus dem Umſtande, daß von 
Kayſer bemüht war, einen ſolchen Spielerklub zu begründen, 
hat der Gerichtshof die Ueberzeugung gewonnen, daß der An⸗ 
geklagte ſich eine dauernde Einnahmequelle für ſein luxu⸗ 
riöſes Leben hat verſchaffen wollen. Auch v. Schachtmeyer, 
der ſeine Splelgewinne auf die Bank trug, hat ſich gewerbs⸗ 
mäßig am Spiel betheiligt, dafür ſpricht auch ſeine Betheiligung 
an dem Klub der Harmloſen. Der Angeklagte Wolff iſt un⸗ 
zweifelhaft ein herumreiſender gewerbsmäßiger Glücksſpieler, 
wie man ihn ſich kaum ſchlimmer denken konnte. Wenn Wolff 
ſich in die Kreiſe der jungen Kavaliere begab, in die er ſeiner 
Bildung und ſeinem Stande nach nicht gehörte, dann muß man 
annehmen, er hat ſich in jene Kreiſe einführen laſſen, um das 
ewerbsmäßige Glücksſpiel fortzuſetzen. Der Gerichtshof iſt auch 
2 Meinung, daß Wolff ſich durch Spiel einen Nebenerwerb 
verſchafft hat. Die Angeklagten waren daher wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Glücksſpiels zu verurtheilen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte v. Kayſer zu drei, v. Schachtmeyer zu zwei, Wolff 
zu vier Monaten Gefängnlß, letzteren außerdem zu 3000 Mark 
Geldſtrafe, event. für je 15 Mark noch 1 Tag Gefängniß. Den 
Angeklagten wurden gemeinſchaftlich die Koſten des Verfahrens 
auferlegt. Die Strafe gegen von Kayſer und v. Schachtmeyer 
ift 15 die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet 
worden. 


— Im Steruberg⸗Prozeß wurde in der Verhandlung 
am Donnerstag mitgetheilt, daß der Angeklagte Luppa ſeinem 
Vertheidiger einen Brief aus Lon don überjandt habe, in 
welchem er ſchreibt, er ſei weggegangen, weil er geiſtig und 
körperlich vollſtändig erſchöpft war. In einem ſolchen 
Zuſtande ſei er zur Bahn gegangen, ohne zu wiſſen, warum 
und ohne zu wiſſen, wohin er wolle. Er ſei nach London ge⸗ 
kommen und habe ſich dort ſofort in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben müſſen. Der Arzt habe ihm jede Aufregung dringend 
verboten und zum Beweiſe deſſen lege er das Atteſt des Ober⸗ 
arztes des deutſchen Hoſpitals Dr. Zum Buſch bei. Falls er 
durch ſein Weggehen auch Herrn Sternberg Unannehmlichkeiten 
bereite, fo bitte er denſelben um Eutſchuldigung. — Die Ver⸗ 
theidigung beantragte auf das ärztliche Atteſt hin, das Verfahren 
gegen Luppa auszuſetzen. — Staatsanwalt Braut widerſprach 
dieſem Antrage. Es ſei gar kein Zweifel, daß Luppa ſich vor⸗ 
ſätzlich entfernt habe. Er erinnere darau, daß Herr Luppa 
während der ganzen Verhandlung die größte Ruhe 
bewahrt habe; erſt als aus dem Munde einer Zeugin der Name 
Thiel genannt wurde, hatte er, das Sprechen gänzlich verloren, 
er war faſſungslos und beſchränkte ſich nach einigem Beſinnen 
darauf, daß er Herrn Thiel nicht denne. Daß er ihn doch 
kennt und mit ihm zuſammengekommeniſt, iſt inzwiſchen 
ſoweit feſtgeſtellt, daß eine Verhaftung des Herrn Thiel 
nothwendig erſchien. Danach iſt anzunehmen, daß Herr Luppa 
lediglich deshalb den deutſchen Boden verlaſſen hat, um Herrn 
Thiel zu decken. Der Gerichtshof war nach einer Beratyung 
der Auficht, daß der Zweck des Wegganges des Herrn Luppa 
geweſen iſt, ſich durch die Flucht der weiteren Theilnahme an 
der Verhandlung zu entziehen. Deshalb lehnte der Gerichts⸗ 
hof den Antrag des Vertheidigers ab. 


— [Ein moderner Anſtreicher.] Hausherr: „Ich 
finde, der Fußboden im Schlafzimmer iſt ganz anders 
geſtrichen, wie dieſer hier!“ — Stubenmaler: „Ja, den hat mein 
Collega gemacht der gehört einer andern Kunſt⸗ 
richtung an!“ (Fl. Bl.) 


— Das „Neunzehnte Jahrhundert in Bildniſſen“, heraus⸗ 
gegeben von Karl Werckmeiſter, Berlin, (Photographiſche Geſell⸗ 
ſchaft) hat in den vorliegenden Lieferungen 56 bis 60 (Bildniſſe 
441 bis 480) ſoeben feinen vierten, den vorletzten Band 
beendigt. Es iſt ein Werk, reichhaltig an Material und Anregung 
für jedes Feld ſchöpferiſcher Thätigkeit wie kein zweites. In 
bunter Reihe treten uns hier die großen Männer und Frauen 
des 19. Jahrhunderts entgegen, aus dem Reiche der Poeſie, 
Malerei und Bildhauerkunſt, Muſik, Architektur und daneben die 
großen Naturforſcher und Philoſophen, Mathematiker, Aſtronomen 
dle Techniker, Aerzte, Pädagogen, Theologen, die Rechtslehrer 
Nationalökonomen, die Sprachforſcher und Staatsmänner, ebenjo 
die Geſchichtsſchreiber und Publiziſten. Das Leben in allen 
ſeinen Berufsarten tritt da vor uns auf. Und neben den 
Porträtköpfen, die auf Grund langwieriger Nachforſchungen das 
beſte vorhandene Bildniß eines jeden bringen, predigen eindring⸗ 
lich den Lebensinhalt und die Lebensarbeit der Dargeſtellten die 
kurzen, anregend geſchriebenen Biographieen aus den Federn 
von Fachleuten. 


2... — . 


Neueſtes. (T. D.) 


W Bojen, 30. November. Bei der Reichstags⸗ 
ſtichwahl im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt wurden bisher 
für v. Gersdorff (Deutſcher) 8274, für den Polen 
v. Chrzanowski 7665 Stimmen abgegeben. 28 ländliche 
Bezirke fehlen noch. 


Livadia, 30. November. Das Befinden des 


Zaren iſt befriedigend; Temperatur Donnerstag Abend 
36,5, heute früh 35,8. 


(Peking, 30. November. Der Oberſt Graf Nord 
von Wartenburg iſt am 27. November an den Folgen 
der Rauchvergiftung in Hwailai geſtorben. (Siehe den Ar⸗ 
tikel aus China auf der 2. Seite.) 


(Tientſin, 30. November. Die internationale 
Regierung hat das Waffentragen in der Stadt bei Todes⸗ 
ſtrafe verboten. 


: London, 30. November. Lord Kitchener über⸗ 
nimmt heute den Oberbefehl über die engliſchen Tru ppen 
in Südafrika. 


: London, 30. November. Eine Depeſche Lord 
Roberts aus Johannesburg vom 28. November meldet 
über die Vorgänge bei Dewetsdorp folgende Einzeil⸗ 
heiten: 

Die etwa 400 Mann ſtarke Garniſon von Dewetsdorp 
mit zwei Geſchützen hatte ſich am 23. November den Buren er⸗ 
geben, nachdem ſie 15 Todte und 42 Verwundete gehabt hatte. 
Die Buren waren 2500 Mann ſtark. Die 1400 Mann ſtarke 
engliſche Kolonne, welche Dewetsdorp zu Hilfe kommen ſollte, 
iſt nicht zur Zeit dort eingetroffen. General Knox rückte, nach⸗ 
dem er ſeine Truppen mit jener Kolonne vereinigt hatte, am 
26. November in Dewetsdorp ein. Die Stadt war geräumt, 
nur 75 Verwundete und Kranke waren daſelbſt zurückgeblieben. 
General Knox verfolgte die Buren unter Steijn und de Wet und 
ſchlug dieſelben ganz bei Vaalbank. Die Buren zogen ſich gegen 
Weſten zurück. 


: London, 30. November. Reuter⸗Bureau meldet aus 
Helvetiafarm vom 27. November: Die Truppen des 
Oberſten Pilcher, welche unter dem Kommando des Generals 
Knox mit der Abtheilung des Oberſten Barker zuſammen ope⸗ 
rirten, hatten heute während der Verfolgung de Wets von 
Dewetsdorp aus ein Gefecht mit den Buren. Der Gegner be⸗ 
ſchoß eine britiſche Batterie mit einem 15⸗Pfünder. Die Buren 
waren augenſcheinlich überraſcht. Präſident Steijn und de Wet 
brachen 8 nach Weſten auf. Die Engländer nahmen zwei 
Wagen mit Lebensmitteln und Kleidern weg, desgleichen 300 
herrenlos herumſchweifende Pferde. Die Engländer verloren 
einen Sergeanten, welcher fiel, und ſechs Mann, die verwundet 


wurden. Verſchiedene verwundete Buren wurden farben. 
Wie gemeldet wird, befindet ſich das Lager de Wets und Steins 
jetzt zwiſchen den Engländern und der Bahnlinie. Das engliſche 
Lager befindet ſich 24 Meilen nördlich von Smithfield, wohin, 
wie berichtet wird, die Buren zu trecken beabſichtigen, aber das 
heutige Gefecht hat anſcheinend de Wets Kommando in drei 
Theile geriſſen. Die Garniſon von Smithfield (50 Kilometer 
nördlich des Oranjefluſſes) nimmt eine glänzende ein, auf 
den nördlichen Kopjes ein. Viele Farmer des Grenzbezirkes, 
haben ſich de Wet angeſchloſſen. 

A Kapſtadt, 30. November. Feldmarſchall Roberts 
hat Johannesburg verlaſſen und reiſt über Durban nach 
Kapftadt, wo er am 7. Dezember eintreffen wird. 

300 engliſche Soldaten gehen nach Worceſter (Kap⸗ 
Kolonie), um den Afrikander⸗Kongreſt zu überwachen. 
— — 7H nenn ——— 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 30. Novbr., Morgens ⸗ 
— . — — — —„-n: 


Stationen. — 1 Wert. Wetter 144 
Stornoway 757,3 SO. mäßig wolkenlos 5,6 
Blackſod 753,7 ONO. ig wa bedeckt 7,8° 
Shields 756,3 O. wa bedeckt 7,80 
Scilly 751,6 SSW. leicht wolkig 8,9 

sle d'Aix — | + = * — 
Paris — — = Rn 
Selber den 752,0 OSV. leicht bedeckt 2,8? 

elder 7531 ON. ſchwach bedeckt 3,6) 
hriſtianſund 763,1 O. mäßig wolkenlos —1,80 
Skudesnaes 761,7 NNO. leicht heiter 2,20 
Skagen 760,9 O. ſchwach bedeckt 3,10 
Kopenhagen 757,3 tart bedeckt 5,7 
Karlſtad 765,5 N. eicht wolkig 8,6 
Stockholm 763,7 N. leicht halb bed. — 3,75 

isby 762,1 O. mäßig wolkig 4,0. 
Haparanda 756,6 NW. leicht halb bed. — 129 
Borkum 753,5 O. leicht bedeckt 4.00 
Keitum 754,5 |OND. mäßig bedeckt 4.0 

amburg 752,9 SS. leicht Nebel 3,5% 

winemünde 755,0 O. mäßig bedeckt 3,3 
Rügenwaldermd. 757,0 O. leicht bedeckt 3,4 
Rene e 758,0 SO. leicht bedeckt —3,70 
Memel 759,8 O. ſehr leicht Regen 274 
Münſter (Weſtf.) 756,7 O. leicht bedeckt 2,05 
Hannover 751, Windſtille Windſtille bedeckt 3.05 
Berlin 752,6 SSO. ſchwach halb bed. 1,2 
Chemnitz 751.2 O. ſehr leicht bedeckt 2,4) 
Breslau 753.4 S. chwach heiter 4.50 
Metz 749,3 NO. mäßig halb bed 2,3) 
Frankfurt a. M. 7494 NNO. mäßig bedeckt 1,10 
Karlsruhe 747,5 NO. ſchwach Nebel 0,0% 
München 746,1 W. friſch Nebel 0,9 


Ueberſicht der Witterung. 
Ein Maximum (über 765 mm) liegt über Mittelftandinavien. 
ein Minimum (unter 747 mm) über dem Alpenvorland. In 
Deutſchland herrſcht trübes, im Norden wärmeres, im Süden etwas 
kühleres Wetter. Meiſt etwas kühles Wetter, auffriſchende öſtliche 
Winde, im Süden Niederſchläge wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 


Sonnabend, den 1. Dezember: Wolkig, bedeckt, Nieder⸗ 
ſchläge, indie, — Sonntag, den 2.: Normale Temperatur, 
wolkig, Niederſchläge, windig. 


Danzig, 30. November. 
— ge ülfen! 
jog- Dattorei · 


Weizen. Tendenz: 


Getreide ⸗Depeſche. | 
ichte u. Delfanten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. p. 
oviſton ajaucemäßig vom an den Berkäufer veraſitet. 
30. November. 29. November. 
Matter. Ruhiger, ſchwach be⸗ 
auptet. 
Umſatz ... 300 Tonnen. 250 Tonnen. 
int, hochb. u. weiß 756, 791 Gr. 146-152 Mk. 772, 799 Gr. 149-152 Mk. 
„ bellbunt . 766, 796 Gr. 146-148 Mk. 766 Gr. 146,00 Mk. 
e 764, 783 Gr. 145-147 Mk. 758, 777 G. 145-1501 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 118,00 Mk. 00 Mk. 


„ 


„  beilbunt . 114,00 „ 114,00 „ 

„ rothbeſetzt 114,00 „ 114,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inland. incl. neuer 726, 750 Gr. 125,00 Mk. 738, 768 Gr. 124-125 Mk. 
ruſſ. poln. 3. Trnſ. 90,00 Mk. 90,00 Mk. 
Gerste gr. (674-704) 130,00 „ 680 Gr. 128,00 Me 

„el. (615-856Gr.) 122,0 „ 122,00 M 
Hazer ini. 122—123,00 „ 122 —123,00 „ 
Erbsen inl. .... 150,00 „ 150,00 „ 

„ Team. .. 114,00 „ 120,00 „ 
Wicken inn.. 135,00 „ 130,00 „ 
Pferdebohnen. .. 128,00 „ 128,00 „ 
Rübsen inl..... 260,00 „ 260,00 „ 
n >: 260,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten p — „ roth 5454½ „ 
Weizonklele) 9 3,90—4,35 4,25 —450 „ 
Roggenkleie 4,00—4,50 


f 4 4,30 
Zucker. f el Ruhig. 9,50 Mk. bez. Ruhig. 9,52 Mt. Geld 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nach ae 
Rendement 


—.— Mk. bez. —.— Mk. bez. 

H. v. Morſtein. 
Königsberg, 30. November. Getreide⸗Depeſche. 

(Breiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 146-152. Tend. unverändert 
Roggen, „„ " „ „ 124,00. 1 unverändert 


Gerste, ee he, | JALMRR: 92 2 
Hafer, . * „ „ 113-125. Pr ſehe iert 
ehr 


Brose Horde. Weiße Nochtb. 2 —.— 0 
2. Zufuhr: inländiſche 74, ruſſiſche 50 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 30. Novb. Produkten⸗ u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 
ich in Mark für 1000 kg frei Berl 

—— der — kei Meise f = u 1 — * I di 5 
Getreide ꝛc. 30.11. 29.11. 30.11. 20./11. 

etwas 3 ¼½ % opr. Idſ. Pfb. 93,3 

matter matter 3 ¼% pom. „ „ 93,1 
—.— — — I51/au/o pos. 93,50 
| 400 r. Dub. ⸗Bt. 1605 8000 


%½ „ „ „„. 
4% Graud. St.- A. 


Weizen 
a. Abnah. Novbr.| —, 
„„ Deszbr.) 151,50 
„ „ Mai 157,75 


Roggen 
a. Abnah. Novbr. 
„ „ Dezbr. 
„ „ Mat 


er 
nah: Novbr. 


* a 
Spiritus 
loco 70 r 
Werthpapiere. 
30 lodteichs⸗ A. ko 
1 „ 
but et- u r. 


0 ” 
3¼ò Wpr. rit. Pfb, I 
3½ „ a 11 


141,35 
unver⸗ 
ändert 
—.— | 153,50 
134,00 


darpener Aktien 
Dortmunder Union 92,30 
Laurahütte 206,50 
Ditpr. Südb.⸗Aktien 
Marienb.⸗Mlawka 74 
Oeſterr. Noten 86,100 85,00 
Ruſſiſche Noten 216.650 16,35 
30% „ ritterſch. 1 Schlußtend. d. Fdsb.“ — 
3Wpr. neul. Pfb. II 0 [Privat⸗Diskont 4% | 4½% 
Chicago, Weizen, Feiertag, v. Novbr.: 29./11.:— 28./11.: 70% 
New⸗- Pork, Weizen, Feiertag, v. Novbr.: 29/11. —:; 28/1 1. 76½ 


Bank- Diskont 5%. Lombard ⸗Ziusfuß 6 0%. 
weitere Marktpreiſe ſiehe Viertes Blatt. wm 


Heute Mittag 12½ Uhr 
entſchlief jan nach 
kurzem aber ſchwerem 

Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vg⸗ 


Eine großartige Erfindung der Neuzeit iſt unſere patentirte 


Wiolon- Streich- und Schlag -Zither. 


Deutsches Reichspatent No. 116616. 


2640) Für Uhrmacher u. 
Goldarbeiter liefert 


Reparaturen 
und Repaſſagen 


ter, Schwieger⸗undchroß⸗ Unſtreitig iſt ſie die Volkszither der Zukunft. Jedermann iſt nell, fauber und billigit 
se e d OAEe ſofort Spieler. Notenkenutniſſe find nicht erforderlich. Ein groß⸗ en 2 Drai u — 
er Altſitzer r artiges Familien⸗Inſtrument, vorzüglich geeignet zur Begleitung ar raıng 
. f | 1 des Geſanges für Solo⸗Vortrag, Konzert und Tanzmuſik. Um Marienwerder 
l 0 0 N 1 dieſe Neuheit im Volke ſchnell einzuführen, haben wir uns ent⸗ Spezial⸗Reparaturwerk⸗ 
, \ 1 ſchloſſen, den Preis ganz billig zu ſtellen, bei Baarzahlung ſtatt für Uhren zc. —— 
Alter von 74 Jahr 
Bann Dieſes zeigt auf unr 20 Mark, bei Ratenzahlung 25 Mark in Raten — 8 richtung 
tiefbetrübt, im Namen el pro Woche von u 1830] Haben Sie ſchon meine Leſſen 
der Hinterbliebenen, an n 0 neue Pracht⸗Preisliſte für > ge 
5 r Ver 
ae eee 10 | nur eine Hark. Ymnteu-Bhotograpfen F 
Julianna Hollatz B9 Al geſeben ? Geben Sie mir Ihre 
dern. 5 Die Anzahlung beträgt 6 Mark, welche bei dev Wii welche e 
9 en Beſtellung mit einzufenden find. Dieſes iſt das erſte dieſelbe N ſende ich Ihnen Fernſpre 
Die Beerdigung findet Streichinſtrument, auf welchem Melodie und Ber Dr. Aurel Kratz. anſtalt 
am Sonntag, den 2. De⸗ gleitung geſpielt werden kann und zwar ohne Bromberg. Brombe 
F Notenkenntniß > ren: nach beigelegter BES + . 
. x Schule erlernbar. Als Streichzither werden 2 in Leſ 
Bus Ran die Melodieſaiten, 21 Stück, mit dem Streich- Fianoforte- Inowra 
bogen gespielt. Hierbei iſt aber nicht nöthig, Fabrik L. Herrmann Co. —.— 
die Töne zu greifen oder auf Stege nieder⸗ eli Neue 1 na Erben < 
ar 18 5 zudrücken, wie bei anderen Streichinſtru⸗ i iſt mit 
W 5 * 15 menten, jondern für jeden Ton iſt auch tion. höchster Tonfülle und 175000 
2923] Allen Freun⸗ eine Saite da. Die Begleitjaiten tester Stimmung. Versand frei, übergege 
den und Bekannten un⸗ werden mit dem Daumen der linken Ne e e eee Pie 
3 zo vei feiner Hand angeſchlagen. Die 0 br oder Raten von 10. Ik, größeren 
| i iebe⸗ ähnlich wie Klavier und Geige. monatlich ohne Anzahlun Chawl 
n m. 5 Als Schlagzither werden die Preis verzeichniss franco. [492 90 = 
engt, ſowie Herrn Melolieſaiten mit dem beige⸗ eee e eee eee an 
farrer Collin für die legten Zitherring angeſchlag., 8 5 
N i 1 genau Tilſiter u. ER 
u. Grabe d. Bahingeſch . wie bei der Columbia- oder 8 i 
a das Herzl. Guitarre - Zither. Dieſe Bi Schweizerkäſe der 
\ Vivlon-Bither iſt reich e , berk B 5 
Im mh nterbiieb. ausgeſtattet mit boch⸗ . Pot Nachnahme per Baba zu 8 
imilie Bind 85 feinen, modernen =. f mg. 2 
aße Piumenabzügen und f Centralmolkerei Chriſtburg. cheliche 
. Er 75 fein polirt; ferner iſt 5 = age 8 4 treue D 
9 _ f 5 die Zither m. 2 Schall⸗ 2 . lieben 
; löchern verſehen, wo⸗ 75 1 ; . 
Antfagung. ee Die Rauchtabak-Fabrik = 
Allen Freunden u. Bekannten 85 5 von in Neu 
meines 5 — Mannes, die mir 11 die Nee Wilhelm Rocholl in Bamberg II Zubiläu 
bei feiner Beerdigung ihre lieber faiten find ſämmtlich liefert feingejchnittenen = 
volle zbeilnabme bezeugt, — auf Metallſtege ge- Ni en⸗TCabak Dragon 
beſondere für die tröſtend 
Worte des Herrn Pfarrer Jacob lagert, ſodaß die von vorzügl. Qualität A 30, Nr. 7 vi 
am Sarge u. Grabe, ſowie dem Stimmung äußerſt 25 u. 20 Pf., desgl. Mittelſchnit des 1. 
f der Brauerei Runter | 4 EA un ij i8- a 15 Pf., Grobſchnitt & 13 Pf. p. dieſem 9 
Perſona + er: haltbar iſt, was bis 5 R x 2 
ftein jagen wir auf dieſem Wege j kei f | Bid. Blatt⸗ u. Rippenmiſchun und zwo 
gen w f er bei keiner Zither 240 Pf. p. P55, Potſackchen a 18 8 
R Deu erreicht wurde. Länge Pfd. werd. unt. Nachnahme des ve: 5 
den 30. November 1900. er Zither ca. 50 om, Betrages von Mk. 3,— bezw. ME, A 
ili . Breite ca. 36 cm. 2,50, Mk. 2,—, Mk. 1,50, Mk. 1,30, geſtellt. 
N — . Verſand komplett mit i u. eee Nr. + l 
Durch die glückliche Stimmapparat, e Eee 1913 2 
Geburt eines ſtrammen * Schule, Bogen, Ring, f * f 2 im Fe 
Jungen wurden hoch⸗ * 5 8 - Karton und einigen 5 Ar. =. 
erfreut 13084 9 Notenblättern. Täglich laufen Anerkennungsſchreiben ein und laſſen wir einige von den vielen folgen: m. rn Regts. 
Graudenz, Echterdingen. 9. 10. 00. Ihre Probe⸗Zither habe ich gut verpackt erhalten, bin mit derſelben zufrieden. J. K. De Hausarzt Komma 
den 30. November 1900. Köln, 2. 10. 00. Theile freundlichſt mit daß ich die Zither erhalten habe, was mich ſehr freut, denn fie iſt zu meiner v. Dr. med. Curchod. Erite dme Hauptm. 
G. Buntfuss * . Zufriedenheit ausgefallen, in der Arbeit ſowohl als im Ton. A. K. Uelzen, 23. 10. 00. Indem ich Ihnen den b. vorkom. Unfällen u. Krank⸗ des Fel 
Martha, geb. Heinrichs. Empfang der Violon-Zither beftätige, bemerke ich gerne, daß das Inſtrument, was Ausführung und Tonfülle anbelangt, ] heiten. Rathſchl. f. Anlegung v. Major, 
meine Erwartungen noch übertroffen hat. G. W. Aplerbeck. 9. 9. 00. Ich babe die 3 t ber empfangen und bin Not r — komman 
DeeDee ganz gut damit zufrieden. F. G. — Man beſtelle bei der 13010 Anga . 2 5 
5 W Deutschen Violon-Zither-Comp., G. m. b. H., Neuenrade 1 in Westfalen. ane und . Funktionen. 0 Koe Ertheilr 
» ; er bild. 170 Seit. eleg. geb. Breisi M zum Be 
2806], Die Geburt eines g . Ber 2 Adr. Dr. med. Curchod in Basel Landw 
esunden, kräftigen 0 cc EEE REKEN: 5 8 5 SE . 5 — 5 5 
9 Kadehens beehren sich 5 . n 3 a Bst 000 unter 9 
: 3057] Um für die Anfang Ja⸗ (uf 3 3 SS VPETUN. ; 2 Oberlt. 
0 5 4 b e 1 Herden Erſcheint nur einmal! Vergnügungen 1 das Fe 
* neuen Tapeten und Borden U Dire Tr 7T 2 1 2 
0 den 29. Novbr. 1900, Platz zu ſchaffen, gewähre auf NY * NR GN 9 ALLE Tivoli. Ze 
Oberleutnant meine diesjährigen RR Ba TAN AN BI : dart 
4 \ ; Sonntag, den 2. Dezember: Feldart. 
5 von Hohendorff 2 5 2 ee N Großes 12933 Batent 
und Fra nna . am 3 . 
ee Tapeten- N Militär- Streich⸗Konzert ] bei 
| eee 2970 5 bon beute eh 10 0e Bebakt en der Kapelle bes ‚Iufant.-Regts. Nr. 5; 
ö 7 „| reip. verkaufe zum Se oſten · ER, 
2955) Auf dem Gerichts⸗ preiſe! Muſter überallhin g Ei 1 1 9 Kluge) Samuil 
tage in Freystadt frei! Die gewünſchten Preis⸗ Prämiirt 1899 Marſeille, ns 2 1 0 u „Abends 8 Oberlt 
lagen find anzugeben. 75% Prämiirt mit gold. Medaillen. Anfang 18 Uhr Abends. N 
Westpr. am 3. De- 1% 0 k Selbſt bereit, kann ſich jeder die feinſt. Tafelli⸗ N füt | 0 | 1 berfehe 
zember werde ich an ⸗ Erſparniß! töre, Rum, Coguge, Punſch auf die überraſchteinfache u. bequemſte f bd ef Tall Ml : Nr 2 
gehe ene, e nnmelietuotftkoun | |Gonnten bu2 mtr 1900 | Bene 
romberg, geſte n 0 räut. ( Lit. h ich au i ; 
Max Schulz, |geiesoiteutides Zaveten-Ber- 70 Pf. Garantie f. wirkl. wunderb. ſchmeck. Getränke, die ſofort klar Dyer Gn e De e ae 
ſand⸗Haus, gegründet 1868. u. genußfertig u. den theuerſt. ausländ. Fabrikat. ebenbürtig ſind. Komma 
meg tent g ener. Nichtmitglies p. Vereins dentſcher Wicht.. Meftaur. Mißling. ausgeſchl.! Jed. kann mit dieſ. rein. na⸗ e is 
B Fekpt. _ : f Tapetenfabrikanten!! N ie RE aeg 88 Der Waſſenſchmied. Depoldi 
zwar: Krünt.⸗Liqueur, Vanille, Pfeſſer 13, Bene iner, Komiſche Oper in en vo Elt 
E f f kl en N \ Roſ., Wermuth, Punſch, Nuß, Jonecamp, Kräut.⸗Bitt., Stein⸗ Albert Lortzing. en, 
x ag. sdorf., Glühwein, Cognac, Rum ꝛc. Rezeptbuch u. Ge⸗ F a re unter S 
Bin 6., 7. u. 8, Dezember in C Einzig u. unerreicht daſteh.! Eber. Danziger Stadt-Theater Depotdi 
meiner Wobnung Hotel Zar NN) ſuch wird dies beweiſ.! Warnung vor geringwerthig. Nachahmung. En 7 zum Ba 
aus 1147 ASS TEE. taiiert. Pat. Amt einge Waarenz. Garant. Zurücuabme, 5 Sonnabend: Ermäßigte Prelſe. ungen 
N b Jace. nach Wahl koſt. nur 30 t. Franko. Jed. Flac. giebt 2 Ltr. hochf. hilippine Welſer. Schau⸗ 8 
tieſenburg mit neuen Bettfedern la . ) \ iet Dechant 
105 00 em Nr. 1 Mk. 6 8 Likör. Nur allein echt en direkt zu beziehen von piel. Nachm.: Ermäh, Preis In oe 
zu konſultiren. A Schneider. 105200 „ „ 2 „ 98 28. Yun P. F. Kögler, Kirchenlamitz, Bayern. SS n e 1.855 ei 
— r: 1106%200 5 3 „ 2 — . 4 Jed, al. bat D. , e 
2970) e e en e nd» STEEL e ene - : i Lach ger Saen e 60 
ehudlich iſt mir aus dem | 120902 = 7 5 1 3 H N € 
Dienſt entlaufen. Ich warne 1805200 „ „e Tilſiter Käſe Wühelm-Theater In Danzig. n hat her 
debe e nehme ober Ihe 12 : 3 „ 4 iM Bofttofli veo Pfund 25 Te, Divsttor und Beſther; Hugo Meyer. iso! Promberger Nadt-Theater. bann, 
b Unterkunft zu gewähren, da ich 1208200 » 1.8 „2 38 E Freitag 8 Uhr: Abſchieds ; Benefiz Sonnabend: Die Tochter d. 319516 
eine Rückführung beantragt 140200 „ „10 „ 15 5 Müller, Molk. Kl.⸗Baum⸗ ; zern 2-4 Zur Ö| Erasmus. Schauſpiel. . um 100 
N abe. 140X200 „ 7 2 1 5 gart bei Nitolalken Weſtpr für die Kaiſerlich⸗Japaniſche Hofkünſtler⸗Truppe DENE: eee 8 
7 . r. 2 7 1 5 5 5 al, a 5 # „ au pie . * 
2 gen . N ei, 1% 0 0 : „ > 27] „ Meiiende Olasfadıen ze für Niskihama Matzui, m | ii ® 
„1 2 140%X200 „ „ 14 „ 3 Sni de 0 Sic be dus Letztes Auftreten des vorzüglichen November-Enfembles. an Spiritus 
2 0 . 14000 „ „ Sete en 7 fei — Sonnabend: Vollſtändig neues U - Herr Techniker Bruno Block dazu ein 
chris, Hopi, Berlin 160 200 a x 17 . 23 fan Nendeiten Malen. dergl. r G 3 = Minuten wird vom Unterzeichneten u ah 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. November. 


— [Feruſprechverkehr.] Die Stadt⸗Feruſprechein⸗ 
richtungen in Biſchofswerder Wpr., Brieſen Wpr. und 
Leſſen Wpr. find an das allgemeine Fernſprechnetz angeſchloſſen 
und für den Fernverkehr eröffnet worden. Der Sprechbereich 
der Vermittelungsanſtalten, mit denen öffentliche Sprechſtellen 
verbunden find, erſtreckt ſich auf ſämmtliche Orte des Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirks Danzig mit Stadt⸗Fernſprecheinrichtung, 
welche ebenfalls durch Verbindun gsleitungen an das allgemeine 
Fernſprechnetz angeſchloſſen find. Außerdem iſt die Vermittelungs⸗ 
anſtalt in Biſchofs werder Wpr. zum Sprechverkehr mit 
Bromberg, Königsberg Pr. und Oſterode Oſtpr., diejenige in 
Brieſen mit Königsberg, Bromberg und Inowrazlaw und die 
in Leſſen Wpr. zum Sprechverkehr mit Bromberg, Gneſen, 
Inowrazlaw, Königsberg Pr. und Oſterode Oſtpr. zugelaſſen. 

— [Beſitzwechſel.] Das bisher den Scheffler'ſchen 
Erben gehörige, 8½ Hufen große Grundſtück in Lichtfelde 
iſt mit allen Vorräthen und dem geſammten Inventar für 
175000 Mk. in den Beſitz des Herrn Mielke in Danzig 
übergegangen. 

ie ien Zadek Lewin Söhne in Mogilno hat den 
größeren Theil des zum Rittergut Winiec gehörigen Vorwerks 
Chawlowo käuflich erworben. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Gutsbeſitzer Hübſch⸗ 

mann zu Neuenburg im Kreiſe Schwetz iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Herkt zu Lubin 
im Kreiſe Koſten der Adler der Inhaber des Haus Ordens von 
Hohenzollern, dem herrſchaftlichen Diener Jütz zu Stuchow im 
Kreiſe Kammin das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem 
Stadt⸗Wachtmeiſter Boehlke zu Wongrowitz das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 
[Auszeichnung.] Die Kaiſerin hat der unver⸗ 
ehelichten Karoline Amalie Jäckel in Königsberg für 40 jährige 
letze Dienſtzeit in derſelben Familie das goldene Kreuz ver⸗ 
ie hen. 

— [Ehejubiläumsmedaille.] 

in Neudörfchen iſt aus Anlaß der goldenen 
Jubiläumsmedaille verliehen. 
[Militäriſches.] von Poellnitz, Leutnant im 
Dragoner » Regiment Nr. 11, in das Huſaren » Regiment 
Nr. 7 verſetzt. Graf v. Uexküll⸗Gyllenband, Lt. der Rei. 
des 1. Leib⸗Huſ. Regts., kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dieſem Regt., unter Beförderung zum Oberlt., im aktiven Heere 
und zwar in dem genannten Regt. angeſtellt. Wernitz, Lt. der 
Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 12, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dieſem Regt., im aktiven Heere als Lt. in dem Regt. wiederan⸗ 
eſtellt. v. Kleilſt, Rittm. und Eskadr. Chef im Ulau. Regt. 
er. 8, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Kriegs- 
miniſterium enthoben. Farne, Major und Abtheil. Kommandeur 
im Feldart. Regt. Nr. 71, zum Kommandeur des Feldart. Regts. 
Nr. 72 ernannt. Falbe, Hauptm. beim Stabe des Feldart. 
Regts. Nr. 56, unter Beförderung zum Major als Abtheil. 
Kommandeur in das Feldart. Regt. Nr. 71, v. Har bou, 
Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Regt. Nr. 62, zum Stabe 
des Feldart. Regts. Nr. 56 verſetzt. Logau, Württemberg. 
Major, bisher Abtheil. Kommandeur im Feldart. Regt. Nr. 49, 
kommandirt nach Preußen, zum Abtheil. Kommandeur im 
Feldart. Regt. Nr. 71, Gabriel, Hauptm. und Battr. Chef im 
Feldart. Regt. Nr. 57, mit Penſion zur Disp. geſtellt und, unter 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, 
zum Bezirksoffizier und Pferde⸗Vormuſterungskommiſſar bei dem 
Landw. Bezirk Gumbinnen ernannt. Zum Battr. Chef ernannt, 
unter Beförderung zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent 
Oberlt. Dahms im Feldart. Regt. Nr. 56, unter Verſetzung in 
das Feldart. Regt. Nr. 57. Zu Oberlts., vorläufig ohne 
Patent, befördert die Lts. Scheunemann im Feldart. Regt. 
Nr. 17, v. Kameke im Feldart. Regt. Nr. 38, v. Hartwig im 
Feldart. Regt. Nr. 52, George im Feldart. Regt. Nr. 54. Ein 
Patent ihres Dienſtgrades haben erhalten die Majore und 
Abtheil. Kommandeure v. Arnauld de la Periere im Weſt⸗ 
preußiſchen Feldart. Regt. Nr. 16, Mottau im Feldart. Regt. 
Nr. 5; die Oberlts. Eylerts im Feldart. Regt. Nr. 35 und 
kommandirt zur Dienſtleiſtung als Aſſiſt. bei der Art. Prüfungs⸗ 
Kommiſſion, Hartig im Feldart. Regt. Nr. 71, v. Saliſch, 
Oberlt. im Gren. Regt. Nr. 7, kommandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem Feldart. Regt. Nr. 54, in das Feldart. Regt. Nr. 41 
verſetzt. Beyersdorf, Oberlt. der Reſ. des Feldart. Regts. 
Nr. 36 (I Breslau), früher Lt. in dieſem Regt., auf ſechs 
Monate zur Dienſtleiſtung bei dem Feldart. Regt. Nr. 16 
kommandirt. Zum Overſten befördert Oberſtlt. Zoch, 
Kommandeur des Fußart. Regts. Nr. 1. — Nicolai, Oberſtlt. 
A. I. 8. des Fußart. Regts. Nr. 14 und Direktor der 4. Art. 
Depotdirektion, zum Kommandeur des Fußart. Regts. Nr. 15, 
Elten, Major und Bats. Kommandeur im Fußart. Regt. Nr. 2, 
unter Stellung à. J. s. des Regts. zum Direktor der 4. Art. 
Depotdirektion, Seelmann, Major beim Stabe desſelben Regts., 
zum Bats. Kommandeur ernannt. 

— l[Perſonalien von der katholiſchen Kirche.] Der 
Dechant und Pfarrer Dr. v. Wolszlegier aus Gilgenvurg iſt 
er geh Pfarrei Plenſonskowo, im Dekanate Neuenburg, kirchlich 
eingeſetzt. 


* Culmſee, 29. November. Die hieſige Zuckerfabrik 

hat heute Mittag die Campagne beendet, In 101 Schichten 
wurden 2341 640 Ctr. Rüben verarbeitet, in 24 Stunden durch⸗ 
ſchnittlich 46369 Ctr. Im vorigen Jahr betrug die Verarbeitung 
3195160 Ctr. Die angebaute Rübenfläche war in dieſem Jahre 
um 1000 Morgen größer als im vorigen Jahre. 
0 Thorn, 29. November. Das Feuer in der Sultan⸗ 
ſchen Spritfabrik wüthete bis heute früh. Sechs große 
Spiritus⸗Baſſins wurden nach und nach vom Feuer ergriffen, 
dazu eine größere Anzahl gefüllter Fäſſer. Aus dem größten 
Baſſin wurde der Spiritus, um eine Exploſlon zu verhindern, 
in einen Graben gelaſſen. Im Ganzen ſind 400000 Liter 
Spiritus verloren gegangen. Das Keſſelhaus mit Dampfkeſſeln, 
das Maſchinenhaus mit den Maſchinen, der Fabrikſchornſtein, 
die Böttcherei, die Stallungen und die Villa im Garten find 
vom Feuer verſchont geblieben. Das thurmartige Rektifikations⸗ 
gebäude iſt nur im oberen Theile ausgebrannt. Die eylindriſchen 
Spiritusbehälter im unteren Theile wurden vor dem Feuer ge⸗ 
ſchützt. Ebenſo wurden auch über 300000 Liter Spiritus in dem 
kellerartigen Hauptbaſſin vor dem Feuer bewahrt. Das Feuer 
iſt dadurch entitanden, daß ein Arbeiter, der von einem Spiritus⸗ 
baſſin einen Schlauch abzuſchrauben Hatte, den Schlauch unvor⸗ 
ſichtig zur Erde warf. Der Schlauch war nämlich noch mit 
Spiritus gefüllt, welcher ſich über eine Laterne ergoß. Dieſe 
explodirte und ſetzte den Spiritus und dadurch den Lagerraum 
in Brand. Der Arbeiter hat ſchwere Brandwunden an Händen 
und Geſicht davongetragen. 

Die Holzflößerei auf der Weichſel iſt beendet. Die Holz⸗ 
einfuhr aus Rußland auf der Weichſel war in dieſem Jahre 
bedeutend geringer als in den beiden Vorjahren, Während 1898 
2243 und 1899 2232 Traften die Grenze bei Schillno paſſirten, 
gingen in dieſem Jahre nur 1808 Traften ein. Etwa 3½ Mil⸗ 
lionen Stück Hölzer ſind gegen das Vorjahr weniger eingeführt, 
davon über zwei Millionen kieferne und 1¼ Millionen eſchene 
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Krankenanſtalt geſchafft wurde, find zum Glück nicht lebens⸗ 
gefährlich. 

Kreis Heilsberg, 28. November. Der Gemeinde Kobeln 
iſt ein kaiſerliches Geſchenk von 2900 Mark zum Bau einer 
Schulklaſſe gewährt worden; außerdem giebt die Regierung 
850 Mark zum Ankauf des Bauholzes. 

Gilgenburg, 27. November. In der Nacht zu Montag 
brachen Diebe in die hieſige katholiſche Kirche ein, indem 
ſie ein Fenſter eindrückten, die Eiſenſtäbe entfernten und mittels 
einer Leiter ins Innere gelangten. Sie entwendeten goldene 
Kirchengeräthe im Werthe von 800 Mk. und den Opferſtock 
mit ſeinem Inhalt. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

„ Bartenſtein, 29. November. Der bei der Ausführung 
eines Diebſtahls in Pr⸗Eylau abgefaßte Zigeuner Petermann 
wurde von der hieſigen Strafkammer zu 18 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der hieſige Wachtmeiſter H. erhielt den 
Auftrag, ihn zur Verbüßung jeiner Strafe nach Wehlau zu 
bringen. Es gelang aber dem Sträfliug in Königsberg, ſchnell 
um eine Straßenecke zu ſpringen und ſich den Augen ſeines 
Führers ſo zu entziehen. Alle Bemühungen, ihn einzufangen, 
blieben erfolglos. 

FA Pillkallen, 27. November. Zu Kreistagsdeputirten 
wurden geſtern die Herren Hotelbeſitzer Riegert und Kaufmann 
Derkorn gewählt. — Geſtern brannte das Gehöft des Abbau⸗ 
beſitzers W. von hier nieder. Getreide und Futter, das todte 
Inventar und das Geflügel verbrannten mit. 

Brom berg, 29. November. Auf Auregung des Miniſters 
hat ſich nun auch hier ein Eiſenbahnverein gebildet, der 
ſowohl die höheren Beamten wie auch die Subaltern⸗Bureau⸗ 
beamten und die des Verkehrs, das Fahrperſonal und dis 
Arbeiter der Werkſtätten umfaßt. Herr Eiſenbahndirektor 
Voßköhler iſt Vorſitzender. 

An einem Kommers, welchen geſtern Abend die im ver⸗ 
gangenen Jahre gewählten Stadtverordneten gaben, 
nahmen gegen 30 Herren theil, Magiſtratsmitglieder, darunter 
auch der Herr Erſte Bürgermeiſter, und Stadtverordnete. 

Der aus dem ſtädtiſchen Lazareth ausgebrochene Fahrrad- 
dieb Moſes hat ſich von hier nach Berlin gewandt, iſt aber dor 
bald nach ſeiner Ankunft ergriffen worden und befindet ſich jeit 
einigen Tagen im Gefängniß zu Plötzenſee. 

5 Schwarzenau, 28. November. In unſerer Stadt wird 
in Kürze ein Volksbibliotheksverein gegründet werden. 
Von der „Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ erhielt 
der Verein 100 Bände koſtenlos. In fait allen Städten und 
Dörfern des Kreiſes Witkowo iſt die Gründung von Volks⸗ 
bibliotheken geplant oder bereits vollendet. 

Schubin, 28. November. Heute fanden die Stadt⸗ 
verordueten- Wahlen ſtatt. Es wurden die Herren Molkerei⸗ 
beſitzer Cunow, Kreisſchulinſpektor Dr. Fenſelau, Kaufleute 
Abraham Meyer, Moritz Celz und Fleiſchermeiſter Bernhard 
Sichnieski gewählt. 

R Obornik, 29. November. Anf dem heutigen Kreistage 
wurde die dauernde Uebernahme der Unterhaltungspflicht der im 
Kreiſe belegenen Theilſtrecke der fiskaliſchen Landſtraße 
Obornik⸗Oberſitzko auf den Kreis Obornik gegen eine einmalige 
Abfindungsſumme von 101532 Mk. beſchloſſen. — Ferner wurde 
die Einführung einer Kreishundeſteuer vom 1. April 1901 
er Die jährliche Steuer beträgt für jeden Hund 
1 ek. 

h Buk, 29. November. Vor einiger Zeit bereiſte ein 
Mann, der ſich Liedtke nannte, die Umgegend und nahm Be⸗ 
ſtellungen auf Predigtbücher gegen Anzahlung von 3 Mk. 
entgegen. Da die Bücher nicht eingingen, wandten ſich die Be⸗ 
ſteller an die Verlagsbuchhandlung Emil Schwarz in Berlin. 
Von dort ging aber die Nachricht ein, daß eln Reiſender 
Liedtke vollſtändig unbekannt ſei, auch keine Beftelluugen und 
Anzahlungen eingegangen ſeien. Der Schwindler, welcher ein 
ſicheres Auftreten zeigte, gab an, daß der Reingewinn aus dem 
Verkauf der Predigtbücher zum Beſten des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins verwendet werden ſollte. Beſtellungen ohne Anzahlung 
nahm er nicht entgegen. — Der vor Kurzem von einem Mit⸗ 
arbeiter beim Rübenaufladen auf dem Bahnhof Otuſch ver⸗ 
letzte Gutsarbeiter Pezyniczka iſt in der vergangenen Nacht 
gejtorben, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. 

* Samotſchin, 29. November. Bei der heutigen Stadt» 
verordnetenwahl wurde in der erſten Abtheilung Herr 
Apotheker Bütow neu-, in der zweiten Herr Dr. Reiß und in 
der dritten Herr Kaufmann Wruck wiedergewählt. 

„ Koſten, 28. November. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurden in der 1. Abtheilung Herr Rechts⸗ 
anwalt Pinner, in der 2. Abtheilung Herr Kaufmann Lach⸗ 
mann und in der 3. Abtheilung Herr Kultur Ingenieur 
Kozlowski wiedergewählt. Da die Zahl der Stadtverordneten 
von neun auf zwölf vermehrt wird, wurden folgende Herren 
neugewählt: in der 1. Abtheilung Apotheker Selle, in der 2. 
Kaufmann Goldſchmidt und in der 3. Arzt Dr. Lauren⸗ 
towski. 

h Schneidemühl, 29. November. Wegen Beleidigung 
hatte ſich der Eigenthümer Auguſt Püpke aus Klein⸗Drenſen 
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Infolge eines 
für ihn ungünſtig ausgefallenen Civilprozeſſes war der Angeklagte 
von ſolchem Argwohn gegen den Amtsgerichtsrath P. in Filehne 
erfüllt, daß er ihn nicht nur in jedem ferneren Termine, in dem 
gegen ihn verhandelt wurde, als befangen ablehnte, ſondern ihn 
auch in einer bei dem hieſigen Landgericht eingereichten Be⸗ 
ſchwerde ſchwerer Amtsverbrechen beſchuldigte. Nach achtſtündiger 
Verhandlung, zu der auch ein Arzt zugezogen war, um ſich über 
den Geiſteszuſtand des Angeklagten zu äußern, gelangte der 
Gerichtshof trotz der in dem Schreiben enthaltenen Ausdrücke 
zur Freiſprechung des Angeklagten, dem der Schutz des 
$ 193 (Wahrung berechtigter Jutereſſen) im vollen Umfange zus 
gebilligt wurde. Der Antrag des Staatsanwalts hatte auf ſechs 
Monate Gefängniß gelautet. 

Greifswald, 28. November. In der geſtrigen Straf 
kammer ſitzung wurde der beim hieſigen Magiſtrat angeſtellt 
geweſene Vollziehungsbeamte Götzſch wegen Unterſchlagung 
amtlicher Gelder in Höhe von etwa 2500 Mk. zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 


Hölzer. Kieferne Schwellen wurden 1¼ Million und eichene 
Schwellen 300000 Stück weniger eingeführt. 

3 Strasburg, 29. November. Heute traf hier die Nach⸗ 
richt ein, daß der ſeit 1883 hier amtirende erſte evangeliſche 
Geiſtliche, Herr Pfarrer Haß, in der Klinik zu Berlin, wo er 
Hilfe für fein ſchweres Leiden ſuchte, geſtorben iſt. Die Ge⸗ 
meinde verliert einen treuen, gewiſſenhaften Seelſorger. 
Geſtern tagte hier unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten 
Mehlhoſe⸗Löbau die Kreis⸗-Synode. — Heute waren die 
Herren Landbauinſpektor Kerſtein und Regierungs- Aſſeſſor 
Saßnik aus Marienwerder hier, um mit den beiden ſtädtiſchen 
Körperſchaften wegen des Neubaues eines Stadtſchul⸗ Gebäudes 
auf dem vor Jahresfriſt vom Herrn Poſthalter Hoffmann ge⸗ 
ſchenkten Platze zu verhandeln. Trotz der großen Steuerlaſt 
und der ſehr knappen Geldmittel haben die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften ſich bereit erklärt, einen Beitrag zu dem Neubau aus 
ſtädtiſchen Mitteln zur Verfügung zu ſtellen, um endlich den 
auf die Dauer unhaltbaren Zuſtänden unſerer Stadtſchule ein 
Ende zu machen. 

1 Schwetz, 29. November. Anfangs dieſer Woche fiel ein 
fremder Mann in der hieſigen Kloſterkirche durch ſein 
Benehmen auf. Beim Ausgange näherte er ſich einigen Arbeiter⸗ 
frauen und ſtellte ſich ihnen als „Doktor“ vor, der einen 
wunderthätigen Thee beſitze, welcher mit Hilfe ſeines Gebetes 
alle Krankheiten, namentlich alle Augen⸗ und Ohrenleiden, ſofort 
heile. Es gelang ihm, einer Frau 12, einer anderen 3 und der 
dritten 2,50 Mk. für je ein Päckchen dieſes Wunderthees ab⸗ 
zuſchwindeln. Bei näherer Beſichtigung, fanden die Frauen 
eine Miſchung von Süßholz, Kamillen ꝛc. Da auch das 
Aeußere des Mannes einem „Doktor“ wenig entſprach, wurden 
die Frauen mißtrauiſch und machten der Polizei Anzeige. 
Dieſer gelang es auch bald, den „Doktor“ in der Stadt zu er⸗ 
mitteln und dem Amtsgericht zuzuführen. Bei ſeiner geſtrigen 
Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter erklärte er, 
Kolpacki zu heißen und aus Wabrz, Kr. Culm, gebürtig, aber 
ohne feſten Wohnſitz zu ſein. Die erſchwindelten Geldbeträge 
will er nicht als Bezahlung für feinen Thee, ſondern als frei⸗ 
willige Opfer zum „Meſſeleſen, zu wohlthätigen Zwecken und 
für die Kirche“ erhalten haben. Er wurde in Haft behalten. 

)-( Aus dem Kreiſe Flatow, 29. November. Ein ge 
riebener Vagabund iſt aus dem noch jugendlichen K. in 
Rogalin geworden. Schon im Hauſe ſeiner Eltern verübte er 
die größten Frechheiten, ſtahl, bummelte und widerſetzte ſich der 
elterlichen Gewalt. Darauf führte er ein wahres Nomadenleben. 
Jüngſt ſchlich er ſich in die Wohnung des Beſitzers D. in 
Rogalin, ſtahl zuerſt einen Baarbetrag von 8,50 Mk., nahm 
dann ſeine Wohnung in dem Keller des Wohnzimmers und lebte 
behaglich von den dort aufgeſpeicherten Vorräthen. Als die 
Hausfrau etwas aus dem Keller holen wollte, ſprang ihr K. 
entgegen. Am nächſten Morgen begab er ſich in das Gaſthaus 
nach Jaſtremken und ließ ſich Wurſt und Schnaps geben. 
Kaum wandte die Frau den Rücken, ſo hatte auch K. ſchon die 
Ladenkaſſe geleert und machte ſich aus dem Staube. Nun begab 
er ſich zu ſeiner Schweſter in Suchoronzek, ging unbemerkt in 
die Stube und verſteckte ſich zwiſchen den Kleidern, die in einer 
Ecke an der Wand hingen. Als plötzlich ſeine Schweſter die 
Beine erblickte, erſchrak ſie ſo ſehr, daß ſie gefährlich krank 
wurde und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

* Schloppe, 28. November. Zu Vorſtehern der hieſigen 
Synagogengemeinde ſind die Herren Kaufmann Meyer, 
Lehmann, Julius Falkſon und Glaſermeiſter Levin Arndt 
gewählt und beſtätigt worden. 

z Dt.⸗Eylau, 29. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, ſich mit 
der Einrichtung von Waſſerleitung und Ka naliſation im 
Prinzip einverſtanden zu erklären. Für die Ausarbeitung de 
Projekte, Koſtenanſchläge ꝛc. wurden 3000 Mark bewilligt. Die 
Vorarbeiten ſollen durch die Baukommiſſion und eine weitere 
aus 4 Stadtverordneten beſtehende Kommiſſion geprüft werden. 
Ferner ſoll eine Stadtſparkaſſe eingerichtet werden. Das 
vom Magiſtrat ausgearbeitete Sparkaſſen⸗Statut wurde einer 
Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Einen recht günſtigen 
Abſchluß ergiebt die Kämmerei⸗ und Schlachthauskaſſenrechnung 
für 1899. Es betrugen bei der Kämmereikaſſe die Einnahmen 
160 981,97 Mk., die Ausgaben 118560,85 Mk. und der Ueber⸗ 
ſchuß 42 421,12 Mk., bei der Schlachthauskaſſe die Einnahmen 
11 130,14 Mk., die Ausgaben 9632 Mk. und der Ueberſchuß 
1498,14 Mk. Der bedeutende Ueberſchuß ſetzt ſich hauptſächlich 
aus dem Mehr an indirekten Steuern und unvorhergeſehenen 
Gemeindeſteuereinnahmen infolge Zuzuges von außerhalb zu⸗ 
ſammen. In den Vorſtand der neugegründeten kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule wurden aus der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung die Herren Seefeldt, Kühne und Schilkowski 
gewählt. 

5 Elbing, 29. November. Das bösartige Auftreten von 
Maſern, Scharlach und Diphtheritis veranlaßt die Be⸗ 
hörden, Maßnahmen zu treffen, welche geeignet ſind, der Weiter⸗ 
verbreitung Einhalt zu thun. Auf Grund einer mit den Schul⸗ 
leitern durch Herrn Oberbürgermeiſter Elditt geſtern abge⸗ 
haltenen Konferenz iſt angeordnet worden, daß am Sonnabend 
zur Reinigung und Pesinfizivung der Unterrichtsräume der 
Unterricht in allen Schulen ausfällt. Die Schulleiter ſollen auf 
ein öfteres und gründliches Lüften der Klaſſenzimmer achten. 

f Oiterode, 29. November. Heute fand im Auftrage des 
Herrn Oberlandesgerichtspräſidenten die Uebernahme des neu 
erbauten und bereits bezogenen Amtsgerichtsgebäudes durch 
Herrn Landgerichtspräſidenten Funcke aus Allenſtein ſtatt. An 
dieſen Akt ſchloß ſich ein Mittageſſen im Rothen Schloß, zu 
welchem die Spitzen der hieſigen Behörden u. A. geladen waren. 
— In der heutigen vereinigten Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten wurden die ausſcheidenden Kreistagsmitglieder 
Herren Bürgermeiſter Elwenspoek und Rentner Auguſt 
Lange wiedergewählt. — Dann beſchloſſen die Stadt ver⸗ 
ordneten, dem Magiſtratsantrage gemäß, die Aufertigung des 
Projekts für eine Kanaliſation und Waſſerleitung dem 
Ingenieur Metzger in Bromberg zu übertragen und zu den 
Vorarbeiten eine Summe bis zu 15000 Mk. zu bewilligen. 

ar Biſchofsburg, 28. November. Der im September von 
hier verſchwundene Maurer⸗ und Zimmermeiſter Oſtermann, 
Vertreter der Firma Hinz⸗Thorn, iſt heute als Leiche im 
Walde von Koſarken gefunden worden. Er hatte ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht. Als Grund hierfür wird 
Ueberanſtrengung in ſeinem Beruf angenommen. 

I:! Raſtenburg, 28. November. Als Kreistags⸗ 
abgeordnete im Wahlverbande der Landgemeinden ſind folgende 


Verſchiedenes. 


— [Exploſien.] In einem Torpedo⸗ und Minen⸗ 
ſchuppen des Artillerie- und Minendepots Dietrichsdorf bei 
Kiel brach am Donnerstag infolge Unvorfichtigkeit der Arbeiter 


Herren gewählt: Schulz⸗Schwarzſtein, Thomzig⸗Vorſtadt] bei der Behandlung von Schießbaumwolle Feuer aus. Die 
Dreugfurt, Kühl⸗Köskemen, Koesling⸗Paaris, Schneppas» | dort lagernden Minen kamen unter ſtarkem Krach zur 
Schönfließ und Borries⸗Wilkendorf. — Der Kreditverein [Exploſion. Bei dem Unglück wurden ein Matroſe und ein 


hat Herrn Kaufmann Misling zum Direktor gewählt. 

1:1 Raſteuburg, 29. November. Der in der hieſigen 
Genoſſenſchafts⸗ Molkerei beſchäftigte Gehilfe Nagel verſuchte, 
während die Dampfmaſchine im vollen Gang war, einen Treib⸗ 
riemen auf eine andere Stelle zu legen. Seine Kl ider wurden 
von der Trausmiſſion erfaßt und der Unglückliche mitgeriſſen. 
Sein Geſchrei lockte das Perſonal herbei, und dieſem gelang es, 
nachdem der Gang der Maſchine aufgehalten war, den Ver⸗ 
unglückten durch Zerſchneiden ſeiner Kleider aus der gefährlichen 
Lage zu befreien. Die Verletzungen des N., der nach der 


Arbeiter durch Brandwunden ſchwer verletzt. Dem energiſchen 
Einſchreiten der Arbeiter und der von den Kriegsſchiffen 
ſchleunigſt geſandten Matroſen⸗Abtheilung gelang es, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchräuken. Der aus Holz gebaute 
Schuppen iſt vollſtändig niedergebrannt. 

— Die Dynamitexploſion im Föénslonſchachte bei 
Aniches (Dep. Nord) erfolgte in einer Tieſe von 500 Meter 
an einem Octe, wo 150 bis 200 Kilogramm Dynamit 
lagerten. Man glaubt, daß der Austheiker eine Patrone 
fallen ließ und daß dieſe ſich durch eine Thür und ihren 


m 


hürpfoſten klemmte, als die Thür geſchloſſen werden ſollte. 
iele Leichen von den bis jetzt heraufbeförderten (16) Verunglückten 
ind furchtbar verſtümmelt. Es iſt noch unbekannt, wie viel 
ann ſich noch unter den Trümmern befinden. 

— Die Laudbank. Berlin W. hat das im Kreiſe Dit 
havelland, in nächſter Nähe Berlins, bei Velten und Vehlefanz 
belegene Rittergut Eichſtaedt, der Handelsgeſellſchaft Simon 
Boehm, Berlin 8. O. gehörig, in Größe von 2380 Morgen 
gekauft. 

— [Auswanderung nach Kanada.] Wie der Miniſter 

r Handel und Gewerbe mittheilt, hat der Generalgonverneur 
on Kanada eine Anordnung erlaſſen, welche Verbrechern oder 
en beſcholtenen Perſonen die Landung in Kanada verbietet. 
erſonen, deren Beſcholtenheit erſt nach der Landung zu Tage 
tritt, werden ausgewieſen. 
— —-¼¼˙¼ — — — —— 


Zum Kapitel „Eier⸗Verwerthung“. 
(Eingeſandt.) 
Herr B. Plehn ſagt in Nr. 266 am Schluſſe feines Artikels 
noch einige ſehr beherzigenswerthe Worte über eine aus dem 


Bere gi erzielende Rente. Eine Rente wird aus dem 
ühnerhofe kaum zu erzielen fein, bevor nicht aufgehört wird, 
ſinn⸗ und ziellos zu kreuzen mit allen nur denkbaren 
Raſſen. So z. B. ſteht es mit dem Langshan. Letzteres iſt 
entſchieden kein Huhn für den Hühnerhof des Landwirthes, 
dafür iſt der Ertrag an Eiern viel zu gering. Langshan 
legt nur dann lohnend, wenn es „jehr“ ſtark gefüttert 
wird. Herr Plehn tritt ein für Eierproduktion, ganz meine 
Anſicht, aber dann ſind auch wirklich Legehühner nöthig. 
Hierzu dürften in erſter Linie Italiener, Minorka und die 
Plymouth Rocks gehören. Bei Italienern und Minorka iſt es 
nur unangenehm, daß den Thieren jo leicht der ſchöne Kamm 
abfriert. Bei Plymouth Rocks paſſirt dieſes weniger. Außerdem 
haben dieſe den großen Vorzug, bei der Aufzucht bedeutend 
härter, der Ungunſt der Witterung gegenüber widerſtandsfähiger 
zu fein, bei eben ſolch' hohem Ertrage an Eiern, ee 
wenn die Eier nach Gewicht verkauft werden. Nicht zuſtimmen 
kann ich Herrn Plehn in Bezug auf Ausrottung des Land⸗ 
huhnes. Dieſes hat die Fähigkeit, ſich noch ſatt zu freſſen, wo 
Raſſenhühner darben. Wenn ſie auch kleine Eier legen, ſo legen 
ſie dafür mindeſtens ebenſoviel als Italiener, Minorka oder 
Plymouth Rocks. Meines Erachtens gilt bei den Legehühnern 


derſelbe Satz wie bei den Milchkühen: Die Hühner legen durch 
den Hals. Darum ſoll man ſorgen, daß die Hühner der Jahres⸗ 
zeit gemäß paſſendes Futter erhalten. Verſen⸗Liniewken. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktton dem Publitum gegeadoee 
nicht verantwortlich. 


Daß durch imprägnirte Ka { 
trieben werden, dürfte allgemein bekannt fein. Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Zipperlein, Gliederreißen, Zahnſchmerz, Magenleiden, 
Athemnoth, He euſchuß, Nervenſchmerzen, Puſverſch Podagra, 
Hüftweh, kreuzſchmerzen, Bruſtſchmerzen u. f w. ver chwinden ſo⸗ 
fort und kehren nie wieder, wenn die beſonders gegen genannte 
Krankheiten imprägnirten Katzenfelle der Firma F. Gebhardt, 
Berlin NO., Weberſtraße 12, auf die betreffenden 0 


eufelfe Krankheiten ver⸗ 


Körpertheile gelegt werden. Die Wirkung iſt wunderbar und vo 
tändig ſicher. Trotzdem beträgt der Preis für ein Fell nur 3 Mk. 
ach auswärts werden dieſe koſtharen Felle unter Nachnahm 
verſandt. Um den kleinen Betrag Air ausgeben zu müſſen, mu 
8 mancher Leidende die empfindlichſten chmerzen aushalten. 
ie imprägnirten Katzenfelle ſind nur direkt und echt von oben 
enannter Firma zu beziehen, bei welcher täglich zahlreiche Dank⸗ 
reiben einlaufen. 2953 


Nikotinvergiſtung — eine Krankheit 
der Vergangenheit. 
Von Dr. phil. Ernſt Roth, 
Bibliothekar der Königl. Univerf. + Bibliothek, Halle a. Saale. 
So wohlthuend im Allgemeinen ein mäßiger Tabakgenuß iſt, 
a er das 8 beruhigt und die Arbeitskraft ſteigert, ſo 
chädlich wirkt ein lebermaß oder ſelbſt bei ſchwächlichen Perſonen 
hund ſolchen, welche an dieſes Narkoticum nicht gewöhnt find, eine 
einzige etwas ſchwerere Cigarre. 
1 treten dieſe überen Folgen in der Regel nicht plötzlich 
pur, a die Vergiftung langſam vor jich gebt und vielen Tauſenden 
ird die Gefahr überhaupt erſt befaunt, wenn fie kaum noch ab⸗ 
uwenden iſt. Und da in ſolchen Fällen Rauchern die Willens⸗ 
bead mangelt, auf ihr beſtes Vergnügen zu verz 


Enthaltſamkeit oft bis zum völligen Verzicht fordert, 
es ein, daß der T € o 
der Gegenwart iſt, weil ſeine Wirkung ſich auf vielleicht noch 
größere Kreiſe erſtreckt, wie die des Alkohols. 

Es iſt dader nicht zu verwundern, daß man. um dieſen mög⸗ 
lichen Schädigungen vorzubeugen, bereits ſeit geraumer Zeit, wenn 


Oeffentliche Bekanntmachun 
* 

Einkommenſteuer⸗Veraulagung für das Stener- 
jahr 1901. 

2939] Auf Grund des 9 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 (Seſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagte 
Steuerpflichtige im Kreiſe Grandenz Stadt und Land aufge- 
ordert, die Steuerklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem 
orgeichriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar bis 

1. Zaunar künftigen Jahres dem Unterzeichneken ſchriftlich 
der zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die 
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der 
teuererklärung verbflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
ufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf 
erlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare und die für 
eren Ausfüllung maßgebenden Beſtimmungen von heute ab von 

mir koſtenlos 3 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß 8 30, Abi. 1, 
Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts⸗ 
mittel gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. 

Aue unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder 
iſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung 
nd im 8 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 


Graudenz, den 1. Dezember 1900. 
Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Stadt: und Laudkreiſes Graudenz. 


Aufgebot. 


2826] Im Grundbuche des dem Stellmachermeiſter Franz 

ulinski gehörigen Grundſtücks Sn 2 anken Blatt 28 
ehen in Abtheilung III, Nr. 1, dreimal 22 Reichsthaler 24 
dergroſchen 5 Pfennig = 205 Mark 33 Pfennig verzinslich 
mit 5 vom Hundert für die Geſchwiſter Agnes, Catharina 
und Johann Kawski aus dem Erbrezeß vom 6. Febrnar 
852 zufolge Verfü zung vom 20. März 1852 eingetragen. Dieſe 
oft fol bezahlt ſein. Die Gläubiger bezw. deren Rechtsnach⸗ 
olger ſind unbekannt. 

Ferner ſteht auf demſelben Grundſtück in Abtheilung III, 
Nr. 2 eine Fypothek von 20 Reichsthalern = 60 Mark ver⸗ 
inslich mit 3% für den Kutſcher Johann Sadowski aus 

allno aus dem rechtskräftigen Erkenntniß vom 22. 
eptember 1865 auf Erſuchen des Prozeßrichters vom 26. 
——— 1866 zufolge Verfügung vom 16. Februar 1866 ein⸗ 
getragen. > 

Auch dieſer Gläubiger bezw. deſſen Rechtsnachfolger ſind 
unbekannt. Der Eigenthümer des Grund ücks bat deshalb 
den en bel nebſt fünfjährigen Zinſen hinterlegt. 

Auf Antrag des Gruadſtücks⸗Eigenthümers werden die 


e bezw. deren Rechtsnachfolger aufgefordert, ihre 
uſprüche und Rechte auf die Fypothek ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermin 


den 31. März 1901, Vormittags 11 Uhr 
bel dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf die Hppothek werden 
ausgeſchloſſen werden. 
Graudenz, den 14. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. | 

2982] Ueber das Vermögen des Gaſtwirtbs Josef Kryn 
in Chriſiburg wird heute, am 20. November 1900, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, das Konkursperfahren 8 
b hriſtburg wird zum 


Der Apotheker Hirschfeld in 
Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 12. Dezember 1900 

bel dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
aunten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
eſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 

die 4 20 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände und 
& Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
10 Uhr 


en 19. Dezember 1900, Vorm. 
vor dem unterzeichneten Gericht Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 

im Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig find, wird 

aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu berahfoigen oder 

80 eiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der 

che und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 

abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs⸗ 
verwalter bis zum 10. Dezember 1900 Anzeige zu machen. 
Königliches Amtsgericht zu Chriſtburg, 

den 20. November 1900. 


2965] Auf dem Steuerbureau des unterzeichneten Landraths⸗ 
gen iſt die Stelle eines jüngeren Bureaubeamten ſogleich zu 


eſetz 
edengen find Angabe der Gehaltsanſprüche ſowie⸗ 1 
bahn 6 und ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf 


Strasburg, den 28. November 1900 
Der Landratb. 


nikotinarme 
Nikotins werden die ätheriſchen Oele ausgelaugt und damit die 
charakteriſtiſchen Eigenſchaften des Tabaks 
noch übrig i 
rath Dr. med. Fürſt, Berlin, ſchreibt, 
einer Cigarre, äußerlich ihr ähnlich, aber im Geſchmack fade, ſtrohig, 
— Nabe trockenes Kratzen bewirkend, ohne jene Reize, die 
en 


Arzte, welcher am eigenen 

t Nikotins hatte kennen lernen, gelang es, zunächſt e 
t en 3 ichten, ſelbſt wenn | gegen dieſes Narkoticum zu 10 

er Arzt von einer beginnenden Nikrtinpergiftung ſpricht und einen neuen Weg zu weiſen. 
} i . jo leuchtet | Dr. Gerold von Halle iſt 
Tabak relativ eines der gerährlichiten Genußmittel ſchritt verdanken. 


auch vergebliche, Verſuche anſtellte, die nachtheilige Wirkung des 
Tabakrauchens aufzuheben, ohne dabei die angenehmen und wobl 
thuenden Seiten dieſes Genuſſes zu beeinträchtigen. 


Ganz verfehlt waren die Verſuche, ſogenannte nikotinfreie oder 
igarren herzuſtellen. Denn mit der Entfernang des 


0 e erſtört; was dann 
bleibt, das iſt, wie der bekannte Woöpſtologe Sanitäts- 
„ein trauriges Schattenbild 


um Genußmittel ſtempeln.“ 
e eines deutſchen Forſchers, einem 
örver die giftigen 8 des 
u Gegenmittel 
nden und jo den Unterſuchungen 
Der verſtorbene Geh. Hofrath Prof. 
der Mann, welchem wir dieſen Fort⸗ 


Doch erſt nach jahrzehntelangen Verſuchen konnte Gerold 
der Gelehrten⸗Welt verkünden, daß eine Abkochung des Doſt 
(Origanum vulgare L.). welche mittels eines provortionalen 
Gerbſtoff⸗Abſudes nach deſtimmter Temperatur und Dauer aus⸗ 


abak erſt 


Erſt dem Gelehrtenflei 


Bekanntmachung. 


3018] Bei den am 26. und 28. November vorgenommenen dies⸗ 
jährigen Wee eee zur Handelskammer ſind zu Mit⸗ 
gliedern der Handelskammer gewählt worden: 
Herr Fabritkheſitzer und Stadtrath C. Vietorius⸗ 8 
und Herr Bankdirettor G. Strohmann⸗Graudenz von der 1. 
Wahlabtheilung; Herr Fabrikbeſitzer J. Bieber⸗Schönau von 
der II. Wahlabtheilung des 1. Wahlbezirkes; Herr Zuckerfabrik⸗ 
direktor P. Kliewer⸗Rieſenburg von der II. Wablabthelſung 
des 3. Wahlbezirkes; Herr Kaufmann J. Blum Dt.⸗Eylau 
von der III. Wahlabtheilung des 3. MWahlbezirkes; Herr Kaufe 
mann 9. Aron⸗Stuhm von der III. Wahlabtheilung des 4. 
Wahlbezirkes. 5 
Einſprüche gegen die Wahlen find innerhalb zweier Wochen, 
alſo ſpäteſtens bis zum 14. Dezember, bei uns anzubringen. 


Graudenz, den 29. November 1900. 
Die Handelskammer. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt zu Nr. 2, der landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreisverein, zur Wahrnehmung der gewerblichen und 
wiribſchaftlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder, Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu Rieſenburg in Weſtpr. 


folgendes eingetragen: 8 

Die Firma lautet zufolge der durch Beſchluß der General⸗ 

deren vom 20. Oktober 1900 erfolgten Statuten. 

änderung: 
„Landwirthſchaftlicher Kreisverein zu Rieſenburg, zur 
Wahrnehmung der gewerblichen und wirthſchaftlichen 
ar a feiner Mitglieder. Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht.“ 

An Stelle des ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes, Guts⸗ 
beſitzers Wilhelm Unrau in Kaltenhof iſt der Gutsbeſitzer Otto 
ae in Liebſee als ſtellvertretendes Mitglied in den Vor⸗ 
tand gewählt. 


Rieſenburg, den 13. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
2963] Wir beabſichtigen, die Jagd in unſeren Kämmerei und 
Hoſpitalsforſten auf einen Zjährigen Zeitraum vom 1. Oktober 


1901 zu verpachten und zwar: 
5 im Schutzbezirt Schönmoor 500 Hektar = 2000 pr. Mrg. 
) 


[2971 


4 4 Grunauer Wüſten 200 „ or 80 „ 9 
6) „ 7 Rakau 840 „ „ 
p * Eggertswüſten 120 „ „ 
8 * Felchen bag 250 „ 9 1000 „ 
* A eichenhach 450 „ or ION Mir ne 
* 5 Buchwalde 200 „ „ 1000 „ „ 
50 Birkau 11 „5 0 „ * 


Bufammenbängend önnen eventl. verpachtet werden o und d. 
£ und g. Die Verpachtungs⸗Bedingungen können gegen Kopialien 

In ſämmtlichen Jagdbezirken 8 en 
Rehe, in einigen auch Damwild. Verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Jagdpacht“ nehmen wir bis zum 1. Juli 
n. J. entgegen und behalten uns vor, eventl. dann noch einen be⸗ 
ſonderen Bietungstermin anzuberaumen. 


Elbing, den 20. November 1900. 
Der Magiſtrat. gez. Elditt. 


Chauſſeeban. 


2980] Für den Bau der Kreiswege „Bahnhof Bentſchen⸗ 
Braufendorf (15,5 km)“ und der Abzweigung „Nandel⸗Dorf Neu⸗ 
2 (6,5 km)“ ſollen die Arbeiten und Lieferungen vergeben 
werden. 

Die revid. Koſtenanſchläge mit Anlagen, die e eine 
Unterlage für die Materialienpreiſe und die der Ausſchreibung zu 
Grunde gelegten Bedingungen liegen im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten aus. 

Die Formulare für neue Angebote und die beſonderen Be⸗ 
dingungen find gegen Zahlung der feſtgeſetzten Beträge erhältlich. 
Die Angebote mit der Aufſchrift Angebot für die Kreiswege“ 
find bis zum Eröffnungstermin am 15. Dezember, Vorm. 
11 Uhr, an den Unterzeichneten verſtegelt frei zu ſenden. 

Nur den Bewerbern iſt der Zutritt zum Eröffnungstermin 
geſtattet. — Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Meſeritz, den 28. November 1900. 


Der Landes bauinſpektor. 


Bekanntmachung. 
Die Niederlaſſung eines Arztes iſt hier dringend erwiinſcht. 
Auskunft wird von uns ertheilt. 12938 


Schlawa in Schleſien, den. 28. November 1900 
Der Magiſtrat. 


von uns bezogen werden. 


Bekanntmachun 
der Holsvertanfstermine für das Königliche 
1. Für d A it 1 beg 6 dau Bilatoterioeibe 
r den For usbezir rodden, orka 
und Seen in Pelp 1 Vormittags 9 Uhr im Saale des 
Herrn Moldzio am 17. Dezember 1900. 
2. Für den Forſtſchutzbezirk Kochankenber 


Stargard von Nachmittags 2 Uhr in der Turnhalle am 22. 
zember 1900. s [0430 


orſt⸗Mevier 


Semlin in Br» 


eführt wird, ein Duürchträntungsmittel des zur Verarbeitung 
fertig gemachten Tabaks bildet, welches allen vorher erwähnten 
Anforderungen vollſtändig entſpricht. 

Mit Recht und Stolz vermochte Gerold hervorzuheben, man 
riecht und ſchmeckt keinen Gerbſtoff und würde ſeine Anweſenheit 
nicht einmal ahnen, wenn man es nicht weiß. Der Genuß der⸗ 
artig vorgerichteter Cigarren beſchwert weder den Magen, noch 
greift er die Athmungsorgane an, verurſacht keinen Kopfſchmerz 
und hält natürlich alle ſonſtigen Folgen der jo verbreiteten 
Nikotinvergiftung fern. Selbſt bei ſtarkem Tabaksgenn. und 
unmäßigem Rauchen übten dieſe Fabrikate abſolut keine Nlkotin⸗ 
wirkung aus, jahrelange Verſuche in dieſer 3 ergaben itet® 
dasſelbe befriedigende Reſultat. Inhaberin der Gerolb'ſchen 
Patente iſt „Wendt's Cigarrenfabriken, Aktiengeſellſchaft. Bremen‘, 
welche dieſe Fabrikate unter dem Namen „Wendt's Patent“ 
Cigarren“ in den Handel gebracht hat. 

Da dieſe Cigarren immer mehr und mehr die Unterſtützu 
der maßgebenden akademiſchen und ärztlichen Kreiſe 1 
können wir wohl die Hoffnung er Hg daß künftig auch 
die ſchädlichen Folgen des Rauchens die oltairſcde Antwort paß 
welche derſelbe ertbeilte, als er über die Gefahr des Kaffeetrinke 

efragt wurde: „Kaffee iſt ohne Zweifel ein langſam tödtend 
Gift — bei mir wirkt es ſchon über 53 Jahre!“ [2905 


CCC SS Dr irn 1, 3 Bons Su UL RER 
Königliche Oberförjterei Lorenz 


bei Berent. 
29591 Daß Kieſern⸗Langbolz bis 16 em Hopf aus nach⸗ 
ſtehend aufgeführten Schlägen ſoll im Wege des chriftlichen An» 
gebots vor dem Einſchlage verkauft werden: 


> 32 
2 & 
2 288 

& Schutzbezirk [Jagen] = ZS Bemerkungen. 
. E 3 
= 21 = 
[=] 29 | 8 
2 =| fm Mk. 


1] Dunaiken bei Bei Loos 1 und 2 (ent 
Lesno 205 bel 300 1100] Hieb der Eiſendahnlinie), 
2 189 1501 600 muß die Abfuhr am 1. Mär 
" 197 vollendet an Auch find di 
3 7 186200] 700] Käufer dieſer beiden Looſe 
4 204 [a 3001300] verpflichtet, zu dem gebotenen 
5 Borſchtpal Preiſe alles auf der Eſſen⸗ 
b. Dzimianen] 2253001100 bahnlinie in den drei ge⸗ 
6 3 „300 100 nannten Jagen Talat e, 
7 3 284 43001300] vertragsmäßig deſchaffene 
8 7 „3001300 Holz ohne jede in⸗ 
9 = 28563001100 Menne a bezügl. der 
10 Debrino bei enge zu übernehmen. 
Berent 339 a 200 50 


Dem Verkaufe werden die Bedingungen für den Verkauf von 
Holz im Wege des ſchriftlichen Angebots aus den Königlichen 
Forſten des Regierungsbezirks Danzig, welche im Geſchäftszimmer 
der Oberförſterei eſngeſehen und von der Königlichen Forſtkaſſe 
in Berent zum Preiſe von 5 Pfg. für das Stück bezogen werden 
können, zu Grunde gelegt. Die Gebote ſind nach den einzelnen 
Verkaufslooſen getrennt — das Feſtmeter bedingungslos in einer 
beſtimmten Jahl ſchriftlich abzugeben und verſtegelt, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zu der am Mittwoch, den 
12. Dezember 1900, Vormittags 10 Uhr, im Kruge zu 
Dzimianen ſtattfindenden Eröffnung der eingegangenen Gebote 
dem Oberförſter einzureichen. Gebote, welche dem 8 2 ber Be 
dingungen nicht entivrechen, ſind ungiltig und werden nicht bes 
rückſichtigt. Die Schläge werden auf Wunſch von den zuſtändigen 
Förſtern vorgezeigt werden. 

Im Anſchluß an den Verkauf im Wege des ſchriftlichen An⸗ 
gebots findet von 11 Uhr ab im genannten Kruge eine öffent⸗ 
liche Versteigerung von Nutz- und Breunholz aus allen Be. 
läufen, vom alten und friſchen Einſchlag, je nach Vorrath und 
Bedarf, ſtatt. Unter anderen kommen zum Ausgebot: Aus dem 
Belauf Gluchibor: 58 Stück Kiefernlangholz — 55 tm; aus dem 
Belauf Dunaiken: 36, Eſchennutzenden = 16 fm; 50 Stück 
Kiefern⸗Bau⸗ und Schneidehölzer mit etwa 50 fm, aus dem Be⸗ 
lauf Debrino: 31 Stück Kiefernlangbolz = 13,13 fm. 


aul 91 —5—5rrr51rß5,r;vrör« — 
Königliche Oberförſterei Buchberg 
bei Berent W.⸗Pr. 
2960] Aus dem Schutzbezirk Grünthal werden nachſtehend⸗ 
Kiefernſchläge des Wirthſchaftsjahres 1900/1901 vor dem Ein, 
ſchlage durch ſchriftliches Angebot zum Verkauf geſtellt: 


82 22] Höhe 
8122 a 
23 8 2 
E Holzart | 3 
2135 Sc 
E {m 


1 1235a] Kiefern | 200] 680 Die Schläge werden auf He 
KI „ % 200] 620 von dem * in Grünthal be 
844 200 680 [Lippuſch W.⸗Pr. vorgezeigt. 


Die Aufarbeitung erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltun 
Die ſchriftlichen Angebote miſſen für das tm und jedes Loo 
etrennt, mit der Aufſchrift: „Angebot auf die in der Oberförſterel 
Puchberg zum Verkauf geitellten Holzmengen, portofrei, bis zum 
unten angegebenen Terminstage in die Hände des den Verkau 
leitenden Oberförſters gelangt ſein und die Erklärung enthalten, 
daß Bieter die allgemeinen Holzverkaufsbedingungen kennt und 
ſich denſelben unweigerlich unterwirft. Letztere können hier ein ⸗ 
eſehen bezw. von der Forſtkaſſe zu Bereut zum Preiſe von 5 Pfg. 
ezogen werden. Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 
13. Dezember 1900, Vormittags 10½ Uhr, im Krüger'ſchen 


Gaſthauſe zu Berent. Angebote 8 2 der Vor⸗ 


welche dem 

ſichtigt. 

3019] Königliche Oberförjterei Golan, Holzverſteigerun 
Donnerstag, den 6. Dezember d. J., von Vormittag 
10 Uhr an in Beblte'3 Gaftbaus in Lobdowo. 

Neueiche, Saatkamp Jagen 80, Durchforſtung Jagen 82 und 
Trockniß: 156 Stck. Kiefern Bau- und Schneideholz mit 158 . 
172 rm Kloben, 155 Knüppel, 55 rm Stockholz, 100 rm Reiſer 
und 16 rm Reſſer III. 

Biberthal, Sauttammp Sapın 125 und Trockniß: 31 Stck. Kiefern 
Banbolz mit 40 fm, 145 rm S$tloben, 90 rm Knüppel, 18 rm 
Stockho * Stangenhaufen mit 210 rm Reiſer II. und 28 rm 


Reiſer 
Der Oberförſter. Schödon. 
Holzauktion in Nielub 
am Montag, den 3. Degemben, Vormittags 10 Uhr, im B 
W e 
Br Vie Ueliperwattung. 8 
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* 
Verdingung. 
Die n 
im Re dle Picher un 1 
ie Lieferungsbedingungen 
find ſeitens der Bieter durch Unterſchrift anzuerkennen. 
Von dem angebotenen Kieſe ſind 


der Steine und des Kieſes zur laufenden Unterhaltung der Kreisſtraßen 
01 ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
iegen im Geſchäftszimmer des Kreisausſchuſſes aus, dieſelben 


Proben von etwa ½ Liter in Leinwandbeutel oder Holz⸗ 


kiſtchen mit den Namen des Bieters verſehen zum Termine einzureichen. - 
Verſiegelte mit der Nufſchrift „Lieferung von Steinen“ — „Lieferung von Kies“ verſehene 


ngebote ſind bis zum Sonnabend, den 15. Dezember 19 


uterzeichneten einzureichen. . 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreisausſchuß. 
Die Einzellieferungen ſind aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung zu erſehen. 
Zuſammenſtellung. 


Strasburg Weſtpr., den 29. November 1900. 

Der Kreisbaumeiſter. Brass. 

3017] Holzverfanfsbefanntmahnng. Könlalſche Sberförſterel 
tangenwalde Weſtpr. Zum Verkauf ftehenden Holzes durch 
chriftliches Angebot ſollen die Kiefern aus nachſtehenden 
chlägen gelangen: Loos 1 SchutzbezirkStangenwalde Diſtrikt 200 
it 300 fm bei 16 em Zopf, verlangtes Sicherheltsgeld 
159 Mk., Loos II Schugbezirt Babenthal, Diſtrikt 2080 mit 
00 fm bei 20 em Zopf, Sicherbeitsgeld 3000 Mk. Die Auf⸗ 
rbeitung der Hölzer erfolgt durch die Forſtverwaltung. Die 
ſchriftlichen Angebote ſind für jedes Loos beſonders für den Feſt⸗ 
neter des durch die Aufmeſſung ermittelten Kiefernholzes mit 
er Aufſchrift „Angebot auf die in der Oberförſterei 
Staugenwalde zum Verkauf geſtellten Nutzholzmengen“ 
verſiegelt bis zum Sonnabend, den 15. Dezember 1900, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an den unterzeichneten Oberförſter unter der 
gusdrücklichen Erklärung abzugeben, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
kannten Submiſſtons⸗ Bedingungen unterwirft. Die Verkaufs- 
bedingungen und ſonſtigen Mittheilungen werden auf Erfordern 
durch den Unterzeichneten und die hieſige Forſtkaſſe mitgetheilt. 
Die Schlagflächen werden Bietungsluſtigen von den Förſtern 
Pioſinski zu Stangenwalde und Haenjel zu Krug Babenthal 
bei Zuckau auf Verlangen vorgezeigt. Die eingegangenen Gebote. 
werden am 15. Dezember, Vormittags 10 Uhr, in Gegenwart der 


etwa erſchienenen Bieter im Bodtkeiſchen Lokal zu Kahlbur 

eröffnet. Stangenwalde, den 28. November 1900. Der Oberförſte 
8 5 [7 

Holzverſteigerung in Landeck 

m 8. Dezember, Vorm. 10 Uhr, in welcher zum Ausgebot 
ommen werden geringe Mengen Brennholz ſowie ca. 150 Kiefern⸗ 
Stämme II.— V. Klaſſe aus Jagen 90 (Prützenwalde). 13012 

Wünſche auf Zuſammenſtellung von Looſen find bis 6. Dex 
zember kund zugeben. 

Der Königliche Oberförſter zu Landeck. 


Holzverkauf. 


1728] Termin am 3. Dezember er., Vormittags 10 Uhr, 
im Kruge zu Walyez. 


Es kommen zum Verkauf: Bauholz, Brennholz, Kiefern⸗ und 
Birken⸗ loben. 
Die Gutsverwaltun 


2999] Ein in ganz Deutichland beitrenommirtes, höchſt ren⸗ 
ables Zuchtviehgeſchäft, in einer Hauptſtadt u. in beiferer Ges 
chäftsg'gend Oſtpr. ſucht zur nothwendig gewordenen Erweiterung 
es Geſchäfts einen = 
Soeins od. einen ſtillen Theilnehmer 
pi einer Einlage von ca. 30000 ME. Für hohen Gewinn und 
icherheit wird garantirt. Nur ernſtliche Reflektanten belieben 

ihre Adreſſe unter M. J. 967 an Haasenstein & Vogler. 
-G. Königsberg i. Pr. einzuſenden. 


Der Biſchofswerderer i 
Dnrlehnstafienverein I elaler 
Tockenſchnitzel 


e. G. m. u. Haftpflicht 
hat noch abzugeben 12537 


ne zahlt für 

Areinlage „ F 

p Hen] Zuckerfabrik Niezychone 
bei Weißenhöhe (Ditbabn). 


4% % Zinſen und nimmt 
300 Ctr. Heu reſp. 


auch ſolche von Nichtmitglie⸗ 
dern in jeder Höhe an. Kündi⸗ 


5 Grummet, 
Boat nag leeren. | 10 Schock Laugſtroh, 
200 Ctr. Eßkartoffeln 


Willenberg Ostpr. 


n Willenberg, auf meinem an⸗ 
ekauften Grundſtück, baue ich 
n kürzeſter Zeit infolge kon⸗ 

traktlicher Vereinbarung eine 


Dampfmeierei. 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer 
nd Befiger bon ne et 


hat fr. Waggon Bahnhof Wil⸗ 
helmsbrück (Poſen) zu verkaufen 
und bittet um gefl. Angebote mit 
Preisangabe [2793 
Lehrer Kaminski, 
Wilhelmsbrück. 


Habe eine gute, 8 HP 2417 


Cokomobile 


bis zur nächſten Ernte bei perſ. 
Führung zu verleihen u. eine neue 


Dampfſchrotmühle 


Leiſtung ca. 20 Ctr. pro Stunde, 
für elbſtpreis zu verkaufen. 
Offerten an 

B. Krüger, Schönſee Wyr 


Hleirathen. 


3020] Anſt., ſ. wirthſch. erz. 
Dame, 20 J. a., ev., 3000 . 8 
w. ſich. z. verb. Selbſt. Handw. od. 
. bev. Ernſtg. Off. b. u. 
K. Nr. 186 347 poſtl. Grandenz 
b. ſp. 4. Dezbr. einſ. z. wollen. 


Ich ſuche für ein fein gebildet 
Mädchen aus feiner Familie ber 
hufs Einheirathung einen gebild., 
ungen wann, mof, mit etwas 

ermög. Der). muß m. d. Kolo⸗ 
nialw.⸗Branche u. Deſtill. vertr. 
u. 30 bis 40 Bode alt ſein. Meld. 
werd. Ay mit der Aufſchrift 
Nr. 2006 Geſelligen erbet. 
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Peluſchken 
ur Sagt hat abzugeben [2946 
W. Schindler, Strasburg 
Weſtpreußen. 


Birkeu⸗Aughoh 


in Hanf den Klaſſen, zur Z. 


och au 
er hieſigen 
des Käufers 


dem Stamm, wird in 
orſt nach Auswahl 
eden Dienstag u. 
reitag fr 1 verkauft. Auch 
o noch ca. 100 rm trockenes 


Kiefern⸗Klobenhol 


- abangeben [3041 
ie Forſtverwaltun 
Roblau bei Warinbien. 


1 


da 


„ Vormittags 10 Uhr, an den 


[2968 
Bedarf an 


x ies 
2 25 Name und Wohnort Cbauſſee · Strecke 38 K 
= des Aufſehers 9 = grob fein 
Krykant, Friedeck Szabda⸗Karczewo 44,0 
Braun, Bartnitzka Strasburg ⸗Bartnitzka 0,5 15,4 2730 331 20 
5 Bartnitzka⸗Gorzno 15,421.51 — 117 62 
21 a Bartnitzka⸗Lautenburg 15,4 20 280 40 10 
„ Templin, Lautenburg | Bartuitzka⸗Lautenburg⸗Neidenburg 21,0 38,5 98,5 159 15 
2 Lautenburg⸗ Löbauer Grenze, 93,3 98,9] 560 70 5 
4 23 Zautenburg » Neu - Zielun 0,0| 8,0] 40 182,5 10 
24 Lautenburg⸗Wompiersk 0,0 7.3 56,5 63 — 
2⁵ 8 Wlewsk⸗Bolleſchin 0,0 8,91 — 89 — 
27 Lambrecht, Strasburg] Strasburg ⸗Piſſakrug 0,5 7,5 175 214 — 
28 > Strasburg⸗ Löbauer Grenze 12,2 26,6 725 712 20 
29 0 Strasburg⸗Sipmkowo 0,0 7.61 10 152 — 
31 Voigt, Strasburg Strasburg⸗Mileszewo 49,0 158,9| 886 466 30 
32 5 Wichulez⸗Naimowo 0,0 271 — 27 — 
33 . Naimowo⸗Zbizno 2.7 8,61 — 118 — 
35 Jonas, Jablonowo Mileszewo⸗Graudenzer Grenze 33,4 4,20 1180 133 20 
36 Jablonowo⸗Kl.⸗Rehwalde 0,0 6,0] 400 38 15 
37 Mileszewo⸗Kongjad 0,0 1,18 3 61 — 
38 Anſchluß Bahnhof Jablonowo 0,0 | 0,7 71 30 — 
39 7 Jablonowo⸗ Wilhelmsberg 0,0 | 8,0 9 39 — 


2746|3216,5| 227 


Pribgt⸗Loos⸗Verein 


nimmt noch Mitglieder an. Kleine 
Beiträge, große Gewinnchancen. 
Statuten ſowie alles Nähere 
durch Hermann Weste roth, 
Ma 2095 


wohnunge 
elner Laden 
nebſt anſtoßender Wohnung in 
lebhaft. Garniſonſtadt, Nähe der 
Kaſ. oder günſt. Lage d. Markt, 
ſofort gef. Meldungen m. Preis⸗ 
angabe u. Größe des Ladens w. 


briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3046 
durch den Geſelligen erb. 


Laden 


beſte Lage, ſofort zu vermiethen 
Graudenz, Langeſtr. 21/22. [5658 


In Strasburg Wpr. 


zwei feine Läden 
mit gr. Schauf., Stube, Küche, 
Keller, f. Papierwaarenhandla., 
1 Lad., 1 St. u. Kell. fur Puß⸗ 
u. Weißw., 400 u. 300 Mk., auf 
d. Stadtth. ohne jede Konkurrenz 
ſogl. N verm.; ſp. gr. Wohn. 
Wer b, Kgl. Laz.⸗Inſp., Berlin 
Scharnhorſtſtr. 15. [2952 


Osterode. 


29451 Im Hotel Preuß. Hof, 
Oſterode iſt von ſofort 


ein Laden 
mit Wohnung für 600 Mark zu 
vermiethen. Geeignet für ein 
Fahrrad- u. Nähmaſch.⸗Geſchäft, 
ier ein gutes derartiges Ge⸗ 
ſchäft fehlt. 


Neustettin. 


26351 In meinem Hauſe, 
in der beſten Geſchäftsgegend, 
au der Ecke des Marktplatzes 
iſt Juli 


gelegen, 
1901 ein 


größerer Laden 


nebſt Wohnung 
wegen Fortzuges des jetzigen 
Jnhabers zu vermiethen. In 
dem Laden wird ſeit mehreren 
Jahren ein gut gehendes 
Mannfakturwaaren⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft betrieben, 
er eignet ſich aber auch für 
jede andere Branche. Geil. 
Offerten erbeten an 

R. Schreiber, Civil-⸗Ing., 
Neuſtettin. 


finden liebevolle Auf⸗ 
ninen nahme dei Frau 
Hebeamme Daus 
Bromberg, Schleinitzerſtr. Nr. 18. 
finden freundliche u. 
Damen din Aufnahme bei 
A. Tylinska, Hebamme 
Bromberg, Kujawierſtraße 31, 
inden freundliche 
Damen Aufag me hei 
h ke, Berlin, 
271] Alte Jakobſtr. 120 a. 


Au ko 


2880] 


zum 1. 


en yesucht! 
Ca. 400 Meter 
Gleis ſowie 
zwei Kipplowries 


dazu paſſend, werden zu kaufen 
3 515 Zander, Kerpen per 
chnellwalde Oſtpr. 


Seradella 


letzter Ernte kauft ab allen 
Stationen 
Herrmann Elkeles, 
Getreidegeſchäft, Poſen. 


Fabrikkartoffeln 


ab allen Bahnftationen kauft 
und erbittet Proben 1171 
W. Schindler. Strasburg. 


wi 


Handwerkern, Landwirthen, Arbeitern, 
auch einem ſtrebſ. Kaufmann 
bietet ſich günſtige Gelegenheit zur Erwerbung kleiner Grundſtücke, 
milden Lehmbodens, in Ort mit Schule, dicht an Chauſſee u. Sam⸗ 
landbahnſtatien gelegen, 1 Bahnſtunde von Königsberg. Anfragen 
bei. unter Chiffre M. K. 968 Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Königsberg 1. Pr. 


7 
Parzellirung. 

2798] Die Auitheilung von Barloſchno Nr. 8 und Mirotken 
Nr. 2 (früher Herrn W. Guth gehörig geweſen) wird von uns 
unter den gün tiaſten Bedingungen fortgeſetzt. 

Die interſaat ift regelmäßig beitellt und für jede 
Parzelle genügend vorhanden. Beihilfe zur Frühfahrs⸗Be⸗ 
ſtellung und zur Mater ial⸗Anfuhr wird gewährt. 

Wir verweilen namentlich auf Mirotken, woſelbſt Halte⸗ 
ſtelle der bereits vermeſſenen Eiſenbahn Stargard⸗Czerwinsk 
kommt, zur Erwerbung kleinerer Grunoſtück 

Am Donnerstag, den 6. Dezember er., von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab werden wir auf unſerm Gutshofe zur Verhand- 
lung und Abſchlüſſen anweſend fein und laden Kaufliebhaber hierzu 


Blaue Lupinen 


kauft 18706 
J. Priwin, Poſen. 


Stroh. 


3007] Wir ſind Käufer aller 
Sorten er gepreßt und un⸗ 
gepreßt. Kaſſe zahlen im Vor⸗ 
aus. Lieferung prompt oder 
ſpäter, 2 

Gefl. Offerten mit Angabe des 
Quantums, Preis und Liefe⸗ 
rungstermin erbitten 


Kobes & Wendt, 


Strohgroßhandlung, 
Barth in Pommern. 1] 


Garten 


kauft und verkauft ad allen 
Stationen 1192 
H. Ar onſohn, Soldau Opr 
1281] Dom. Sullnowo bei 
Schwetz (Weichſel) ſucht circa 
20 bis 50 Schock gute birkene 


Strauchbeſen 


zu kaufen und bittet um gefl. 
Offerten. 


Gruben holz 


Kiefern⸗Beſtände, ca. 50 Jahre 
alt und älter, auch ganze 
Waldgüter 
gegen Baarzahlung zu kaufen 
geſucht. 18968 
Hermann Paßmann, 
Ruhrort. 


Gebr. dause, 


Hoflieferanten Sr. Majeität des Offert. unter W. H. 377 an 


Kaiſers und Königs, ? 
1 3 W. Meklenburg, Danzig, 
Berlin C., Brüderſtr. 7, Jewengaſſe 5. Ang⸗ Exp. er . 


Butttr⸗Großhandlung a 


zahlen höchſte Preiſe für feine 

Butter bei ſofortiger Abrechnung 

und Kaſſe. 12917 

3051] Suche einen gebraucht., 
gut erhaltenen 


Da mpfkeſſel 
nebſt Maſchine 


von ca. 30 Pferdekräften. Offert. 
nebſt Preisangabe und Beſchrei⸗ 
bung erbittet 

F. Kroll, Lauenburg i. Pom. 


mit dem Bemerken ein, daß 


Auskunft ertheilen wird. 


Holel⸗Verkauf. 


Ein in einer Garniſonſtadt 
Oſtpreuß. günſtig gelegen. Hotel 
I. Ranges m. Garten u. Kegel ⸗ 
bahn, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, iſt anderer Unter⸗ 
nebmungen halber mit ein, klein. 
Anzahlung billig zu verkaufen. 
Meldg. w. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3040 durch d. Gefellin. erb 


= 7 


Eine ſeit 50 Jahren beſt. 


Buchdruckerei 


mit elektriſchem Betriebe 


an "el, 
Ginflig. Geſchäftsverkauf. 
In lebh. Kreisſtadt Weſtpr. iſt 
in ſehr günſtiger Geſchäftslage 
ein der Neuzeit entſpr., zu jed. 
Branche ſich eign,, neuerb Wohn⸗ 
u. Geſchäftshaus Familtenverh. 
balb, ſofort unt. günſtig. Beding. 
zu verkaufen. D. Geſch. bef. ſich 
ſeit ca. 70 Jahren i. d. Fam. d. 
jetz. Beſ. Neue Ladeneinrichtg., 
Dekorationsgegenſt. ꝛc. könn. mit 
üübernomm. werd. Auf d. Grundſt. 
ruht Schankkonſens. Meldung. 
werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 2732 durch d. Geſell. erbet. 


Freystadt Wpr. 


3035] Ich bin willens, mein in 
der Bahnhofſtr. Nr. 7 gelegenes 
Wohnhaus nebſt Stall und 
großem Hofraum, welches ſich zu 
jedem Geſchäft ſehr gut eignet, 
Krankheit Dalber unter ſehr 
günſtigen Bedingung. z. verkauf. 


W. Meiſch I, Schuhmacherſtr. 


3 


6000 Mark 
abſolut ſichere Hypothek, 
ländliches Grundſtück 


auf 
1 in der 
Nähe von Graudenz von ſofort 


oder ſpäter geſucht. Meldung. 
w. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2874 

Auf ein Werdergrundſtück im 
Werthe v. 65000 Mk., => Hufen 
gr., werd. z. 1. März. k. 3.3.1. Stelle 

25000 Mark 
zu leihen geſucht. 12684 
Schneemann, Marienburg 

Weſtpreußen. 

N erhalten ſofort ge⸗ 
Geldjunende eignete Angebote 
von A, Schindler, Berlin 
SW. Wilhelmſtr. 134. [3834 
E87” Darlehne off Beamt. ꝛc.b. Ab⸗ſtück bei einer Anzahlung v. 
ſchluß v. Levensverſitch. d. General⸗ mindestens 20000 Kae x 
Agentur Bromberg, Viktoriaſtr. 15 verk. Seltene Acquiſition, 


a - = da jetziger Inh. in verbält- 
Grundstücks- und 
Gesehäfts-Ve 


Verm. erworb. hat. Meld. u. 
Ei 
in Baus 


. B. 960 an Haasenstein 
mit Laden, 3 a. 
0 


25491 Mein höchſt rentabl., 
in einer Stadt Oſtpr. bele⸗ 
genes, in vollſter Blüthe 
befindliches 


Mannfakturwaar.⸗Geſchäft 
jährl. Umſ. 85000 Mark, 


ein ich willens, mit dem 
ſehr gut ausgebaut. Grunde 


In einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens iſt ein 


Geſchäftshaus 


in dem ſeit 25 Jahren ein Ma⸗ 
terlalwagren-Geſchäft, verbunden 
mit Deſtillation, Schank und 
Reſtauration mit Erfolg betrie⸗ 
ben iſt, wegen Alters des Beſitz. 
zu verkaufen. Gr. Garten u. 
Wohn. > gehörig. Anz. 12 000 
b. 15000 Mk. Agenten verbeten. 
Meld. w. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3038 d. den Geſell. erbet. 


Ein Hausgrundſtück 
Thorn, Bromberg. Vorſt., in der 
Nähe d. Pionter⸗, Ulanen⸗Kaſern. 
(2950 Mk. Miethsertrag) für 
26000 Mk. bei 6⸗ b. 8000 


8 De A.-G., Königs- 
E. 
paſſ., in Pr.⸗ and am Markt 


berg 

gelegen, iſt Todesfalls halber zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
B. Tritſchler, Pr.⸗Holland. 

Sehr gute 
X Gaſtwirthſchaft 
in großem Kirchdorfe Ermlands 
nebſt ca. 14 Morg. Land I. Kl. 
u. ca. en 2—3 ſchnitttigen 
Wieſen, ſämmtl. Gebäude maſſiv 
u. neu, incl. Inventar, iſt anderer 
Unternehmungen Halbe ſehr 
preiswerth für 28000 Mk., bei 
8—10000 Mk. Anzahlung, zum 
Verkauf geſtellt. Meld. w. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2920 d. den 
Geſell. erbet. 


Mein 


Schützenhaus 


in einer gut. Geſchäftsſtadt Wpr., 
mit Landgericht, Gymnaſium, m. 
Saal, 6 Reſtaur.⸗Zimm., 2 gro 

Sommerwohn., gr. Garten, mit 
eleg. Kolon. u. 2 Konzertbühnen, 
ungef. 2000 Sitzpl., 7558 Einf., 
Scheune, Stall, Kegelb., Eiskell. 
nebſt 5 Morg. Land u. e. Bau⸗ 
platz, iſt für den bill. Preis von 
55000 M. bei 10 b. 15000 M. Anz. 
Ka verk. Meld. w. br. m. 5 
A. Nr. 3029 d. d. Geſellig. erb. 


Landgasthof 


in großem evang. Kirchdorfe, m. 
25 Morgen Land, ſehr gut. Geb. 
und ſchönem Inventar, verkaufe 
ich ſehr billig bei 4000 Mark 
Anzahlung. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2988 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle. 

Kleine Waſſermühte bei 5⸗ 
6000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Meld. brfl. u. Nr. 2910 d. d. Geſ. erb. 


& 


0 poftl. Thorn erb. 


Verkauf oder Tauſch. 


2807] Das mir gehörige herr⸗ 
ſchaftliche Grundſtück in Ino⸗ 
wrazlaw, * Poſen, etwa 
10400 Mark Miethen bringend 
und nur mit einer unkündbaren 
Bankbyvothek belaſtet, beab- 
ſichtige ich unter günſtigen Be ⸗ 
dingungen gegen mäßige Anzahl. 
in baar oder ſichere Hypotheken 
zu verkaufen, auch gegen ein 
Gut, 1. dis 2000 orgen 
roß, zu vertauſchen. Reflektant. 
itte ſich zu wenden an 
Leopold Cohn, Danzig, 
Hundegaſſe 109. 


Mein Brundftüd 


in Arn au b. Oſterode Opr., 186 
Mrg. groß, mit gut. Gebäuden, 
tobt. u. leb. Invent., durchwe 
Weizenbod. u. gut. Wieſen, Tor 
nebſt Meierei, bin ich willens 
von ſofort zu verkaufen. [2725 
Fr. A. Labubn. 


Anz. — verkauf. Offerten unt. d 
H. N. 


e unſer Gutsverwalter, Herr Kaehler, 
jeder Zeit auf Wunſch auch vorher die Parzellen anzeigen und 


Marienwerder, November 1900. 
Marcus & Flatauer, Kunſtmühle. 


2927 


Vaſer⸗Mahl⸗ und 
⸗Schneidemühle 


bedeutende Kundenmüllerei, in 
getreide⸗ u. holzreicher Gegend, 
mit vorzüglicher Waſſerkraft, 
100 Morgen ſchönem Acker und 
Wieſen, guten Gebäuden und 


. 5 iſt für 54000 Mark, 
ei 


30000 Mark Anzablung, 
fofort zu verkaufen. 
äheres durch 5 
W. Schindler, Strasburg 
Weſtpr. 


Waſſermühle 


Geſch.⸗ u. Kundenm.), a. Chauſſ., 


Kreisſtadt und Bahn, m. ſtarker 


Waſſerkr., ſchönen Ländereien u. 


reicher Gegend, ſteht, weil nicht 


Fachmann, and. Unternehm. w. 
of. für ganz billigen Preis 
ei einer Anzahl. von 18 000 M. 
zum Verkauf. Gefl. Meldungen 
von Selbſtkäufern werden briefl. 
mit d. Aufſchr. Nr. 2743 d. den 
Leſelligen erbeten 

Ein Gut, ca. 500 Mrg., vor⸗ 
> l. Bod, nahe a. Bahnhof, 

tadt u. Garniſ., zu verkaufen. 
Solid. Vermittl. erw. Meld. w. 
briefl. mit der Aufſchrift. Nr. 
3030 durch den Geſelligen erbet. 

Reutengut wird bei 2- bi 
3000 Mk. Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Meld. werden A burg 
mit der Aufſchrift Nr. 3044 dur 
den Geſelligen erbeten. 


> Pachtungei 


In größerer Ortſchaft iſt eine 
gangbare 


chmiede 
von ſofort od. ſpät. zu vermieth., 
gleichzeitig kann ſich ein 
Stellmacher 
melden. Meldg. w. briefl. m. d. 
Aufſch. Nr. 2918 d. d. Geſell. erb. 


Eine Brauerti 


mit Handbetrieb auf einem 
größeren Gute, 1 Kilometer vom 
Bahnhof und 4 Kilometer von d' 
Kreksſtadt entfernt, ſoll verpacht. 
werden. Es wird ca. 5000 bayr. 
und einf. Bier gebraut. Gefl. 
Meldungen werden briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 3003 d. d. Gejellig. 
erboten. 


Deſtillations⸗ 
und Materialgeſchäft 


gut eingeführt, in lebhafteſter 
Geſchäftslage von Graudenz, mit 
Ausſpannung, iſt Umſtänd. halb. 
iu verpachten. Zur Uebernahme 
ind ca. 6000 Dek. 1 
Näheres bei Otto Nogatzki, 
Graudenz, Mauerſtr. 16a. 3031 


Größere Fabrikräune 


zuletzt Fabrik landw. Maſchinen, 
ab. auch f. and. Betriebe 1 
ſof. 3. verpacht. od zu verk. [277 
Dietrich, Fleiſchermſtr. Lyck. 


Konditorei und Caf 


als erſte und in beſter Lage ein. 
Garniſonſtadt, iſt anderweitig z. 
verpachten. Meldungen werden 
briefl. mit ber Aufſchr. Nr. 2753 
durch den Geſelligen erbeten. 


Das Kurh. Putzig Wpr. ſow. der 
azu geh. Park u. Badeanſtalt, 
Ausſichtsthurm ſind mit vollem 
Inventar zu verp. evtl. zu ver⸗ 
kauf. Näher. daſ. M. Bloch.“ 


Flotte Gaſtwirthſchn 


oder Reſtauration wird zu pacht. 
geſucht. Meld. w. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 3027 d. d. Gef. erb. 


Brauerei⸗Ausſchank 


Suche zu pachten od. zu kaufen 
eine gute ; 


Waſſermahlmühle 


in gut. Getreidegegend mit jährl. 

glelchmäͤß. Waſſerkr. v. eg. 25 b. 

30 Pferdeſtärk., m. 40 b. 50 

gut. Acker u. Wieſ., in Stadt 

ber dz Dorf. Meld. w. briefl. m. 
er Aufſchr. Nr. 2081 durch den 
Geſelligen erbeten, 


Baares Geld spartmanbeim direeten Bezug ausder Stahlwaarenfabrik® 


Gebr, Wolfertz, Wald bei Solingen. 


14 Tage zur Probe 


II Pirenner, Bromberg 


r Danzigerstrasse 2 
ae’ Sonfituren-,Chocoladen- 
u. Marzipanfabrik 


empfiehlt seine 


Weihnachts- Ausstellung 


2 2 Einen 
E tto v 
Confituren, Chocoladen, Marzipan ee ne von Pu 
HMHonig- u Pfefrer Buchen 5 D verpflichtet ſei Folge 
in reichster Auswahl. Ss 5 — — 5 * ich, den Betrag binnen obiger Frist ein- od int 
4 5 0 BEL sich, ra, i - od. 
aus Vorsand nach ausserhalb pünktlichst m = 5 5 0 des . Also kein 7 8 gch u 
— 9 1 i SE i sern neuen Haupt - Preis- Katalog eiten stark, mit 18 — 
3 > — d N über Rasi es Brod . u. Gabeln. Scheeren, FFT REER. Bienen zwar an 
Buffer umsonsf Schlösser. Fernrohre, Lederwaaren, Uhren, Uhrketten, Gold- und Silberwaaren, sowie vielen Neuheiten. 1499 wenigstens 
ie * fehr wie ein Stück versenden wir nur unter Nachnahme! Pferdehan 
erhält man in einigen Minuten aus der täglich an- Siegmund 
gesammelten Milch mit der gesetzlich geschützten 20 im toll 
Haushaltungs-Buttermaschine. RR 


Jährliche Ersparniss ca. 100 Mk. wandeln f 


Preise in solider, hocheleganter Ausführung mit f 
Glasgefäss von dort, * a 
inhalt 1 2 3 4 Liter macht 

jetzt nur noch 8.75 6.50 7.— 5.— Mk. Du 
Erhältlich in besseren Haushaltungsgeschäften. (Ver- bitterſte, 

langen Sie aber ausdrücklich die Schutzmarke „mit Zweiſel, d 

dem Bären“ und nehmen Sie keine andere). Wo der M 2 ir 
nicht, direkt geg. Nachn. vom alleinig. Fabrikanten ten 

Feindſchaft 


R. v. Hünersdorff Nachf., Stuttgart. 


Prospekte, auch über grosse Butterfässer, von nnüber- 
troffener Leistung, in Holz u. Metall, grat. u. freo. 


nicht liebt, 
ſieht; ich ı 


e der Liebe 
Bei über 100000 das Spric 
ME Familien im Gebrauch jeder wird 
5 — — N Alſo Year 
2 ® 2 mich ſein 

Es iſt nicht erreicht Eeſahtung 

wenn Sie Ihr gutes Geld für ungeeignete Mittel ausgeben, Du mich 
zwecks Erlangung eines 11316 vergeben, | 
8 flotten e e Wirſt Du 
erlangen Sie unſere wiſſenſchaftliche Broſchüre gratis und ür grobe 
franko der Poſtkarte. Adreſe: — That i 
Brillen’s Inftitnt für Haarpflege, Köln a. Rh., halben dar 
Heumarkt 40. heilen, und 

14 Tag Probe 5 1 5 
a ald überz 
> deshalb in 


könnte Di 
drängte, a 
kränken wi 
weiſe traut 
Vertrauen 

Wenn 
ſo ſehe ich 
heiteren © 
Geſundheit 
Empfäuglid 
ſchuldige F 
Zwölfjährig 
lichen Natu 
des irdiſch 
mächtigen ( 
wohl, daß 
das Hervor 
die unſer h 
eine Berüh 


verſende ich meine neueſte Ameretten-Drehergel mit mehrfacher 


Zrompetenverzierung, ca. 30 cm laug, 23 em breit und 18 cm hoch. Die | 
felde ift allgemein beitebt, ſehr dauerhaft und ſchön gearbeitet, hält jahrelang, 


Nene! ſich durch ihren lauten Ton zur Unterhaltung ganzer Geſellſchaften. welkende & 
er „Rattenfünger“, „Ist denn kein Stuhl da“, „Komm, Karlinchen, nur die 9 
komm‘, „Stille Nacht“, „O du fröhliche“ und viele hundert andere 
neueſte Mufitftüde ſpielt man mittelſt auswechſelbaren Metallnotenſcheiben Jeder an 2 
auf derſelben. Preis ſpottbillig, nur 9½ Mark mit 5 ſchönen neuen Stücken. was Trau 
Berfand in Kiſten verpackt gegen Nachnahme von F Weiſe ergri 
Heinr. Suhr, Neuenrade 7 (Refti.). in der vol 
2 = Boden der 
Godesberger Fahnenfabrik Otto Müller, Godesberg d. Rl. haben zu 
Vereinsfahnen, gestickt und gemalt. das der Me 
Haus- u. Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, Ver- 1 25 gi Er wiederſtrah 
einsabzeichen, Wappenschilder, Ballons ete. In Verbindung mit „Fiat Lux“ kein Anzünden mehr nöthig 1 
aus eigenen | ſchön iſt, a 
HEATERDEKORATIONEN Atelier. X Brennt heller und doch sparsamer als alle anderen bekannten Mine 
Beleuchtungsarten. Ergrelfen 
PLASMOP 2 . BE er tr 8 uns ſtet 
— 3 (ORIREROKOK Die eehten Anerglühkörper und -Brenner tragen den Stempe finden. — 


dahin gehör 


ZN AUERLICHT TUN 10 


Sturm hiunn 


MT 2 | Plasm on x (sell, Zu beachten: „Auerlicht“ bezw. die Umschrift Reifs in de 


leicht verdauliche, concentrirte 27 


iwei 2 ad 1 Berlin C.. beugt und | 
Eiweiss- und Deutsche Gasglühlicht- Aktiengesellschaft, moikenmarkt 5. Sturmichich 
Kraftnahrung. In allen Städten vertreten. a 85 8 
Bildet für Magen- und Darm- : ie © 
kranke, blutarme u. schwäch- ## zeigt der 
liche Personen, ganz besonders * kamer⸗Reii 
aber für Lungenleidende ein 85 5 N 
13 Tra : : 
— Ur- u. Krältigungsmittel 2 — Tr 5 ‚0. Weiss, ee 
a erster Orünung. S wieder! Nur 5 Mar x ee dee 
#3 Erhältlich in Packet 60 Pf. an in Apotheken D eh Ehönede. s Für den Au 
en en und Drogengeschäften. 0 2059 een poliert mir be Blumen, Schalten und ealeite liefert d. berühmt. Iman wünſch 


ee ausgeftattet. Vermittelſt der vereinfacht angebrachten 41 Saiten anerkannt beſten u. dauerhaften heiter und | 
(& 


HOUGKONIK:ERBKONEROR 5 gE FE 


Stabtjebern, nachweislich beſtes weilen unte 


— M: nn a m ³A—-—— ——ü— tniſſe sofort nach Notenblättern ſplelen zu können. Selbſterlern: Fabrikat mit 9 en an Ich bin rech 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Der Geſellige. 


No. 281. 


1. Dezember 1900. 


Aus den Bismarck⸗Briefen. 


Einem ſehr langen, aber ungemein intereſſanten Briefe 
feine Braut Joh anna 


Otto v. Bismarcks an 
von Puttkamer (datirt Schönhauſen, 17. Februar 1847) 
ſei Folgendes entnommen: 
Einzig geliebte Jeanette, Friederike, Charlotte, 
Eleonore, Dorothea! 


Ich will Dir auch einmal des Morgens ſchreiben, und 


zwar au einem trüben, regnenden Morgen will ich die Sonne 
wenigſtens in mir ſcheinen laſſen, indem ich nur an Dich denke. 
ch werde geſtört. Ich habe den ganzen Morgen 
Pferdehandel getrieben, 8 ! 
Siegmund oder Rogge; nachdem ich mir von dem Händler einige 
20 im tollſten Regen auf glattem Eis habe vorführen laſſen, 
kaufte ich nichts. Bei Pferden übrigens fällt mir gleich ein, 
reiten mußt Du, und wenn ich mich ſelbſt in ein Pferd ver⸗ 
wandeln ſollte, um Dich zu tragen. Habt Ihr denn keinen Arzt 
dort, der Deinem Valer die Nothwendigkeit davon einleuchtend 
macht? 4 

Du Haft wohl recht, mein Herz, Mißtrauen iſt die 
bitterſte, ſchrecklichſte Qual, es iſt nichts anderes, als der 
Zweiſel, die erſte Saat alles Böſen, angewandt auf den Verkehr 
der Menſchen unter ſich, die Quelle faſt jeder Bitterkeit und 
Feindſchaft. Es ſteht irgendwo geſchrieben, Wer ſeinen Nächſten 
nicht liebt, den er ſieht, wie ſoll er Gott lieben, den er nicht 
ſieht; ich möchte dasſelbe in Bezug auf das Vertrauen ſtatt 
der Liebe ſagen. Wir haben ſogar in der argwöhniſchen Juſtiz 
das Sprichwort quivis bonus habetur, donec malus probetur, 
jeder wird für gut gehalten, bis feine Schlechtigkeit bewieſen iſt. 
Alſo wenn Du nichts als ein unbarmherziger Richter gegen 
mich fein wollteſt, ſollſt Du mir ſchon verkrauen, bis Du die 
Erfahrung gemacht haft, daß ich Mißtrauen verdiene. Wenn 
Du mich aber liebſt, fo ſollteſt Du mir ſiebenmal ſiebzigmal 
vergeben, wenn ich auch wirklich gegen Dich geſündigt habe. 
Wirſt Du das können? 490 mal, ich werde es ſo oft, wenigſtens 
für grobe Vergehen, nicht verlangen. Wenn Du übrigens in 
der That zu Mißtrauen geneigt biſt, jo brauchſt Du Did) meinet⸗ 
halben darin nicht übernatürlich zu bekämpfen, die Zeit wird das 
heilen, und wenn Dir meine Vergangenheit vielleicht kein Ver⸗ 
trauen zu meiner Beſtändigkeit einflößt, ſo wirſt Du Dich 
bald überzeugen, daß Du wenig ſtens an meiner Ehrlichkeit 
nicht zweifeln darfſt. Außerdem wird Dein etwaiges Mißtrauen 
deshalb immer unſchädlich ſein zwiſchen uns, weil mich (ich 
könnte Dir die pfychologiſchen Gründe, wenn die Poſt nicht 
drängte, auseinanderſetzen) Dein Mißtrauen nicht im mindeſten 
kränken wird, der ich ſonſt faſt keinem ohne die ſchlagendſten Be⸗ 
weiſe traute, zu Dir ein unerſchütterliches und unerſchöpfliches 
Vertrauen habe. 1421 

Wenn Du jetzt traurige Dichtungen, Lenau u. |. w., liebſt, 
ſo ſehe ich darin nicht ſowohl eine Umwandlung Deiner ehemals 
heiteren Stimmung, noch weniger einen Widerſpruch mit der 
Geſundheit Deines Herzens, ſondern einen Fortſchritt in der 
Empfänglichkeit für, und im Verſtändniß der Poeſie. Un⸗ 
ſchuldige Frühlingslieder ſind die Dichtung der Kindheit und der 
Zwölfjährigkeit, Lerchen und Lämmer. Tief in der menſch⸗ 
lichen Natur, ich möchte ſagen in der unbewußten Erlenntniß 
des irdiſchen Elends und Jammers und der unklaren, aber 
mächtigen Sehnſucht nach beſſeren edleren Zuſtänden liegt es 
wohl, daß bei nicht ganz leichtfertigen oberflächlichen Menſchen 
das Hervorheben der Zerriſſenheit, der Nichtigkeit, des Schmerzes, 
die unſer hieſiges Leden beherrſchen, mehr Anklang findet, als 
eine Berührung der minder mächtigen Elemente, welche die leicht 
welkende Blume ungetrübter Heiterkeit, deren heimiſcher Boden 
nur die Kindheit iſt, in uns vorübergehend hervortreiben. 
Jeder an Verſtand und Herz gebildete Menſch wird von allem, 
was Trauerſpiel in Bühne und Wirklichkeit iſt, auf eine 
Weiſe ergriffen und bewegt, die das Idyllen⸗ und Luſtſpielartige, 
in der vollkommenſten Form, nie erreichen kann. Auf dem 
Boden der Heiterkeit (in höherem Sinne) und Zufriedenheit er⸗ 
haben zu ſein, giebt den Begriff der Majeſtät, des Göttlichen, 
das der Menſch nur in ſeltnen bevorzugten Zeiten und Geſtalten 
wiederſtrahlt, das irdiſch Imponirende und Ergreifende, was 
mit menſchlichen Mitteln für gewöhnlich dargeſtellt werden kann, 
ſteht immer in Verwandtſchaft mit dem gefallenen Engel, der 
ſchön iſt, aber ohne Freude, groß in feinen Plänen und Ans 
ſtrengungen, aber ohne Gelingen, ſtolz und traurig. Darum 
kann das, was es außerhalb des Gebietes der Religion für uns 
Ergreifendes giebt, nicht heiter und zufrieden ſein, ſondern 
uns ſtets nur als Wegweiſer dahin dienen, wo wir Frieden 
finden. Wenn Dein Sinn für die Poeſie des Herbſtes, des 
Reifs in der Maiennacht und alles deſſen, was im Menſchen 
dahin gehört, empfänglich geworden iſt, ſo beweiſt das nur, daß 
Du nicht mehr zwölfjährig biſt. Ueber die Kinder, äußere 
und innere, wie über die kleinen Bäume im Wald, geht der 
Sturm hinweg, der in den Kronen der alten brauſt und ſie 
beugt und bricht; wenn ſie größer werden, wachſen ſie in die 
Sturmſchichte hinein, und ihre Wurzeln müſſen kräftiger 
werden, wenn ſie nicht untergehen wollen. 


Die Geburt ſeiner Tochter (jetzigen Gräfin Rantzau) 
zeigt der junge Vater Otto v. Bismarck Herrn v. Putt⸗ 
kamer⸗Reinfeld i. Pom. mit folgenden Zeilen an: 

Schönhauſen, 21. 8. 48, 8½ Abends. 
Lieber Vater! 

Soeben biſt Du mit Gottes gnädiger Hilfe der Großvater 
eines geſunden wohlgebildeten Mädchens geworden, welches 
Johanna nach ſchweren, aber kurzen Leiden mir geſchenkt hat. 
Für den Augenblick ſteht es mit Mutter und Kind ſo gut, als 
man wünſchen kann. Johanna liegt ſtill und matt, aber doch 
heiter und beruhigt hinter dem Vorhang; das kleine Weſen einſt⸗ 
weilen unter Tüchern auf dem Sopha und quarrt ab und zu. 
Ich bin recht froh geweſen, daß das erſte eine Tochter iſt, 
aber wenn es auch eine Katze geweſen wäre, ſo hätte ich Gott 
gedankt, in dem Augenblick, wo Johanna davon befreit war; es 
iſt doch eine arge verzweifelte Sache. Ich kam geſtern Nacht 
von Berlin und wir hatten heute früh noch keine Ahnung von 
dem, was kommen ſollte. Um 10 Uhr früh nach dem Eſſen einer 
Traube wurde Johanna von heftigen Schmerzen befallen, und 
die begleitenden Erſcheinungen verankaßten mich, fie ſofort zu 
Bett zu bringen und eiligſt nach Tangermünde zu ſchicken, von 
Um 8 Uhr 
war meine Tochter mit ſonorer Stimme zu hören. Ich habe 
heute Mittag ſchon Hildebrand abgeſandt, um die Pflegerin 
Boldt aus Berlin eiligſt herzubeſorgen. Ich hoffe, Ihr ſchiebt 
nun Eure Reiſe auch nicht auf; bitte aber die liebe Mutter 
dringend, ihre Reiſe nicht in anſtrengender Weiſe zu machen; 
ich weiß zwar, daß ſie auf ihre eigene Geſundheit wenig Rückſicht 
nimmt, aber ſchon um Johannas willen mußt Du Dich ſchonen, 
liebe Mutter, daß ſie ſich nicht Deinetwegen ängſtet. Fricke ge⸗ 
fällt uns ſehr, erfahren und ſorgſam Beſuche laſſe ich keine zu, 
die Bellin“), der Doktor und ich beſorgen Alles. Fricke taxirt 
das Kleine auf etwa neun Pfund Gewicht. Bisher ging alſo 
Alles in Ordnung, und dafür ſei dem Herrn Preis und Dank. 


Wenn Ihr Aunchen nk) mitbringen könntet, jo würde Johanna 
lehr glücklich darüber fein, 


*) Frau des Inſpektors in Schönhausen. 
**) Fräulein d. Blumenthal, ſpätere Fraun von Böhn. 


und es gemacht wie die Damen bei 


Am 22. früh. Alles iſt ſehr wohl; nur die Wiege fehlt noch, 
und das kleine Fräulein müſſen einſtweilen in 


Eltern. Auf baldiges Wiederſehen. B. 


Die andern Annoncen in dortiger Gegend, außer Verſin 
nur Reddentin, ſeid Ihr wohl ſo gut zu beſorgen, Seehof, Gatz 
u. ſ. w. Johanna grüßt herzlich; fie klagt über die dicke Naſe 
ihrer Tochter; ich finde ſie nicht dicker, als ſie von Rechtswegen 


ſein ſollte. 


An die Mutter ſeiner Frau Johanna, Frau v. Putt⸗ 
ſchrieb Otto v. Bismarck 


kamer geb. v. Glaſenapp, 
einige Tage ſpäter: 
Schönhauſen, 24. Auguſt 48. 
Liebe Mutter! 

Ich bin zwar ungewiß, ob Dich dieſer Brief noch in Rein⸗ 
feld trifft, und ſchreibe aufs Gerathewohl; will aber doch die 
beruhigende Verſicherung in ihm niederlegen, daß Johannas 
Befinden noch immer gut iſt. Nur ein Huſten, den de ſich 
einige Tage vor der Entbindung zugezogen hatte, beläſtigt ſie 
einigermaßen durch ſeine Erſchütterungen, beſonders heute 
Morgen. Das kleine Weſen brüllt gerade, als ſollte es 
geſchlachtet werden, und trägt überhaupt niemals Bedenken, 
ſeine Stimme kräftig erſchallen zu laſſen, wenn es aufwacht und 
nicht alles in Ordnung findet. Mit der Nahrung geht es noch 
ſchlecht; das Balg will, mit einem Eigenſinn, den ſie von mir 
nicht haben kann, durchaus nicht anſaugen, wie ein ſchlechter 
Blutigel, nur daß ſie ihre Abneigung auch ſehr vernehmlich zu 
erkennen giebt. Bis jetzt ſchläft die Boldt in Deiner Stube, 
und ich noch hinter dem Vorhang, damit ich, in der erſten Zeit 
wenigſtens, in der Nähe bleibe, denn mir traut ſie doch am 
meiſten, und ich bin auch der Vorſichtigſte. So wechfle ich den 
ganzen Tag wie Schiller's Johanniterritter zwiſchen politiſchen 
Kämpfen und Plänen am Schreibtiſch und der Wärterſchürze 
am Krankenbett. Ich komme mir ſehr nett vor bei dem Ver⸗ 
gleich. Die Poſtſtunde naht. Leb herzlich wohl, liebe Mutter. 
Dein treuer Sohn B. 
— 


2 Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
(Schluß.) 

Es lag dann weiter ein Schreiben der Landes ver⸗ 
ſicherungsanſtalt Weſtpreußen vor, wonach dieſe der 
Anſicht der Kammer über die Rückzahlung der Beiträge bei 
Verheirathung des weiblichen Perſonals zuſtimmt und es für 
wünſchenswerth erklärt, daß der § 42 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes bei einer Reviſion des Geſetzes ganz beſeitigt wird. 

Betreffs der Wahlen beſchloß der Vorſtaud, der Kammer 
vorzuſchlagen, die Vertreter im Bezirkseiſenbahnrath 
wiederzuwählen, und zwar als Mitglieder die Herren Stein⸗ 
meyer, Holtz, Aly und Krech, als Stellvertreter die Herren 
v. Rümker, Schrewo, Hinze und Bamberg; in den Land- 
wirthſchaftsrath an Stelle des Herrn v. Puttkamer, der 
ſein Amt niedergelegt hat, Herrn v. Oldenburg zu wählen: 
die Stelle des Herrn Heller als kooptirtes Mitglied der 
Kammer vorläufig unbeſetzt zu laſſen und endlich in Bezug auf 
die Wahl des Vorſitzenden der Körkommiſſion im Reg.⸗Bez. 
Marienwerder links der Weichſel zuvor die Anſicht der Pferde⸗ 
zucht⸗Sektion einzuholen. 

Wegen der Beſchränkung des Verkaufs künſtlicher 
Süßſtoffe ſoll gemäß dem Vorſchlage des Referenten, Herrn 
Amtsrath Krech, die Kammer einen Antrag auf ſtarke Be⸗ 
ſteuerung und Verweiſung des Verkaufs in die Apotheken an den 
Bundesratzh richten. 

Die Vertheilung der Winterſchulſtipendien überläßt 
der Vorſtand dem Vorſitzenden, indem er den Wunſch ausſprach, 
daß die Kreiſe möglichſt nach ihrer Bedürftigkeit berückſichtigt 
werden. 

Darauf nahm der Vorſtand Kenntniß von der Aufnahme 
des Vereins Hochdorf, Kreis Brieſen, und des Vere ins 
Schemlau, Kreis Culm. Im Ganzen gehören zur Lande 
wirthſchaftskammer jetzt 175 Vereine mit 9176 Mitgliedern 
gegen 127 mit 6114 Mitgliedern bei der Errichtung der 
Kammer am 1. April 1896. 

Sodann berichtete der Generalſekretär über die Sitzung 
der Kommiſſion zur Organiſation der Wollauktionen. 
Danach will nur die Kammer von Weſtpreußen ihren eigenen 
Wollmarkt ſofort aufgeben, während die übrigen Kammern 
damit noch warten wollen. Die Kammer von Oſtpreußen war 
überhaupt nicht vertreten, weil ſie einen eigenen Wollmarkt in 
Königsberg errichten will. Es wurde in der Sitzung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Kommiſſion ſolle für die Errichtung 
eines Wollhauſes in Berlin zum Zweck der Centraliſirung des 
Wollhandels die nöthigen Schritte thun und namentlich die 
Staatsregierung um einen Zuſchuß bitten. 

Ferner fand unter dem Vorſitz des Herrn v. Oldenburg ⸗ 
Jauuſchau eine Sitzung des Ausſchuſſes für Volkswirth⸗ 
ſchaft ſtatt, an welcher auch die ſ. Zt. gewählte Kommiſſion 
zur Seßhaftmachung der Landarbeiter ſowie der Herr Over⸗ 
Präſident theilnahmen. Der Vorſitzende machte Mittheilung von 
den Ergebuiſſen der Kammerbeſchlüſſe vom 26. März d. Is. 
Auf die in Folge des Antrages Meyer⸗Rottmannsdorf betr. 
Berückſichtigung der kleinen Städte mit Garniſonen von 
der Kammer an den Kriegsminiſter gerichtete Petition ging die 
Antwort ein, daß gemäß den im Reichstage bei der Verathung 
des Etats für 1899 abgegebenen Erklärungen die Militär⸗Ver⸗ 
waltung anſtrebt, kleine Städte bei Belegung mit Garniſonen 
zu berückſichtigen, ſoweit es die dienſtlichen Verhältniſſe nur 
irgend geſtatten. Sodann war dem Generalſekretär aufgegeben 
worden, bei den Landwirthſchaftskammern für die Provinzen 
Schleſien und Sachſen anzufragen, welche Unterſtützung 
ihre Landwirthe beim Bau von Arbeiterhäuſern durch die 
Laudesverſicherungsanſtalt erhielten. Aus den Antworten 
geht hervor, daß über die Angelegenheit noch verhandelt wird. 
Sodaun wies der Vorſitzende darauf hin, daß der Beſchluß über 
814, die „Seßhaftmachung der Landarbeiter“ betr., wohl 
hauptſächlich in Folge der Rede des Herrn Präſidenten 
v. Baumbach⸗ Bromberg in den volkswirthſchaftlichen Aus ſchuß 
zurückverwieſen ſei. Nachdem der Beſchluß des Ausſchuſſes und 
die Rede des Herrn Präſidenten v. Baum bach verleſen war, be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, folgende Faſſung des 5 14 anzunehmen und 
der Kammer in ihrer nächſten Sitzung zur Berathung vorzuſchlagen: 
Die planmäßige Anſiedelung landwirthſchaftlicher Arbeiter in 
der Provinz Weſtpreußen kann unter Umſtänden geeignet ſein, 
die Arbeiternoth zu mildern. Deshalb iſt es wünſchenswerth, 
daß der Staat dieſe Beſiedelung nach Möglichkeit fördert, und 
zwar hauptſächlich durch Hergabe von Mitteln zu billigem 
Zinsfuß. Dieſe Hergabe kann nach Anhörung der Land» 
wirthſchaftskammer erfolgen: an Genoſſenſchaften, an 
Kommunalverbände, an einzelne Perſonen, ſoweit ſie genügend 
Sicherheit bieten. Ferner ſoll das Rentengutsgeſetz 
zweckentſprechend geändert werden, insbeſondere dahin, 
daß auch Arbeiterſtellen bis zu ¼ des Werthes 
mit Einſchluß der Gebäude beliehen werden können. 
Dieſes Mittel iſt aber allein nicht geeignet, dem Arbeitermangel 
abzuhelfen, es wird vielmehr zur Linderung desſelben haupt⸗ 
ſächlich darauf ankommen, durch ſtaatliche Maßnahmen die 
weſtpreußiſche Landwirthſchaft in die Lage zu verſetzen, durch 
höhere Lohnzahlungen die landwirthſchaftlichen Arbeiter vor der 
Berſuchung der Sachſengängerei zu bewahren. 


einer 
Futterſchwinge campiren. Gott behüte Euch und uns, liebe 


ſtorbenen nicht gegen deſſen Wittwe allein gelten 


Verſchiedeues. 


— Die durch viele Blätter verbreitete Nachricht, daß ſeitens 
des Auswärtigen Amtes Bergleute für China geſucht würden, 
hat zur Folge, daß unausgeſetzt Bewerbungen von Bergleuten 
beim Auswärtigen Amt einlaufen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bemerkt hierzu, daß jene Nachricht jeder thatſächlichen Unter⸗ 
lage entbehrt und von amtlicher Seite Bergleute für China 
weder geſucht worden ſind, noch auch jetzt geſucht werden. 
Hierauf bezügliche Eingaben werden vom Auswärtigen Amt 
unbeantwortet bleiben. 


Briefkaſten. 
ugs ohne volle . werden En beantwortet. Jaber At 

die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden t 
u Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. 

antwortungen erfolgen in der Reihenfolge bez Eingangen der Fragen.) 

R. P. Haben Sie das Pferd bereits zwei Jahre in Benutzung, 
o können Sie jetzt nicht mehr gegen den Verkäufer auf Aufhebun 

as n oder Preisminderung klagen, weil Ihnen da 

Pferd angeblich als neunjähriges verkauft iſt und es thatſächlich 
achtzehn Jahre alt ſein ſoll. 

D. j. S. Wir haben bereits wiederholt erörtert, daß die be- 
rechtigte Wegnahme von Grenzzäunen ſich nur auf ländliche Be⸗ 
yes . Anders iſt es in den Städten. Hier hat derjenige 

renzuachbar vom Eingange des Grundſtücks links, auf deſſen 

Seite die Zaunpfähle ſtehen, die geſetzliche Verpflichtung, den Zaun 
für dauernde Zeiten zu exhalten. 

A. F. I. i. T. Zunächſt müſſen wir wiſſen, ob Ihre Ehe⸗ 
rau noch lebt oder nicht. Iſt ſie noch am Leben, Io iſt fie allein Erbe 
es verſtorbenen Kindes, wenngleich Sie aus dem e der Ehe⸗ 

leute zu den betreffenden 600 Mk. beigeſteuert haben mögen. 

Iſt Ihre Frau bereits todt, ſo gehören die 600 Mk. des Kindes 
erſter Ehe, falls der Tod des Kindes vor dem Ihrer Frau erfolgt 
ſein ſollte, zu dem Geſammtgut des gütergemeinſchaftlichen Nach⸗ 
laſſes Ihrer Ehefrau. An dieſem würde Ihnen, da Sie in 
Gütergemeinſchaft gelebt haben, trotz der Kinder erſter Ehe, nach 
Abzug der gemeinſchaftlichen Schulden die Hälfte des Geſammt⸗ 
vermögens und außerdem von der anderen DENE der vierte Theil 
als Erbtheil zuſtehen. Iſt das Lind na er Mutter geſtorben, 
ib haben allein die Geſchwiſter auf den Nachlaß besjelben Anſpruch, 

a Sie als dritter Ehemann der Kinder erſter Ehe Ihrer ver⸗ 
ſtorbenen 1 4 kein Anrecht auf irgend einen Erbanſpruch 
gegen die Rechtsnachfolger dieſer haben. 

A. T. Die Regulirung einer ſtreitigen Grenze kann nur mit 
gütlicher Einwilligung der Parteien durch einen Landmeſſer er⸗ 
olgen, niemals aber durch einſeitiges Verlangen eines einzelnen 
Nachbarn. Ein ſolcher kann, wenn der andere Nachbar den mangelnden 
Grenzzug beſtreitet, nur auf Grenzregulirung klagen und, im 

alle er in einem ſolchen Prozeß mit ſeinen Angaben über die 

Grenzlinie obſiegt, auf Grund des rechtskräftigen Richterurtheils 
im Wege der Zwangsvollſtreckung die Grenze feſtlegen laſſen. 
Ob Sie beſſer auf Mise dan oder auf Herausgabe des 
angeblich Ihnen gehörigen Landſtücks klagen, können wir na 
Ihren Angaben und ohne nähere Kenntniß der rechtlichen un 
thatſächlichen Verhältniſſe nicht beurtheilen. 

J. S. i. B. Sie hätten, als der Beſitznachfolger Ihres 
eigentlichen Dienſtherrn das Gut übernahm und der Letztere ah⸗ 
reiſte, dem Erſteren gegenüber ſofort erklären müſſen, daß Sie 
zu jenem in ein Dienſtverhältniß nicht treten wollen und das 
mit dem 1 Beſitzer geichloffene durch den Verkauf für ge⸗ 
löſt erachten. Da Sie dieſes nicht gethan haben, haben Sie zu 
erkennen gegeben, Sie ſeien damit einverſtanden, unter den früheren 
Bedingungen auch dem neuen Gutsherrn zu dienen Dadurch iſt 
dieſer aus dem alten Vertrage Ihnen gegenüber berechtigt und 
verpflichtet und kann verlangen, daß Sie das Dienſtverhältniß 
bis zum Ablauf der vertragsmäßigen Dienftzeic fortſetzen. 

S. S. 288. Sie können die Schuldforderung an den Ver⸗ 
1 i 1 e machen, auch 
wenn jie mit ihrem Ehemann in ehelicher Gütergemeinſchaft ge⸗ 
lebt hat, ſondern nur gegen die Wittwe und die Erben des Ehe⸗ 
mannes, bezw. wenn einzelne Erben noch minderjährig ſind, gegen 
deren geſetzliche Vertreter. 

17 B. Das Bürgerliche Geſetzbuch kennt die Bezeichnun 
„Notherben“ überhaupt nicht, ſondern nur „Pflichttheils berechtigte“, 
womit die Notherben der bisherigen Geſetzgebung gemeint ſind. 
Teſtamente, die vor dem 1. Januar 1900 errichtet ſind, ſind nach den 
Geſetzen der Zeit ihrer Errichtung rechtlich zu beurtheilen. Nach iefer 
Zeit, alſo nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch, können Notherben (Pflicht⸗ 
theilsberechtigte) ein Teſtament anfechten, wenn ſie in ibm 
nicht wenigſtens auf den Pflichttheil geſetzt ſind, und zwar in 
Höhe dieſes Pflichttheils, außer wenn ihnen bereits bei Lebzeiten der 
Teſtamentserrichter Zuwendungen auf den zukünftigen Erbtheil 
gemacht hat, die den geſetzlichen Pflichttheil erreichen. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] (Erforderlich 
iſt der Beſitz des falt 1800 N Pein Regiſtrator, 
Naniftrat yrig. Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 1800 ME. -- 
Zweiter Polizeiſergeant, Magiſtrat Finſterwalde. Gehalt 
1100 Mk., fteigend bis 1500 Mk. — Polizeiſergeant, Magiſtrat 
Fürſtenwalde (Spree). Gehalt 1100 Mk. ſteigend bis 1600 Mk. 

Fele ge bei der Königl. Polizei⸗ Verwaltung in 


Wilhelmshaven. Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. — 


HR (Kanzleidiener) bei der Kaiſerl. Oherpoſtdirektion 


arlsruhe (Baden). Gehalt 1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. — 
Schutzmann bei der Königl. Polizeidirektion Poſen. Gehalt 
1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. — Polizeiwachtmeiſter 
Amtsvorſtand Schwientochlowitz. Gehalt 1500 Mk., ſteigend bis 


2100 Mk. — Bureauaſſiſtent, dem nebenbei die Kalkulatur⸗ 


Arbeiten der Kreis = Sparkaſſe obliegen, beim Kreisausſchuß 
Waldenburg (Schl.). Gehalt 1350 Mk, ſteigend bis 2400 Mk. — 
Etatsmäßiger Schreiber, Oberbürgermeiſteramt Barmen. 
Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 2000 Mk. — Erſter Amts⸗ 
fefretär, Gemeinde ⸗ Verwaltung Bottrop. Gehalt 1800 ME, 
33 bis 3300 Mk. — Stadtjefretär, Bureauvorſteher der 
[rmenverwaltung bei der ſtädtiſchen Verwaltung Hagen i. W. 
Gehalt 2400 Mk., 1 25 bis 3600 Mk. — Drei Polizei⸗ 
je: eanten für den Nachtdienſt eventl. ſpäter für den Tages⸗ 
ienit beim Magiſtrat Münſter (Weſtf.). Geh. je 1400 Mk., ſteig. bis 
1700 Mk. — Polizeiſergeant, Amt Lüdenſcheid. Gehalt 
1100 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. — Mehrere Schutzleute, 
zolizeiamt Altona. Gehalt 1150 Mk., ſteigend bis 1400 Mk. — 
Auffeher, Verwaltung der Kunſthalle Hamburg. Gehalt 
1300 Mk., ſteigend bis 1700 Mk. — Landbriefträger bei den 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektionen Danzig, Oppeln 1. Jauuar 1901, 
Koblenz 1. Februar 1901, Gumbinnen, Cöslin. 1. März 1901; 
bei den . Calvörde 1. Januar 1901, Einbeck 1. Februar 
1901, Killer (Hohenzollern) 1. März 1901. 


E e een 


Die bekannte Firma Albert Roſenhain, Berlin, Leipziger⸗ 
traße 72, hat ſpeben ihre illuſtrirte Preisliſte herausgegeben, die 
ſehr umfaſſend und reichhalti iſt. Aus derſelben ſei geſagt, daß 
unter den tauſenderlei Artikeln wieder eine große Zahl von Neu⸗ 
heiten 1 befindet. Daß Alles aber von untadelhafter Qualität 

te 


iſt, verſteht ſich bei dem Rufe der Firma von ſelbſt. Dieſem Rufe 
verdankt die Firma auch den wachſenden Zuſpruch des Publitums, 
das ihr ſeit den 36 Jahren ihres Beſtehens ſtets ſein Vertrauen 
entgegenbringt. Die Handlung verſteht es übrigens auch, immer 
mit neuen überraſchenden und Bewunderung erregenden Sachen 
aufzuwarten, wobei auch das elektriſche Licht eine Rolle ſpielt. 
Man findet in dem Geſchäft überhaupt alles, was Herz und Sinn 
erfreuen kann und zu eigenem Gebrauche wie zu Geſchenken jeder 
Art geeignet iſt. ey jeien nur einige Gegenſtände des reichen 
Lagers hervorgehoben, es den Leſern überlaſſend, das ihnen Ge⸗ 
fallende aus der Extrabeilage der heutigen Nummer dieſer Zeitung 
und der oben erwähnten Preisliſte Pbber heraus; Bu Da 
ndet man u. a. ein neues Paravent⸗Photographie⸗Album, Neu⸗ 
eiten in elektriſchen Hand⸗ und Taſchenlaternen, reizende neue 
ächer und als beſonders preiswerth und gut die Portemonnais, 
eine 36 jährige Spezialität des Geſchäftes. 12031 
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2662] Am Donnerstag, den 
„Dezember er., findet um 
1 Uhr Vormittags in Leſſen, 
m Lokale des Herrn Szpitter, 
ochmals die 


erpachtung der Jagd 


es Anſiedelungsgutes Ritters⸗ 
auſen mit einer Geſammtfläche 
on 496 ha ſtatt. 
Die Fiskaliſche Guts⸗ 
erwaltung. 
Wi Mühle Rokoſchin bei 
Pr.⸗Stargard ſtellt ſofort 
Mahlgut 
ertig; es wird auch auf Wunſch 
en Gütern umgetauſcht. 
Heyn, Werkführer. 


mM Weikitettiner 


Tafeläpfel, à Etr. 9 u. 8 Mk. 


Zittauer Zwiebeln 


Ctr. 3,80 Mk., offerirt J. Goert“, 
ulm. Roßgarten b. Meiſchke. 


Verloren, Gefunden. 
2622] Entlaufen ein junger 


Jagdhund 
Kin, etupft, mit braunem Be⸗ 


ang, koupirte Ruthe u. braunem 
ürgehalsband. Gegen hohe Be⸗ 

ohnung abzugeben an Leutnant 
rendecke, Mieſenburg 


5950] Gefunden ein ſchwarzer 


4 der Nähe von Gottersfeld. 
egen Unkoſten abzuholen in 
Dom. Berg walde bei 
Gotter feld. 


— 


Viehverkäufe. 
2820] Zwei 


Laſtpferde 


eine ſchwarze 
Stute, 6 Jahre 
alt, und ein 
brauner Wallach, 5 Jahre 


lt, Stute 4”, Wallach 7“ groß, 
ehen zum Verkauf bei Beſitzer 
luzewski, ogole wo 
el Mewe. 


26971 Oſtpreußiſcher 


Aapphengſt 


doe n fünf Jahre alt, tadel⸗ 
oſe Gänge, verkäuflich. 
W. Becker, Amtsrath, 
Klukowo bei Flatow. 


2156 m Maritall tro⸗ 
m 28 50 And 8 ar 


2 Kulſchyferde 


Jährige Rappwallache, 1,70 m 
roß, Oſtpreußen, von gutem 
mperament, zu verkaufen. 
übere Auskunft ertheilt 
räfl. Rentamt in 
Oſtro metzko. 


2972] Eine hochtragende, von 
Ral, Beſchäler gedeckte braune 


Stute 


ape iſt für 400 Mark zu 
er 7 


ohnert, Ehrenthal 
ver Culm. 


2930] 610 hochtragende 


u 
iſt in Sarnau bei Gottersfelb 


u verkaufen. 


2782] Reptowo bei 
105 ſucht u: Taufen t se 


% 30 Sit ru 
Jungvieh. 


h 


10500 Zuchts 


weissen Edelschweine 


sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne 


Friedrichswerth bei Gotha, April 1900. 
Ed. Meyer. Domänenrath, 


2 J. al 
* 


— 


Männliche 


Stellen-«Gesuche 


Konzeſſ. Hauslehrer 
cand. phil., ſucht Stellung. Off. 
M. 40 Königsberg poſtl. [2998 

2922] E. ehrl., ſol. Mann i. d. 
30er J. ſ. Stell. als Verwalt., 
Kaſſ. od. Aufſ. Gefl. Off. m. Ge⸗ 
haltsang. unt. N. G. a. d. Geſchäftsſt. 
d. Oſtd. Preſſe, Bromberg erb. 


Vertrauensſtellung. 


chveine 


Ar e 


a 
— Terran Gebildeter adl. Herr, unverh., 
8 Eber und Ende der 30er, in geordneten 


Verhältuiſſen, repräſentations⸗ 
fahig, tüchtiger Landwirth und 
kaufm gebildet, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
von gleich od. ſpäter Vertrauens⸗ 
ſtellung. Gefl. Meldungen 
werden briefl. mit der 8 
Nr. 3032 durch den Geſellig. erb. 
2471] Suche von ſofort od. ſpät. 
eine Vertrauensſtellung als 


Lagerverwalter ze, 
Bin 30 3. alt, verheir. u. kann 
nöthigenfalls kl. Kaution ſtellen. 
Gefl. Offerten unt. P. P. 140 
voſtlag. Raudnitz Weſtpr. erb. 


2 Sauen der grossen 


ichswverth 


ect gratis und franco! 


Hochtragende 
u. friſchgekalbte, 
ſchwere. 12613 


Kühe 
Färſen 


ſowie halbjährige 


Kub⸗ u. Vullenkälber 


in größeren Poſten von Gütern 
ſuche für Sachſen zu kaufen. Off. 
unter „Zuchtvieh“ bahnpoſtlag. 
Freiberg 1/Sachſ. erbeten, 
2780| Dom. Belens, Kr. Euln 
verkauft 


Stan 


Reiſender, in Oſtpreuß. gut 
eingeführt, ſucht Vertretung für 


Salto, u. Kaufleute in Elgaxr., 
Cigarett., Tabake, Kaffee, Papier, 


Bonbous ꝛc. Nur tüchtige Liefe⸗ 
ranten woll. Meld briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 3043 d. d. Geſ. einſ. 


Junger Mann 
der Kolonialwaarenbranche, ſ., 
geitübt auf Ia Referenzen, zum 
Januar 1901 paſſende Stell. 
Gefl Offerten unter B. 100 
poſtlagernd Marienburg Weſter 


Eber erbeten. 1298 

und tragende 5 r 
Erſtüngsſäue. Brautrei⸗Buchhalter. 
2651] Zwei ſprungfähige Tüchtiger, älterer Kaufmann, m. 


Brauereiweſen u. Gerſteneinkauf 
ꝛc vertraut u. firm in Bücher⸗ 
abſchluß u. Bilanzaufſtellung, 
derſelbe iſt auch für jede andere 
Branche brauchbar, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen u. Zeug⸗ 
niſſe, zum 1. Januar k. J. oder 
ſpäter dauernde Stellung, evtl. 
auch als Lagerverwalter oder 


er er. 
eld. w. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2916 d. d. Geſell. erb. 


Junger Mann 


Dorkſhire⸗Eber 


hat billig abzugeben 


17 güte Jugochſen 


5—9 Jahre alt, pro Ctr. 24 Mk., 


— 


abel Dom Sebl 2788 1. d. Kurz⸗, Gal ⸗ u. Spielwaar.- 
> u. Weſtpr. bereiſt, ſucht ähnliche 
Drei gute Stellung. Meldungen werden 
Arbeits⸗ brieflich mit der Aufichrift Nr. 


3034 durch den Geſelligen erbet. 
pferde =2 „ 
zu verkaufen in 12669 
Gordonshof bei Leſſen. 


— — ——— Te nn 


8 Stück 


Maſtpich 


ET d 
Gewerbent ſadusteie⸗ 


Techniker 


in Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsprojektuxen bewandert, 
. v. ſof. Stell. Zeugn. größerer 
Firmen liegen vor. Off. unter 
K. 100 puftlgd. Bromberg. 


Faßkellner 


mit Kaution, 28 Jahre alt, 
Stellung. Meldg. an 


Branche 8 3. thätig, 3 J. Oſt⸗ 
2646 


verkauft 
Niütklewicz, Marrhufenpächter, 
Lemberg per Konojad Wpr. 


d. gr. frü hreifen 12550 


Zuchtſchweineverkauf 
Jo kſü. - Mali 


1 35, 19, aſſe, C. Heinrich, Elbing 
— 1 zBläpeige, 185 Holländerſtr. 11. 
1 geſunde 2 


2 Züchtung, 
den 5—6 ag — 
ochen alt, 

Ferkel, per Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Abnabme von 
5 Stück ſende fr. jeder Bahn⸗ 
ſtation. 12861 


E. Baltzer, Vorw. Moeslan d 
ver Gr.⸗Falkenau Wyr. 
2976] Wegen Aufgabe der Schä⸗ 

ferei ſtehen 


ca. 300 Kammwollmutterſchafe 
tragend, und 

ea. 40 Jährlinge 
in Dom. Dargau bei Grün⸗ 
hagen zum Verkauf. 


* 
wer⸗ Diener : 
größ. Auswahl, jüng. auch Soldat 
eweſ. empfiehlt koſtenl. Diener⸗ 
Fachſch., Königsberg, Georgſtr. Ba. 


*kiandwiitschaft 


Wegen Verkaufs des hieſigen 
Gutes ſuche andere 

Adminiſtration 
mit eigener Häuslichteit. Habe 
nur gute Empfehlungen. Erw. 
iſt eine dauernde Stelle, am liebſt. 
10 Jahre Kontrakt. Antritt vom 
1. Jan. od. 1. April. Meld. mit 
Gehaltsgebot briefl. unter Nr. 
2472 durch den Geſelligen erb. 


Geſt. a.g. Zeugn. u. Empf. ſ.a. verh. 
Wirthſch.⸗Inſpekt., 35 J. a., oh. 
Fam., 3. 1.1. dau. mögl. ſelbſt. Stelle. 


Verh. Landwirth ſucht Stellg. 
8 von ſofort oder 1. 1. 1901 als 
Bampſhire⸗ Wirthſchafter. 


x j \ Wi . 
eits markt, 


Personen 
Junger Landwirth 


201% J. alt, einjähr., ev., ſucht 
Stellg. als Hofverwalter, zweit. 
Beamt, od. direkt unt. dem Prin 
zipal. Gefl. Meld. bitte zu richt. 
an H. Jungbluth, Fehrbellin. 

Suche als einfacher Wirth⸗ 
chafter z. 1. März 1901 Stelle. 
erh., evgl., durchaus tü htig und 
nüchtern, in Viehzucht, Melken 
u. Rübenbau erf. Off. u. R. N. 
300 poſtlg. Gr.⸗Falkenau erb. 


Landwirth 


praktiſch und tüchtig, der ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut, ſucht von 
ſofort oder 15. Dezember Stel⸗ 
lung. Offerten an 13028 
Carl Manthey, 
3. 3. Natel, Töpfermarkt 89. 
Vielfach bewährter 


Adminiſtrator 
anſtändg. Charakt., Mitte 40, 
mit gediegenen Fachkenntniſſen 
und reichen Erfahrungen, vor⸗ 
üglich empfohlen, ſucht dauernde, 
elbſtänd. Stellung. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 2996 durch den Gejell. erb. 

Ein Wirthſchaftsbeamter 
ſucht, geſtützt a. g.? nnd 1. 4. 
1901 dauernde Sellung. Bin 44 
J. a., ev., d. voln. Spr. mächtig, 
im Zuckerrübenbau u. Moorkult. 
ſowſe allen Zweigen d. Land⸗ 
wirthſchaft erfahr. Gefl. Off erb. 
unt. A. B. 50 poſtl. Dirſchau, 
Poſtamt I. Agenten verbet. 

Ein gebildeter 


junger Landwirth 
militärfrei (Gutsbeſ.⸗Sohn), der 
5 J. i. d. väterl. Wirthſch. thät. 
war, d. letzt. 2 J. faſt ſelbſtänd. 
gewirthſchaft. hat, in Rübenbau 
erfahr., ſucht bei Fam.⸗Anſchluß 


989 und mäßig. Gehalt Stellung als 


[0,7 Gefl. Melde. 
Inſpektor. Dan 
Nr. 2921 durch d. Geſelligen erb. 
Suche von ſofort Stelle als 
Brennereigehilfe. 
Dyllick, Pantau, Kr. Tuchel 
Weſtpr. 2913 
2991] Mehrere kräft. Burfoen 
ſuchen Stellung als Schweizer. 
lehrlinge, Ober⸗ und Unter⸗ 
ſchweizer können ſich melden. 
Gniatezynski, Thorn, 
Junkerſtraße 1. 


3078] Von der Arbeiter- 
Kolonie Hilmarshof bei 
Konitz können jetzt geeignete 


Koloniſten 


zu fand» und forſtwirthſchaftlich. 
Arbeiten gegen einem mäßigen 
Tagelohn abgegeben werden. 
Auträge auf Ueberlaſſung von 
Leuten erbittet der Vorſtand in 
Konitz. 


e 


Suche zum 1, Januar 1901 
einen ſeminariſtiſch gebildeten 


Hauslehrer 
bei beſcheiden. Anſprüchen. Mel⸗ 
dungen werden briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 3014 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Mk. 250 pro Monat 
u. mehr können Herren verdienen 
durch den Verkauf meiner vor⸗ 
züglichen Cigarren an Hotels 
Händl., Private ꝛc. Ia Hamburger 
Haus. Pi u. K. 3518 an 6. L. 
Daube & Co., Hamburg. [2983 


Agent geſucht 
an jed. Ort f. d. Verk. unſ. renom. 
Cigarr. a. Gaſtw., Händl., Priv. ꝛc. 


Vergüt. ev. M. 250.— pr. Mon. 


u. mehr. H. Jürgensen & Co., 
Hamburg. 1546 


Ich ſuche zum 1. Januar 1901 
einen älteren [2957 


Amtsſekretä 


der die Hofverwaltung nebſt 
landwirthſchaftl. Buchführung zu 
übernehmen hat. Gehalt 600 
Mark pro anno, exkl. Wäſche. 
Nur Beamte mit guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich melden. 
Perſönl. ee erwünscht, 
F. Heyn ix ow 
bei Glowitz in Pomm. 


2647] Ein 


2 28 J. alt, ev. Meld. briefl. unt. Bureaugehilfe 
Vollblut Böcke Nr 2500 db. den Geſelligen erb. mit der kae 
20 Monate alt, tadelloſe Formen, 35 Stell. for vertraut, der deutſchen u. poln. 
bekanntlich eine der beſten engl. E eg Sprache in Wort und Schrift 
Sorten, ſehr gute Futterver⸗ alt, ed., militärfrei, Beſitzerſohn, mächtig, wird geſucht. Offert. u. 
werther verkauft 12709 babe d. landw. Schule bei, u. bin E. W. 1000 an die Expedition 
Dom. owitt 10 6 J. a. Beamt. tb.; bin auch des ⸗Liſſger Tagehlattes. erbet, 


bei Schönſee Weſtpreußen. 
Preisliſte auf Wunſch franko. 


Blaue Ulmer Dogge 


Rüde, 9 Mon. alt, ausnahmsw. 
1 * Figur, treu u. anhänglich, 
it, da mir nicht geſtattet wird, 
einen Hund zu halten, 2 — den 
billigen Preis von 75 Mark in 
ur ute En ne en. 
obe, Wirthſchafts⸗ tent, 
Lichtent haf b. Czerwinsk. 


3022] Ein Biehhnnd, auch 
als Hofhund geeignet, ſehr ſcharf, 
at ſofort zu verkaufen 
berſchwelzer Pfiffner 
r.⸗Leſewitz. 


1. St., zeitw. ſelbſt. z. wirihſch. Beſte 
Jan ſteh. m. 5 S. Meldg. erb. 

anke, Inſpekt., Collis hof b. 
Oſterode Oſtpr. 


Geb. jung. Mann, 253. 1. Buch⸗ 
br ole erf e 
geſch. vollſt. erf., i. letzt. St. 4% J., ſ. 
3.1. Jan. anderw. Stellg. a. Rech⸗ 
nun 41 Gefl. Mel d. w. brfl. m d. 
Aufſchr. Nr. 2849 d. d. Geſellg. erb. 


Geh. jung. Landwirth 


ev., ſeit 2 J. auf d. 1600 Mor g 
groß. väterl. Gute thätig, fucht 
1, Januar Stellung zur weiter, 


Br Bi 
„ w. br 
Ne. m. der Aufſchr. 


Meld. briefl. u. Nr. 2. 58d. d. G 


Ausbildung als zweiter Beamter | ft 


Erſter Kaſſengehilſe 
für ſofort oder 1. Jauuax ge⸗ 
ſucht. Gehalt 1200 Mk. Erhöhung 
nach Leiſtung. [2623 
Königl. Kreis» u. Forſtkaſſe 
Heilsberg. 


A Hess S an 
2667] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Kolonlalwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 

jungen Mann und 


ein Mädchen 
beide der volniſchen Sprache voll⸗ 
ändig mächtig, zum ſofortigen 
Antritt, Angaben von Gehalts- 
anſprüchen erbittet 
srael, Dricamin Weſtpr 


Für den Vertrieb von Ma- 
ſchinenölen, Wagenfett dc. an 
uduſtrielle u. Landwirthe in 
ft» u. Weſtpreußen ſuche ich p. 
Frühjahr 1901 einen [2796 


tüchtigen 


Reiſenden 


der bereits mit Grfolg in ges 
nannten Provinzen obige . 
tikel verkauft hat. 
Bernh. Janzen, Elbing. 
Für mein Schank⸗ u. beſſeres 
Reſtaurations ⸗Geſchäft mit 
Billard und Kegelbahn ſuche zum 
15. Dezember cr. einen tüchtigen 


Vertreter. 
Verheirathete erhalten den Vor⸗ 
zug. Kaution 600 Mk. erforderlich. 

Joh. Krupka 
2817] Neufahrwaſſer. 
2829] Für mein Kolonſalwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche p 
1. Januar einen tüchtigen 
jüngeren Kommis 
welcher kathol. und der polniſch. 
Sprache r 
E. Glatzel, Nakel (Netze). 
Marken verbeten. 
See 
2632] Für meine Groß⸗ 
Deſtillation ſuche ich einen 
tüchtigen, praktiſchen 


Deſtillateur 


der ſelbſtändig zu arbeiten 
verſteht auf warmem und 
kaltem Wege. Meldungen 
erbittet mit Gehaltsan⸗ 
gabe bei freier Station u. 
Wohnung nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchriften 
Heiman 


n Ring, 
Ratibor. 


2940] Vom 


1. Januar 1901 
oder jung findet ein 


unger Mann 
der mit 
Korreſpondenz vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß, guter Rechner, 
gute Hand ſchrift jchreibt, dauernde 


Komtorarbeiten und 


Stellung. Zeugnſſſe über bis⸗ 
herige Thätigkeit ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche zu richten an 
Drlowsti& En, Dampfſägew., 
Allenſtein. 


2737] Zum 1. Januar ſuche für 
mein Kolonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft einen 


Volontär ſowie 
2 jüngere Gehilfen. 


Konfeſſion einerlei. Offerten m. 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsan⸗ 
prüchen und Bild erbeten. 
Jacobſohn, Gr.⸗Tychow 
Pommern. 


2844] Ein jüngerer 


Kommis 
kann in mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft am 1. Dezember d. Is. 
eintreten. Perſönl. Vorſtellung 
bevorzugt. 
J. H. Moſes, Brieſen Wpr 


25081 Für mein Kolonial⸗, 
Material- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Dezember 
reſp. 1. Januar „einen tüchtigen 

Gehilfen 
polniſche Sprache Bedingung. 

ax Neumann, 
Biſchofswerder Weſtpreußen. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
findet in meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft bei hohem 
Gehalt dauernde Stellung. 
Gleichzeitig wird 

ein Lehrling, 0 
mit guter Schulbildung 
unter günſtigen Bedingung. 
geſucht. 12831 

L. M. Lehmann, 
Goldap. 


3011] Einen älteren 


jungen Mann 
ſucht für ſein Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren-Geſchäft zu ſofort 
oder ſpäter 
Hermann Reiß, Graudenz. 
Gleichzeitig kann ſich auch ein 


Lehrling 
melden. 


2943] Suche für mein Kolonial- 
und Schanukgeſchäft einen jünger. 
Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig, 

zum Eo Antritt. 
. Wollenberg, Dice, 

3053] Suche zum 71 
Eintritt in meinem Kolontal⸗, 
Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen jüngeren 

Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche und Beugnife 
erbeten. 
Max Koch, Rude zanny Opr. 
Für mein Kolonial-Raaren- 
Geſch., Deſtillation u. Reſtaurant 
ſuche von ſogleich einen tüch⸗ 
tigen, flotten l 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. 
J. Kowalski, Neumark 
Weſtvr. 


2951) Für mein Materfalwaar.⸗ 
und Deſtillations ⸗Geſchäft en 
gros & en detail ſuche von ſof. 
einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Louis Pottlitzer, Sr adt] A 
Beftureuken gi: 


\ 


2836] Ich ſuche per ſofort 
oder 1. Jau. für Komtor und 
Expedition einen tüchtigen 


jungen Mann 


bei gutem Gehalt, mögl. der 

poln. Sprache mächtig. 

S. Lewkowitz, Schrimm, 
Glas-, Porzellau⸗ u. 

Lampenhandlung en gros, 


Buchhalter und 


Korreſpondent 
aus der Mühlenbranche von 
ſogleich ec 

Max Hirſch, Argenau, 
ampfmühle. 12664 


2975] Einen tücptigen 
Verkäufer 
und einen Volontär 


ſuche per ge für mein Manu⸗ 
jatturs, Herren- und Damen⸗ 
Konfektionsgeſchäft. Den Offert. 
bitte Jung die, Gehalts- I 
anſprche und Zeugniſſe beizuf. 
. Kaufhaus 

A. Iſakows ki, Raſtenburg 
1951] Zum Antritt am 1. Jan. 
1901 ſuche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗, Eiſen⸗ u. Deſtillatlons⸗ 
Geſchäft einen gut empfohlenen 
jüngeren 


Expedienten 
b — e der 
olniſchen Sprache m 
Otto Siegert, M. Goslin, 
r. Boien, 
4308] Zum ſofortſgen Eins 
tritt ſuche für mein Kolonial⸗ 
waaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen 


fichtigen Gehilfen. 


Den Meldungen bitte Ge⸗ 
ots ape Zeugniſſe u. 
hotographie beizufügen. 


A. Kirschke, dablongwo. 


2884] Suche per 1. 1. 1901 für 
m. Tuch⸗, Manufaktur⸗ Leinen⸗ 
und Konfektionsgeſchäft einen 
tüchtigen ; 

jüngeren Kommis. 
Den Offerten bitte Photographie 
nebft Angabe des Gehalts bei 
vollſtändig freier Station beizu⸗ 
jenen. Polnische Sprache Be⸗ 
ingung. 


Zietak, 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft, 
ene a. Br 
2838] Für mein Kolonialw.⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich zum 

ſofortigen Antritt einen 

jungen Verkäufer 
der feine Lehrzeit kürzlich been- 
dete, der deutſchen und polniſchen 
Sprache . Den Bewer⸗ 
bungen bitte Gehaltsanſprüch 
beizufügen. 


2 Volontäre u. 

2 Lehrlinge 
plazire unter günſtigen Bedin ⸗ 
gungen. 

S. Cohn, Schönſee Wpr. 
2216] Für mein Kaufhaus, dad 
Sonnabend geſchloſſen iſt, ſuche ich 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
von ſofort oder per 1. Dez. d. J. 
L. Marcus, Löbau Weſtpr. 


28181 
tüchtigen 


Bäcker 


ucht bei gutem Lohn amt 
auernder Stellung 
Aug. Blumenthal, 
51 an per Altfelde. 


2878] Ein dritter 


Bäckergeſelle 
nur flotter Arbeiter, kann vom 
5. Dezember cr, eintreten. Mo 
natlicher Lohn 28 Mk. 
Wroblewski, Allenſtein 
Oſtpr. 


Barbiergehilie 


kann ſofort oder p. 10. 12. ein: 
treten. K. Zatorski, 2847 
Inowrazlaw, Poſenerſtr. 1. 


Barbiergehilie 


kann jofort eintreten. [2926 
L. Kokoſchewski, 
Friſeur und Zahntechniker, 
Graudenz, Feſte Courbiere. 


Ein er 
kann ſof. eintreten. Ge * 
Bromberg, Bahnhoſſtr. 97. 
3020 Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
find. dauernde no bei "je - 
A. Dominikowski, 
Warlubien. 
29791 Ein zuverläſſiger, tüchtig. 


Bäckergeſelle 
— . Ofenarbeiter — findet bei min 
bet . Gehalte ſofort Stellg 
. Radke, Bäckermeiſter, 
Konitz Wpr. 


Ein älterer, zuverläſſig,, kautf. 


cker 
welcher mit allen Branchen der 
Bäckerei vertr. u. größ. Bäckerel 
ſelbſtändig führen kann, findet 
bei hohem Lohn Stellung. Mel 
gungen werden brieflich mit der 
durch den 


Indus trie 
ſelbſtändigen 


Einen 


u arte Nr. 
Geſelligen erbeten. 


Soi 


Erſchen 
und bei 


Anferti 
für alle 


Nagel 
Verantw. 

beide 
Srieſ-At 


—— 


N 
ir 
eftelli 
Landbr 
Nei 
ſchienen 
Lee ke 
Expebiti 
mittheil 
— 


Der 
von 7 
Rückſich 

urückg 
Jahre N 
aus der 
er vor 
Der bis 
Münſt 
in den 
hervort. 
Kongref 
eine na 
den pr 
beter; 
er erf 
hannov⸗ 
und ſeck 
Vaters 
diplome 
als eine 
Der En 
ſich als 
Reichs 
u. A. mi 
einen 2 
eines B. 
er zum 
wohl in 
hungen, 
war jell 
Ehe mi 
Poſten 
Englaud 
eie g 
denn die 
derer N 


nach Lot 


wo er 1 
Wäh 
Münſter 
Küche 
ſehr ges, 
Der 
Paris, e 
durch di 
zunehme 
ziehunge 
keinerlei 
Zeitung 
geſuch d 
zurückre 
und der 
waren, 
ſeitigen 
Rücktritt 
eine Fra 
Nachfolg 
frühere 
auf dem 
Für 
Paris g 
arbeiter 
wegen a 
W 
ausgezei 
Werk d 
beendet 
achtet, u 
legen. 
der Ri 
Der 
ſchafterp 
in Peter 
Radolin, 
Bild wi 
von Rai 
ſich alsk 
diploma 
Krieges 
ſchäftstr 
in Weir 
nachma 
warb er 


